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Friedensſchalmeien im Fernen Oſten
Beſprechungen über einen Nichtangriffspakt zwiſchen Fapan und der Sowjetunion

Tokio, 24. April. Eigene M eld ung.
Nach einer Meldung der AnetaeF waki
Agentur ſoll Litw inow der britiſchen
Regierung mitgeteilt haben, daß der Abſchluß
eines japaniſch-ſowjetruſſiſchen
Nichtangriffspaktes ziemlich ſicher ſei.
Dieſe Meldung des halb amtlichen AnetaBüros
ſteht im Widerſprüch zu verſchiedenen Mit
teilungen von japaniſcher Regierungsſeite, nach
denen die Vorausſetzungen für den Abſchluß
eines derartigen Vertrages bisher nicht ge

en ſeien.Der ſowjetruſſiſche Botſchafter in Tokio,

Jurenew, hatte ingwiſchen eine Unter
zedung mit Außenminiſter H irota, bei der
die aktuellen Fragen der ſowjetr u ſſiſch
japaniſchen Beziehungen beſprochen
würden. Jin Anſchluß an dieſe Ausſprache hatte
Jürenelw eine Unterredung mit Kriegsminiſter
Hahaſhi, der die Preſſe große Bedeutung
heilegt. Jm Mittelpunkt der Verhandlungen
enews ſoll die friedli che Beilegung
militäriſcher Meinungsverſchiedenheiten ſowie
das japaniſche Angebot, den nördlichen Teil
Sachalins käuflich zu erwerben, geſtanden haben
Gleichzeitig ſtand ganz Japan im Zeichen

der Abſchiedsfeſtlichkeiten, die den Beſuch des
Haiſers von Mandſchukno in Japan abſchloſſen.
Mit großen Ehren iſt Kaiſer Kangteh in
Fapan aufgenommen worden. Er hat ſich
geſtern in dem japaniſchen Kriegshafen Kobe
än Bord des Schlachtſchiffes „Hiyhei“ be
geben und nach Dairen eingeſchifft. Nicht
allein, daß man ihm anläßlich ſeines Beſuches
pomphafte Feſte gab, ein Palais zum Wohnſitz
für die Dauer ſeines Beſuches einrichtete, Gala
kütſchen zur Verfügung ſtellte und ihn auf
Schlachtkreugern ſpagzieren fuhr, wurde ihm
gleichzeitig Gelegenheit gegeben, eine große

arade der japaniſchen Armee zu beſichtigen.
Dies Zuſammentreffen der ſowjetruſſiſchen

Verhandlungen mit Japan und des feſtlichen
Empfanges des Kaiſers von Mandſchukuv mutet
ſonderbar an, wenn man ſich erinnert, daß
durch die Errichtung des mandſchuriſchen
Kaiſerreiches einſt ſcheinbar unüberbrückbare
Gegenſätze zwiſchen Japan und Rußland
geſchaffen wurden.

Abeſſinien führt
Kriegsdienſtpflicht ein

Rom, 24. April. Nach hier aus Addis
beba vorliegenden Meldungen hat der

atſer von Abeſſinien im Parlament
in Geſetz über die Einführung derhligatoriſchen Wehrpflicht in

linien angekündigt, das demnächſt inKraft treten ſoll.
Aus dieſem Anlaß hielt der Kaiſer eine

er in der er eingehend auf die abeſſi
niſchzitalieniſchen Beziehungen zu
prechen kam. Der Zwiſchenfall von Ual-Ual,
r ſich auf abeſſiniſchem Gebiet abgeſpielt
abe, ſei eine ernſte Bedrohung des Friedens
weſen Abeſſinien habe ſich bemüht, den

Hiſchenfall in freundſchaftlicher Weiſe durch
irekte Verhandkungen mit der itane Regierung beizulegen. Als dies nicht

v geweſen ſei, habe Abeſſinien die Frage
Entſcheid Vö t ker b nd gebracht und ſeinen
len ſche de rgerufen Inzwiſchen habe die ita
und emg Zierung große Truppenkontingente

blomenangreiches Kriegsmaterial nach ihren
gebracht s ritreg und S omaliland
ten imeh wir jedoch den Weltfrieden zu er
en jener werden wir nicht davon ab

auf ſreenoſchae mit einem anderen Staat
das beſſ fftlichem Wege zu löſen. Obwohl
iſt es die un Volk von Natur aus tapfer iſt.
heit zuſang aß es in Eintracht und Geſchloſſen
und amenſteht, um das Land zu ſchützen

en Feind im Schach zu halten.“
Kaiſer e Verlauf der Rede betonte der
ielte v das Volk auch weiterhin fin an

bringen müſſe, um die zur
Lereitguſtelch S Landes notwendigen Mittel

n te Herrſcher In ſcharfen Worten wandte ſich

ol gegen die Abeſſinier die imdent m r S aaten Militär
verrichten. Wer aus finanziellen

Gründen Körper und Seele verkaufe und ſein
Land verrate, ſei ein Mörder, der die Todes
ſtrafe verdiene; wer in einem fremden Heer
gegen die Heimat kämpfe, den Feind unterſtütze
oder im Kriege zum Feind überlaufe, müſſe
werbrannt werden. Weiter betonte der
Kaiſer die Vorteile der Unabhängigkeit
Abeſſiniens und forderte alle Untertanen auf,
Leſen und Schreiben zu lernen und ſich

militäriſch auszubilden, um die Unabhängigkeit
des Landes zu ſchützen. Selbſt die Frauen
müßten militäriſch ausgebildet werden Den
Angeſtellten der Miniſterien wird aufgegeben,
ſich in ihrer Freizeit für den Kriegsdienſt vor
zubereiten. Bis zur Ausbildung dieſer Ange
ſtellten werden fe dem Miniſterium aus
gebildete Militärperſonen zuge
teilt werden.

Der Einſpruch der Mächte in Kowno
Litauen antwortet mit einem Fülſchungsverſuch

Kowno, 24. April. Der lang ertvartete
Schritt der Mächte wegen der ununterbrochenen
Rechtsbrüche im Memelgebiet iſt nun erfolgt
Die litauiſche Regierung muß ſich alſo be
quemen, endlich zuzugeben, daß die Garanten
der Memelautonomie mit den Tſchekamethoden
Koöownos nicht einverſtanden ſind. Aus dieſer
peinlichen Situation zieht man ſich heute durch
eine Erklärung, welche die litauiſche Tele
graphenagentur veröffentlicht. Sie lautet:

„Die Kownver Vertreter Englands, Jta-
liens und Frankreichs überreichten am 19 April
der litauiſchen Regierung eine Note, in der die
Beſorgniſſe ihrer Regierungen über die Lage
im Memelgebiet zum Ausdruck gebracht wurden.
Jn der Note wird anerkannt, daß die litauiſche
Regierung bei der Bildung des Direktoriums

im Memelgebiet zweifelsohne auf Schwierig-
keiten geſtoßen ſei und ebenſo, daß die Voraus-
ſetzung für ein reibungsloſes Funktionieren des
Memelſtatuts der Geiſt einſichtsvoller Loyalität
ſei. Schließlich wird die litauiſche Regierung
i der Note nuf die Notwendigkeit einer
Regelung der Beziehungen zwiſchen Direkto
rium ünd Landtag aufmerkſam gemacht.

Die Faſſung iſt erſtaunlich naibl Die
Mächte haben keines w eg s anerkannt, daß
die litauiſche Regierung bei der Bildung des
Direktoriums in Memel auf Schwierigkeiten
geſtößen iſt. Genau umgekehrt iſt vielmehr die
Bildung des Direktoriums bei der litaui-
ſchen R egierung auf „Schwierigkeiten“
geſtoßen, die allerdings ſeit Jahren ſchon
einenſeindeuntigen Bruch des Auto-
nomieſtatus bedeuten.

Formoſa die Jnſel des Grauens
Rettunoserpeditionen abgeſchnitten Wiedergufbau im Gange

Tokiv, 24. April. Ueber das furchtbare
Erdbeben auf der Jnſel Formoſa liegt in
zwiſchen ein neuer Bericht vor. Danach fan
den 3152 Menſchen den Tod, während die Zahl
der Verwundeten rund 10 500 beträgt. Rund
36 000 Häuſer ſind ganz oder teilweiſe zerſtört
worden. Der Kaiſer von Japan hat
einen beſonderen Vertreter nach Formoſa
entſandt, der die Hilfs- und Wiederaufbau
mäßnahmen in die Wege leiten ſoll.

Flüchtlinge aus dem Erdbebengebiet, die im
Laufe des Tages nach langem Marſch in Tai
hoku eintrafen, berichten, wie ſie bei den erſten
Stößen des Bebens kleinere Gebäude erzittern
und dann in ſich zuſammenſacken ſahen. Jn
vielen Orten ſei die Totenzahl außerordentlich
höch, weil das Erdbeben die Bewohner über
raſchte, als dieſe in tiefſtem Schlaf lagen.

Die Bevölkerung hat bereits unter der Auf
ſicht des japaniſchen Militär den Wieder
aufbau ihrer Wohnhäuſer und anderer Ge
bäude begonnen.

Die Scharen, die nach dem Erdbeben in not
dürftigen Bambusunterkünften Zuflucht fanden,
kehren jetzt geſchloſſen in ihre Heimat
orte zurück. Dort beginnen ſie die Vorar
beiten für die Wiedererrichtung ihrer Wohn
ſtätten, größtenteils Erdhütten, indem ſie das
hierzu erforderliche Schlammaterial miſchen
Man ſchätzt den der Eiſenbahn angerichteten
Schaden auf etwa 3,5 Millionen Reichs
mark und den Schaden, den das Erdbeben
auf der ganzen Jnſel angerichtet hat, auf über
11 Millionen Reichsmark.

Garniſonverlegungen in Frankreich
Paris, 24. April. Nach einer Meldung des

Matin aus Nanch dauern die Truppen
bewegungen an der Oſtgrenze an.
Zwei Kompagnien des 91. Jnfanterieregi
ments aus den Garniſonen Stenay (ſüdweſt
lich von Montmeédy) und Mézières ſind an
die franzöſiſchbelgiſche Grenze verlegt worden.

Ein Bataillon des 27. Jnfanterieregiments
aus Dijon iſt in Montmédh eingetroffen. Jm
Abſchnitt Morvillars (ſüdlich von Belfort) an
der Schweizer Grenze ſind Abteilungen des
60. Infanterie und des 1. Pionierregiments
aus Dijon eingetroffen. Eine Abteilung des
35. JInſanterieregiments aus Belfort wurde in
die Gegend von Mülhauſen vorverlegt. Jn
der gleichen Gegend in Richtung Kembs (ſüd
öſtlich von Mülhauſen an der deutſchen
Grenze) hat bereits das 8. Batailkon des
8. marokkaniſchen Schützenregi
ments aus Auch (Südweſtfrankreich) Stel
lungen bezogen. Das Gebiet der Ardennen
ſoll demnächſt durch Abteilungen der 5. Jn
fanteriediviſion verſtärkt werden.

Am Dienstag iſt das erſte Rekruten
kontingent der Jahresklaſſe 1934
zu den Regimentern eingezogen worden, bei
denen 18 Monate Dienſt geleiſtet
werden muß. Auf allen Pariſer Bahnhöfen
herrſchte aus dieſem Anlaß reges Treiben

Deutſchenglijcher Offiziers Austauſch

London, 24. April. Wie der „Star“
meldet, wird in dieſem Sommer die infolge
des Weltkrieges eingeſtellte Tradition, deutſche
gegen engliſche Offiziere auszutauſchen, wieder

aufgenommen werden. Nach dem genannten
Blatt werden im Laufe des Sommers etwa
zwanzig jüngere deutſche Offiziere für einen
Zeitraum von ſechs Monaten in das engliſche
Heer eintreten, während ihre Plätze im deut
ſchen Heer von einer entſprechenden Anzahl
engliſcher Offiziere eingenommen. werden
ſollen. Wie das Blatt weiter meldet, haben
ſich ſowohl die engliſchen, wie die deutſchen
Militärbehörden um die Wiedereinführung
dieſes Brauches bemüht, wobei der Reichskanz-
ler ſeine Billigung gegeben haben ſoll.

Winiſter und Bürgermeiſter
Zu den Schwierigkeiten, die ſich der end

gültigen Textierung des ſowjetruſſiſchfranzö
ſiſchen Beiſtandspaktes in den Weg ſtellen,
drahtet uns unſer Pariſer Korreſpondent:

Eine ſeltſame Auswirkung der Schwierig
keiten, die ſich der endgültigen Textfeſtlegung
des franzöſiſchruſſiſchen Beiſtandspaktes in
den Weg geſtellt haben, kann möglicherweiſe
die Niederlage Lavals bei den Ge
meinderatswahlen im Pariſer Vorort
Aubervilliers ſein. Während dieſe
Wahlniederlage Lavals, der für die Wieder
wahl als Bürgermeiſter kandidiert, an ſich un
erheblich wäre, muß ſie unter den gegenwär
tigen Umſtänden einen Schlag für ſein
Preſtige als Politiker darſtellen. Sollte
Laval bei den Gemeinderatswahlen unter
liegen, dann müßte er ſich zur Wiederwahl
als Senator in irgendeinem anderen
Pariſer Wahlkreis ſtellen.

Die Gefahr einer Wahlniederlage Lavaks
iſt deshalb beſonders groß, weil Aubervilliers
als ſtark kommuniſtiſcher Bezirk
gilt Zwar hat Litwinow dem franzö
ſiſchen Außenminiſter nach den erſten Be
ſprechungen über die Schaffung enger Be
ziehungen zwiſchen der Sowjetunion und
Frankreich durch den Beiſtandspakt ſein Wort
gegeben, daß er eine ſtarke Oppoſition ſeitens
der Kommuniſten nicht zu befürchten habe, jetzt
aber, nach der Stockung der franzöſiſch
ruſſiſchen Beſprechungen, ſcheint die Unter
ſtützumg Lavals durch die Kommu
niſten von Aubervilliers nicht
mehr geſichert. Jn ihrer Morgenausgabe
fordert die „Humaniteée“, das Organ der
kommuniſtiſchen Partei Frankreichs nach
einem äußerſt erbitterten Angriff auf den
franzöſiſchen Außenminiſter wegen ſeiner „Un
fähigkeit“, den Pakt mit der Sowjetunion zum
Abſchluß zu bringen die Arbeiter von
Aubervilliers auf, alles ins Werk zu
ſetzen, um Laval bei den Wahlen eine Nieder
lage zu bereiten.

Gleichzeitig werden in der Rechtspreſſe
Stimmen laut, die ein Fallenlaſſen des
Paktplanes mit Rußland anraten.
Der heftigſte Opponent iſt bemerkenswerter
weiſe der Vorſitzende des Senatsausſchuſſes für
Auswärtige Angelegenheiten, Henri Bére n
ger. Dieſer erklärte: „Wir haben ſeinerzeit
den deutſch ruſſiſchen Friedensvertrag von
Breſt-Litowſk nicht anerkannt, und
Sotvjetrußland wiederum verweigerte ſeine
Zuſtimmung zum Verſailler Vertrag.
Heute will Rußland einen Vertrag mit uns
Uunterzeichnen, aber nur zu dem Zweck, der Auf
rüſtung nicht Deutſchlands ſchlechthin, ſondern
bloß des von Hitler regierten Deutſchlands ent
gegenzutreten, weil dieſes Deutſchland anti
kommuniſtiſch iſt und die größte Gefahr für
das StalinRegime darſtellt. Wir erinnern
uns aber bei dieſer Gelegenheit daran daß vor
zehn Jahren der deutſche Generalſtab auf
Grund des RapalloVertrages mit den ruſſi
ſchen Sowjetkommiſſaren an dem Plane eines
gemeinſamen Kampfes (2) gegen „den weſt
lichen Kapitalismus“ zuſammenarbeitete, wo
mit natürlich Frankreich gemeint war. Viele
Franzoſen ſind erfreut darüber, daß Sowjet
rußland heute dem Oſtpaktprofekt ſeine
Unterſtützung gibt. Von hier aus bis zur
Unterzeichnung eines franzöſiſch ruſſiſchen
Militärbündniſſes iſt aber ein großer Schritt

Jn Pariſer ruſſiſchen Diplomatenkreiſen
betont man, daß Laval an dem Wandel in
der franzöſiſchen Haltung der ſeit
ſeiner Rückkehr aus Genf zweifellos erfolgt ſei,
keine Schuld trage. Laval habe ſich in Genf
mit Litwinow auf ein Unterſtützungspakt
Projekt geeinigt, das das Ver ſprechen
gegenſeitiger militäriſcher Unter
ſtützung für den Fall vorgeſehen habe, daß
der Völkerbundsrat über einen ihm vorgelegten
Angriffsfall nicht ſofort eine einſtimmige Ent
ſcheidung fälle. Auf dieſe Weiſe ſei die Ueber
einſtimmung des geplanten franzöſiſchruſſi
ſchen Unterſtützungsvertrags mit dem Artikel 15
des Völkerbundsſtatuts geſichert geweſen. Seit
Lavals Rückkehr nach Paris habe aber die
franzöſiſche Regierung die in dem Genfer
Projekt feſtgelegte „kur ze Entſchei
dungsfriſt für den Rat wiederweggeſtrichen, ſo daß der Völkerbundsrat
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nach franzöſiſchem Wunſch nunmehr Un
beſchränkte Zeit für ſeine Prüfung der
Frage habe, ob für den nichtangegriffenen
Partner des franzöſiſch ruſſiſchen Vertrags der
Bündnisfall gegeben ſei oder nicht. Dies könne
Sowjetrußland aber nicht mitmachen. Die
ruſſiſche Regierung wolle unbedingt
Wiederholung der Erfahrungen vermeiden, die
ſie in der mandſchuriſchen An

e gemacht habe. Damals habe
der Völkerbund bekanntlich Monate gebraucht,

eine

bis er auf Grund des Berichts der nach der
Mandſchurei entſandten Kommiſſion eine Ent
ſcheidung abgeben konnte. Jn der Zwiſchenzeit
hätten die japaniſchen Truppen ihre Macht
ſtellung in der Mandſchurei in aller Ruhe be
feſtigt und ausgebaut. Dieſe Frage, ſo erklären
die ruſſiſchen Vertreter, ſei der eigentliche
gegenwärtige Streitpunkt zwiſchen Frankreich
und Rußland, von dem Rußland keineswegs
abzurücken gewillt ſei.

Hrdnung im Gowijetſtaat
Eiſenbahnunfälle zu verſchweigen und auf
Lokomotiven zu diskutieren

Ein Verbot,

Moskau, 24. April. Die amtliche Tele
graphenagentur veröffentlicht den Wortlaut
richtunggebender Ausführungen, die der Ver
kehrskommiſſar Kaga nowitſch auf der
Arbeitstagung des Eiſenbahntransportweſens
in Anweſenheit von Stalin gemacht hat und
in denen er die Miß wirtſchaft 32
den Eiſenbahnen der Sowjetunion ſchar
geißelte. Das ſchlimmſte Uebel beſtehe darin,
daß keine Kontrolle über die Durchführung der
erlaſſenen Anordnungen vorhanden iſt. Von
jetzt ab werde den Präſidenten der Eiſenbahn
direktionen zur unbedingten Pflicht gemacht,
ſich bei Eiſenbahnunfällen ſofort an die Unfall
ſtelle zu begeben, Um die Unterſuchung der
Urſachen perſönlich zu leiten und ſich nicht nur
mit rein bürokratiſch abgefaßten Zeugen-
berichten zu begnügen

Strengſte Beſtrafung kündigt ſodann der
Verkehrsdiktator denjenigen an, die etwa aus
Furcht vor Beſtrafung das Bekanntwerden von
Eiſenbahnunfällen verheimlichen. Solche Ver
gehen werden als „Betrug am Verkehrs
kommiſſariat, an der Partei und an der ge
ſamten Sowjetunion angeſehen und die
ſchuldigen Beamten ohne Anſehen der Perſon
und ihrer früheren Verdienſte zur Rechenſchaft
gezogen werden.

In noch üblerem Zuſtande als die Haupt
und Nebenbahnen des Verkehrskommiſſariats
befinden ſich aber die Anſchlußbahnen der
Jnduſtriebezirke. Auf dieſen dem Volks
kommiſſariat für Schwerinduſtrie unterſtehen
den Jnduſtriebahnen wurde eine unbeſchreibliche Miß wirtſchaft feſt
geſtellt und der Volkskommiſſar Ordſchonikidſe
aufgefordert, hier endlich Ordnung zu ſchaffen.
Taäglich, ſo ſagt Kaganowitſch zum Schluß
ſeiner ſtundenlangen Ausführungen, erhalte
das Verkehrskommiſſariat unzählige Mel
dungen vom Ueberfahren der Halteſignale.
Unter keinen Umſtänden ſei es zuläſſig, daß
der Maſchiniſt zu. diskutieren beginne, um
dann eigenmächtig zu beſchließen, das HalteFren weil er vielleicht von
ſignal zu überfa
der von einigen Stationen geübten Unſitte
Kenntnis habe, das Halteſignal zu ſetzen,
damit das Bahnhofsperſonal geruhſamer
arbeiten könne.

Reue Todesurteile in Moskau

e vollſtreckt
Moskau, 24. April. Von dem Moskauer

Sondergericht wurden wiederum zwei Räuber
banden abgeurteilt, die die Umgebung der
Stadt in Schrecken verſetzten.

Die eine Bande, die von dem berüchtigten
Banditen Borodulin angeführt wurde, hatte in
einem Moskauer Vorort einen Arbeiterklub

Frankreichs Kampfverbände

Von unserem Pariser Dr. P.-Korrespondenten
Paris, Ende April.

Seit mehr als einem Jahre wird das poli
tiſche Leben in Frankreich in ſteigendem Maße
von den großen Kampfverbänden, den „Ligues
de combat“, beherrſcht. Sie wurden ins
Leben gerufen durch den völligen Niedergang
des Parla mentarismus und der alten poli
tiſchen Parteien, die im Stabiſkyſkandal, im
Blute der Gefallenen auf dem Konkordenplatz
erſtickten Sie haben die ungeheuer ſchwere
Arbeit unternommen, die Maſſen des franzö
ſiſchen Volkes aus ihrer Teilnahmsloſigkeit
herauszureißen, das natibnale Leben zu er
neuern, den Staat bon all den tauſend Miß
bräuchen und Unſitten zu befreien, die ihm
zur zweiten Natur geworden ſind.

Allen dieſen Kampfverbänden gemeinſam
ſind folgende Merkmale: Ablehnung der ur
alten franzöſiſchen Begriffe von „rechts“ und
„links und damit der politiſchen Parteien
überhaupt. Kampf gegen die liberale Weltan
ſchauung als Erbe der Revolution und des
19. Jahrhunderts, gegen den Marxismus in
allen ſeinen Formen, gegen die parlamen
tariſche Demokratie und das Wahlunweſen.

Geben wir nun eine raſche Ueberſicht der
Einzelverbände, ihrer Führer und Ziele!
Die Feuerhreusler

Am 6. Februar 1984 fiel auf dem Hon-
kordenplatz eine Truppe durch ihre geſchloſſene
Diſziplin und ihre Todesverachtung beſon
ders auf; ihr Abzeichen, das franzöſiſche
Kriegskreugz mit Totenkopf, ließ ſie als die
„Croix de feu“ erkennen, die unter der Füh
rung eines ziemlich rätſelhaften Mannes
ſtehen, des Oberſten de la Rocque. Aus
dunklen Anfängen, bei denen Coty eine beſondere Rolle Piette. iſt dieſer Verband zur

mächtigſten Kampfgruppe Frankreichs empor
gewachſen; ein paar ſchlagfertige Aufmärſche,
die ſich mit, einer hier völlig unbekannten
Fixigkeit vollzogen, hoben ſein Preſtige noch

überfallen, in dem eine techniſche Konferenz ab
gehalten wurde. Der Bandenanführer Boro
dulin wurde zum Tode durch Erſchießen, ſeine
Helfershelfer zu fünf bis zehn Jahren Frei-
heitsſtrafe verurteilt

Dem zweiten Prozeß lag ein Ueberfall in
Perowo im Bezirk Moskau zugrunde, wo eine
dreiköpfige Bande in der Maske von Kriminal
beamten in eine Wohnung eingedrungen war.
Alle drei Räuber wurden jetzt zum Tode durch
Erſchießen verurteilt. Sämtliche Todesurteile
ſind bereits vollſtreckt worden.

Mikkeldeutſche National Zeitung

Berlin, 24. April. Jm Anſchluß an die jüng
ſten Erlaſſe des Reichserziehungsminiſters ver
öffentlicht der Leiter des Raſſenpolitiſchen

Amtes der NSDAP, Dr. Groß, eine bedeut
ſame zielweiſende Betrachtung über die Forde
rungen, die der nationalſozialiſtiſche Raſſe
gedanke an das Schulweſen zu ſtellen hat. Er
weiſt darauf hin, daß durch die Erkenntniſſe
der Vererbungswiſſenſchaft die Möglichkeit der
Erziehung und Bildung der heranwachſenden
Menſchen in gewiſſem Sinne eingeſchränkt
werde. Die Forderung raſſiſchen Denkens an
eine Neuausrichtung des Schulweſens betreffe
die raſſiſche Harmonie zwiſchen Lehrer, Schüler
und Lehrſtoff. Es ſei ganz ſelbſtverſtändlich, daß
eine förderliche Erziehungsarbeit nur dann
ſtattfinden könnte, wenn der Lehrer und ſeine
Schüler weſentlich die gleiche raſſiſche Grund
haltung aufweiſen. Der fremdraſſige Lehrer ſei
uns ganz ſachlich eine unmögliche Vorſtellung
geworden; ebenſo Uunabdingbar ſei auch die For
derung, daß die Klaſſengemeinſchaft ſelbſt eine

Freiwilliger Formfehler“ der Marxiſten
Der Wahlaufmarſch der ſüdſlawiſchen Parteien

Drahtbericht unseres Belgrader IP-Korrespondenten

Belgrad, 24. April. Zur Stunde vierzehn
Tage vor dem entſcheidenden Wahlgange in
Belgrad iſt der Aufmarſch der ſüd-
ſlawiſchen Parlklamentsparteien
durchgeführt, der in den vergangenen
drei Wochen mit aller Gründlichkeit vorbereitet
wurde. Dabei iſt die Gründlichkeit ſo weit
gegangen, daß neben unfreiwilligen Nachläſſig
keiten bei der Liſten-Aufſtellung, wie ſie nahe
zu in jedem Wahlkampfe vorkommt, auch ab
ſicht liche Fehler gemacht worden ſind.
Dieſe Formfehler haben dazu geführt, daß zwei
Liſten nicht anerkannt wurden, nämlich die der
Sozialdemokraten und die der füd
ſlawiſchen Volkspartei.

Während aber die letztere tatſächlich auf ein
Ueberſehen der Formalitäten zurug nrit zu
ſein ſcheint, handelt es ſich bei den Sozial
demokraten gang offenſichtlich um einen
Zweckmäßigkeitst 2t s heißt, daß
dieſe Partei gar kein a
gehabt habe, bei dieſer Wahl in Erſcheinung zu
kreten, weil ſie von vornherein mit einem
Fiasko zu rechnen habe und vermeiden will,
daß ihre ſchwache Stellung durch das Ergebnis
der Wahlen allzu offenkundig wird. Von den
ſechs Liſten, die zunächſt aufgeſtellt wurden,
haben demnach nur vier die Sanktionierüng
erhalten. Unter dieſen ſteht an erſter Stelle
die von den Regierungsleuten aufgeſtellte
Liſte, an deren erſter Stelle ſich der Name des
Miniſterpräſidenten Joftitſch befindet. Den
großen Gegenpol dazu wird die Liſte abgeben,
die von den Oppoſitionsparteien aufgeſtellt
wurde, deren Vereinigung für dieſen Wahl
gang zuſtande gekommen iſt; ihr ſteht Dr.
Matſchek, der bekannte kroatiſche Politiker, vor.

mehr. Eine „Probemöbiliſierung“ zeigte die
gewaltigen Hilfsmittel der euerkreuzler,deren Zaht jetzt gewaltig anſchwoll; ſie mag

egenwärtig rund 800 000 betragen. JhreZiele wollen die Feuerkreuzler in drei Etappen

erreichen.
Erſt gilt es, die ärgſten Skandale und Miß

bräuche zu beſeitigen, um die allgemeine Moral
zu heben. Dann ſoll der Einfluß der politiſchen
Parteien reſtlos gebrochen werden, ſo daß die
nationale Regierung gezwungen iſt, ſich aufdie Kraft der Denerfrenetes zu ſtützen. Schließ

lich ſoll Frankreich eine neue Verfaſſung er
halten, die den Ausgleich der Klaſſen beſiegelt,
die Macht des Kapitalismus bricht, die Staats
gewalt in die Hände von verantwortlichen
Führern legt und einen neuen Gemein-
ſchaftsſinn ſchafft.

Die Blauhemden
Sie tragen das blaue Faſchiſtenhemd mit

Stiefel und Gürtel, zerfallen in zwei Gruppen,
„Solidarite Frangaise“ und „Francisme“.

Die „Solidarite Frangaise“ iſt eine Grün
dung des verſtorbenen Parfüm und Zeitungs
königs Frangois Coth; ſie ſteht gegenwärtig
unter der Führung des Kommandanten Jean
Renaud, der ſie zu einer achtunggebietenden
Stoßtruppe herangebildet hat. Jhr Ziel iſt die
„Nationale Revolution“, ihre Fahne die Triko
loxe, mit dem galliſchen Hahn. Sie führt im
beſonderen den Kampf gegen den Marxismus
und gegen die Freimaurerei, in denen ſie die
ſchlimmſten Feinde des Staates erblickt; die
innere Staatsreform will ſie durch den Korpo
ratismus nach italieniſchem Vorbild bewerk-
ſtelligen. Sie gibt unumwunden zu, daß
legale Mittel dazu nicht genügen, daß
der Kampf auf die Straße getragen werden
muß, und daß die Machtergreifung unter Um
ſtänden auf dem Wege der Gewalt zu ge
ſchehen hat.

Der „Francisme“ unter der Führung Mar
cel Boucards bezweckt den Zuſammenſchluß
der „Bauern, Arbeiter und Soldaten“ nach
italieniſchem Muſter. Er wurde unter ziem
lich romantiſchen Umſtänden geboren: in der

d. Eszu großes Jntereſſe

Das Zuſtandekommen dieſer Vereinigung
wurde im übrigen noch unlängſteſtark in Frage

geſtellt weil die Intereſſen Und Forderungen
der einzelnen oppoſitionellen Gruppen, alſo der
Muſelmanen der krogtiſchen Volks
partei, der ſerbiſchen Kleinland-
wirte und der ſerbiſchen Demokraten
in manchen Punkten weit auseinandergingen.
Deshalb kann es auch kaum überraſchen, wenn
nach den Wahlen Gegenſätze aus den Lagern
dieſer verſchiedenen Gruppen wieder deutlicher
in Erſcheinung treten würden. Die dritte und
vierte beſtätigte Liſte wurde von einer uppe
aufgeſtellt, die den ſtändiſchen Aufbau
vertritt bzw. die unzufriedenen Elemente, die
ſich um den ehemaligen Miniſter Maximo
witſch geſchart haben und deren parlamen
tariſche Bundesgenoſſen ſich aus dem Lager des
vorletten Miniſterpräſidenten u Zzüno
witſch rekrutteren. Der Modus der öffent
chen. Wahlhandlung und die ſtarke Propa
gandamöglichkeit der ne laſſen
keinen Zweifel über den Wahl
ausgang aufkommen.

Der Dank des Führers
Berlin, 24. April. Dem Führer und Reichs

kanzler ſind auch in dieſem Jahre zu ſeinem
Geburtstag aus allen Teilen des Reiches und
aus allen Kreiſen der Bevölkerung, beſonders aus
von Deutſchen im Ausland, zahlloſe briefliche
und telegraphiſche Glückwünſche zügegangen,
deren Einzelbeantwortüng nicht möglich iſt. Der
Führer läßt daher auf dieſem Wege allen, die
einer in Treue und Anhänglichkeit gedacht
haben, ſeinen herzlichen Dank übermitteln.

Nacht des 29. September 1983 verſammelten
ſich unter dem Triumpfbogen des Etoile-
Platzes eine Anzahl von Frontkämpfern und
legten auf dem Grabmal des unbekannten Sol
daten einen Schwur ab, zu ihren revolutio
nären Jdealen zu ſtehen. Sie verkünden die
nationalſozialiſtiſchen Grundſätze: Gemeinnutz
geht vor Eigennutz, das Kapital iſt der Diener
der Arbeit, es gibt weder politiſche Parteien
noch Klaſſengegenſätze, Ehre und Heldentum
bilden die ſtarke Myſtik der Nation! Nach
außen hin fordern ſie den engen Zuſammen
ſchluß mit Jtalien und ein Bündnis mit dem
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland. Die „Fran
cicſten“ geben ihre Stärke mit 50 000 eiſern
diſziplinierten Mitgliedern an.

Die Action Française
Sejt mehr als einem Vierteljahrhundert

ſpielt die „Action Frangaise“ eine wechſelnde,
ſtets bedeutſame Rolle. Aus dem Drey
fusSkandal geboren, verleugnete ſie nie
ihren mehr intellektuellen Urſprung: Schrift
ſteller wie Maurras, Barrès, Bour-
get und Bainville ſind ihre geiſtigen
Väter. Sie führt in erſter Linie den Kampf
gegen die republikaniſche Staatsform, für das
angeſtammte Königshaus und deſſen Vertreter,
den Herzog von Guiſe. Sie ſteht gegenwärtig
unter dem Vorſitz des Vizeadmirals Schwe
rer, Großoffizier der Ehrenlegion und ehe-
maliger Unterchef im Generalſtab der Marine.

Jhre Jugendtruppen ſind die bekannten
„Camelots“, die ſich hauptſächlich aus Stu
denten zuſammenſetzen und eine Stoßtruppe
unter der Führung des Bildhauers Real de
Sarte darſtellen. Jn den letzten Jahren iſt
die rn ohne Zweifel ſehr ſtark ange
wachſen, obſchon ſie mehr ariſtokratiſcher Na
tur iſt und mit den modernen Zielen des
jungen Frankreichs nicht ſehr viel gemein hat.
Sie zeichnet ſich hauptſächlich durch einen
wilden Deutſchen haß aus, den die
älteren Wortführer Maurras und Léon
Daudet tagtäglich in den Spalten der viel
geleſenen „Action Françaiſe“ predigen.

Raſſe und Schule
Abſonderung der Fremdraſſigen in der Erziehung

raſſiſche Einheit darſtelle. Eine letzte Forderung
raſſiſchen Denkens betreffe das bevölkerungs,
politiſche Gebiet. Es müſſe heute verlangt w
den, daß der Eintritt auch in den akademiſchen
Beruf und damit die Heiratsmöglichkeit wieder

in einem Alter erreicht werde, das den natür
lichen wie den bebölkerungspolitiſchen Anforde
rungen entſpreche.

Weniger Juden an deutſchen Hochſchulen

Berlin, 24. April. Jn früheren Jahr
ſtellte das Judentum außerordentlich ſta
Kontingente in der deutſchen Akademikerſchaft
In manchen Fakultäten war ſein Prozentſah
ſogar ſo hoch gewordert, daß es zu einem nahe
zu ausſchlaggebenden Faktor geworden w
Selbſt im Lehrkörper hatte ſich das Judentum
eingeniſtet und auf dieſe Weiſe verſucht, eine
beherrſchende Stellung im deutſchen Geiſtes
leben zu erringen.

Seit der nationalſozialiſtiſchen Revolution
iſt aber der Anteil der Nichtarier an den Ge
ſamtziffern der deutſchen Studentenſcha
immer mehr zurückgegangen. Schon im
Winterſemeſter 19383/34 konnte die erfreuliche
Tatſache feſtgeſtellt werden, daß bei manchen
Fakultäten überhaupt keine Juden mehr imma
trikuliert wurden. Unter 87 000 männlichen
Studierenden befanden ſich nur noch 590 Juden
und unter den 15 000 Studentinnen nur noch
223 Jüdinnen. Zweifellos iſt dieſer Prozentſat
in letzter Zeit noch erheblich zurückgegangen

Auch der Kyffhäuſerbund
ſchenkt eine Fagdſtafſel

Berlin, 24. April. Als Geburtstag
ſpende der in 33000 Kameradſchaften des
Kyffhäuſerbundes zuſammengeſchloſſenen e
maligen Soldaten hat der Bundesführer des
Kyffhäuſerbundes, Oberſt a. D. Reinhardt,
dem Führer eine Staffel von 14 Jag
flugzeugen zum Geſchenk gemacht. n
einem Begleitſchreiben wird der Wunſch aus
gedrückt, daß dieſe Flugzeuge im Rahmen der
deutſchen Luftflotte neben der Bezeichnung
„Kyffhäuſer“ die Namen großer Heerführer
Weltkrieges führen, um dadurch die Verbunde
heit der alten und der neuen Wehrmacht
ſonders zum Ausdruck zu bringen.

Prüfung der Berliner Note
London, 24. Aprik. Die deutſche Note, in

der gegen die Entſchließung der Genfer Rats
mächte Einſpruch erhoben wird, wird von den
zuſtändigen Stellen in London zur Zeit noch
geprüft. In politiſchen Kreiſen betont m
entgegen anderslautenden Meldungen, daß
engliſche Regierung noch nicht entſchieden habe
welches Verfahren bei der etwaigen Ab
ſendung einer Antwort auf Die
deutſche Note eingeſchlagen werden ſoll. D
in Paris verbreitete Behauptung, wonach
Londoner Regierungskreiſen eine Fühlung
nahme der Hauptmitgliedſtagaten
des Völkerbundes erwogen werde, bevor
dieſe Staaten einzeln auf die deutſche Proteſt
note antworten würden, wird hier weder be
ſtätigt noch in Abrede geſtellt. J

Die patriotische Jugend
Vor etwa zehn Jahren kam es in einen

Pariſer Proletarierviertel zu einer Straßen
ſchlacht, wobei vier Tote auf der Walſtatt blie
ben: ſie gehörten einem jungen Verbande a
der durch den Pariſer Abgeordneten Vir
Taittinger gegründet worden war, unzwar als Antwort auf den Sieg des Linken
kartells im Mai 1924. Die ſterblichen Uebetn
reſte des Sozialiſtenführers Jaurés wurden
in den Panthéon überführt, wobei die roten
Fahnen der Internationale das Pariſer
Straßenbild beherrſchten. Die mit den Sbzian
ſten und damit auch den Radikalen verbünde
ten Kommuniſten erhoben frecher denn je de
Haupt, Frankreich lief Gefahr, den Marriſten
ausgeliefert zu werden.

Der Kampf gegen die rote Welle bildete da
erſte Ziel der „Patriotiſchen Jugend“, die
eng an das Vorbild von Déroulède P
lehnte und mit der Organiſation des General
de Caſtelnau gemeinſame Sache macht
Im Jnnern verfolgt ſie heute ungefähr di
gleichen Ziele wie die Feuerkreuzler. Sie d
beſonders die Jugend aller Stände un
Klaſſen erfaſſen, trägt aber im Gegenſatz
den meiſten andern nationalen Kampfverbän
den einen mehr „proletariſchen“ Charakter
ſozialiſtiſch beeinflußten Gewerkſchaften emp
finden ſie als eine ziemlich ſtarke Konkurren

Jhre Stoßtruppen tragen einen marineMantel und die Baskenmütze; ihr Blatt
Rational“ wird an allen Pariſer Straßenen ſollausgerufen. Jhre ziffernmäßige Stärke c
350 000 eingeſchriebene Mitglieder erreichen

Neben dieſen größeren Kampfverbän n h
gibt es noch eine ganze Reihe von n
nationalen Organiſationen, deren Aufgzäht z
zu weit führen würde. Jedenfalls erſ
die Kräfte des jungen Frankreichs ſtar en
zettekt. Jn der Praxis ſtehen die wendieſer Verbände einer jeden nationalen R
rung zur Verfügung, unterſtützen ſie
ſtens ſtillſchweigend, ſelbſt wenn von de
inneren Revolution im faſchiſtiſchen
nationalſogialiſtiſchen Sinne nicht die
ſein kann.

W
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Vorſchau auf den 1. Mai
Der Organiſationsplan für die Feier des

1. Mai in der Gauſtadt Halle iſt in Vor
hereitung und wird demnächſt in allen Einzel
heiten darlegen, wie in dieſem Jahre der Tag
der Nationalen Arbeit begangen wer
den wird. Es ſind bereits einige Bekannt
machungen erſchienen, die ſich mit der
Hrganiſation dieſes Tages beſchäftigen, der
auch in dieſem Jahre einen eindrucksvollen

Verlauf nehmen ſoll. Wie die Kreislei
tung der NSDAP Halle-Stadt mit
teilt, werden zur Feierſtunde am 1. Mai auf
dem Feſtplatz nur Händler und Verkäufer mit
abgeſtempelten Armbinden der Kreisleitung
zugelaſſen. Anträge hierfür müſſen an Pg.
Arnicke, Harz 42/44, gerichtet werden.

Da die Angehörigen des Gaſtſtätten
gewerbes infolge vermehrter Arbeitslei-
ſtung nicht in der Lage ſind, am 1. Mai an
den Feiern zum Tag der Nationalen Arbeit
teilzunehmen, iſt wie die Gaubetriebs
gemeinſchaft Handel in der Deut
ſchen Arbeitsfront bekannt gibt der
2. Mai vorgeſehen. Das Gaſtſtättengewerbe
veranſtaltet daher ſeine Feier am 2. Mai ab
16 Uhr in den Räumen des „Reichshof“.
mit auch zur Hauptfeier 23 Uhr jedem Mit
glied die Möglichkeit zur Teilnahme gegeben
iſt, wurde vereinbart, die Gaſtſtätten am
2. Mai um 28 Uhr zu ſchließen und in den
Beherbergungsbetrieben nur das notwendigſte
Perſonal zu belaſſen. Die Einwohnerſchaft
von Halle wird gebeten, dieſe Maßnahme zu
verſtehen und von ſich aus zu unterſtützen.

Daß zum Tag der Nationalen Arbeit
Straßen, Plätze und Häuſer mit friſchem
Grün und Fahnen reich geſchmückt wer
den, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, die nach den
Erfahrungen der letzten Jahre keiner beſon-
deren Betonung bedarf. So wie die Gauſtadt
Halle bisher an dieſem hohen Feſttage des
deutſchen Volkes ſich im Feſtſchmuck zeigte, ſoll

es auch in dieſem Jahre werden. Der Tag
der Nationalen Arbeit ſteht vor der
Tür und wird ſich zu einem neuen großen
Vkenntnis zum Reiche Adolf Hitlers geſtalten.

Briefträger kommt nicht
Der Poſt, Telegraphen und Fernſprech

dienſt wird am 1. Mai wie an Sonntagen
wahrgenommen. Die Zuſtellung ruht ab
geſehen von der Eil zuſtellung im Orts
und Landzuſtellbereich ganz. Briefſendungen
und Zeitungen, die ſonſt zugeſtellt werden,
können jedoch an dieſem Tage außergewöhnlich
in der Zeit zwiſchen 8 und 10 Uhr beim Poſt
amt 2 (Thielenſtraße 2b), Briefträgerſaal,
Zimmer Nr. 155, abgeholt werden. Um länge
res Warten bei der Nachfrage nach Sendungen
zu vermeiden, iſt es zweckmäßig, das Poſtamt
bis zum Tage vorher von der beabſichtigten
außergewöhnlichen Abholung zu benachrichtigen.
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Die Jnſaſſin des Alters und Pflegeheims

lwine Lange geb. Zeidler, am 28. April
1840 in Cottbus geboren, feierte ihren 95. Ge

Da

burtstag. Frau Lange hat weder Kinder noch
ſonſtige Verwandte, ihr Ehemann, Fabrik
beſter Wilhelm Lange, der in Cottbus anſäſſig
war, iſt verſtorben. Der Dezernent der ſtädti
chen Anſtalten, Stadtrat Tießler, beglück
wünſchte die Betagte unter Ueberreichung einer
lumengabe und kleiner Geſchenke für dasleibliche Wohl. See t

gy ger Tage war Pg. B. H. Zimmer, Halle,
ahnen er 12, 25 Jahre als Vertxeter der

Mal Regiſtrier Kaſſen, GmbH, BerlinNeukölln, tätig. v
Rentner Guſtav Seiff ſeiSeiffert und ſeineFhefrau, Alwine geb. Köppe, Krauſenſtraße 12,

Huhn 25. April das Feſt der goldenenz chzeit. Beide ſind langjährige Leſer des
em. Kampf und heute der MN3.

v Dienstag gegen 845 Uhr ſtießen vor
und en burgſtraße 2 ein Laſtkraftwagen
dnen wur e zben hahnwagen zuſammen. Per

den nicht verletzt; beide Fahrzeugewurden leicht beſchädigt. v e de ar

Am gleichen Ta ce ge gegen 10.45 Uhr ſtießene ſeburger Straße 40 ein Laſt
aſſeaste und ein Kraftrad zuſammen. Der

liche 5 fahrer kam zu Fall und erlitt erheb
ſeite gutabſchürfungen an der linken Kopf

und einen Bluterguß im rechten Knie. Erwurde mit eine m Krankenw drankenhaus hugeſuhet agen dem Barbara

de militäriſchen Dienſtſtellen. namentlich

en. eres erduige r Dienſt ſtel
mit ne dings in einem Umfangegeſu e und ſchriftlichen Setverbunge

geſahreeruft, daß der Dienſtbetrieb da
et et wird. Mit einer baldigen

dem oft l ſchriftlicher Geſuche, denen zu
dahe iginal Papiere beigelegt ſind,

r nicht gerechnet werden. Der Be

Vom Südrand des Harzes und vom Kyff
häuſerberge aus die Raben um den ſchlafen
den alten Kaiſer ſymboliſieren uns den ſagen
umwobenen Berg dehnt ſich bis über die
Schwarze Elſter hinaus oſtwärts der Gau
Halle- Merſeburg. Hoch ragen die
Türme der Gauſtadt Halle ſelbſt, die
Türme der Marktkirche und der Rote Turm,
nicht weit davon Merſeburg mit ſeinem Dom.
Und ſo weiter die alten Städte Weißenfels,
Naumburg, Eisleben, Torgau, Wittenberg mit
ihren charakteriſtiſchen Baulichkeiten, welche die
Geſchichte unſerer Heimat darſtellen. Fabrik
ſchornſteine und Fördertürme künden vom
Schaffen induſtrieller Arbeit unſerer Tage,
rankende Reben erzählen vom mitteldeutſchen
Weinbau an Unſtrut und Saale. So zeigt auch
dieſe Deutſchlandkarte Rudolf Kochs Weſen
und Eigenart unſerer Landſchaft.

Rudolf Koch s Schaffen trug in ſelten aus
geprägter Weiſe den Stempel des Perſönlichen.
Aus meiſterlich beherrſchtem Handwerk
ſtieg er zum Künſtler empor. Wie oft hat
man damit auch ſeine Kunſt unſchöpferiſch
nachahmend, genannt, und wie lange hat es ge
dauert, bis man erkannte, daß Kochs
Schaffen in Wahrheit wir das rückſichtsloſe

Beiſeiteſchieben des Modiſchen und gerade Gül-
tigen und das bewußte Wiederanknüpfen an
die künſtleriſche Ueberlieferung des ſpäten
Mittelalters bedeutete, in dem er in beſonderer
Weiſe den Ausdruck deutſchen Weſens
erkennen zu müſſen glaubte.

Er war zuerſt Schriftzeichner und iſt
es geblieben bis an ſein Ende. Aus dem
leidenſchaftlichen Ringen um die Geſtaltung
der Schrift fand dann „der Offenbacher
Schreiber“ den Weg zum Wort, zur Dich-
tung, von der Schrift aber auch zur Symbol-
und zur Bildgeſtaltung. So wurde er der Er
neuerer kirchlicher Kunſt proteſtantiſcher Fär
bung und jetzt, wo er nicht mehr iſt, ahnen
wir, was er hier für die Neugeſtaltung reli
giöſen Lebens noch hätte bedeuten können. Es
war das faſzinierend Wunderbare ſeines
Weſens, das auf jeden, der mit ihm in Be
rührung kam, überging, daß er jede Aufgabe
als eine organiſche Ganzheit angriff
und indem er ſie von der ſchlichteſten Seite aus
zu erfaſſen und zu geſtalten ſuchte, von ſelbſt
zu Schöpfungen von ſhmbolhafter Geſtaltung
kam. Der Ausdruck ſeiner Werke war von
überwältigender Einfachheit, aber gerade des
halb gelang der Zugang zu ihnen nicht fedem
und nicht ſofort. Jch glaube, auch die
Deutſchlandkarte des toten Meiſters
wird man ſich erarbeiten müſſen.

Wie iſt dieſe Karte entſtanden Als Rudolf
Koch in den letzten Jahren in zunehmendem
Maße von ſeiner ſtillen Offenbacher Arbeits
ſtätte zu immer ausgebreiteterem Wirken in
alle Teile Deutſchlands gerufen wurde, emp
fand er ſchmerzlich den Mangel einer orien
tierenden Karte in ſeinem Arbeitsraum. Es
iſt bezeichnend, daß ihm die geläufigen phyſi
kaliſchen und politiſchen Karten nichts ſagten.
Sie waren ihm zu obfjektiv, genügten ſeiner
Betrachtungsart, die auf natürlich organiſcher
Anſchauung gegründet war, nicht, und ſo be
ſchloß er eines Tages, eine Karte von Deutſchn Angeſtellten und Arbeitern iſt gedeckt.

DIE GAVSTADT HALLE-

zahlloſen anderen Arbeiten mit ſeinen ihm am
nächſten ſtehenden Schülern an der Karte ge
ſchaffen. Sie hat im einzelnen zahllofe
Stadien der Umwandlung durchgemacht.
Jmmer wieder wurde verbeſſert, wobei die
größte Schwierigkeit darin beſtand, daß das
Kartenbild trotz der Fülle der Einzel
heiten überſichtlich bleiben mußte. Auf
viele Wünſche mußte verzichtet werden, um die
Karte vor Ueberlaſtung zu ſchützen. Der
Künſtler hat an ſeinem Werke noch bis kurz
vor ſeinem Tode arbeiten und es abſchließen
können. Nun iſt die Deutſchlandkarte
im wahren Sinne des Wortes ſein Ver
mächtnis an ſein deutſches Volk ge
worden. Nur in tiefer Ergriffenheit vermögen
wir die herrlichen Verſe Hölderlins zu leſen,
von welchen die Karte gerahmt iſt und die
gleichnishafte Geltung für Rudolf Koch und
ſein Schaffen haben:

„Noch ſäumſt und ſchweigſt du,
ſinneſt ein freudig Werk,
das von dir zeuge,
ſinneſt ein neu Gebild,
das einzig wie du ſelber,
das aus Liebe geboren
und gut wie du ſei.“

Die Karte hat einen natürlichen Symbol
gehalt, der ſie in hohem Grade für eine Ver
wendung i Heimatunterricht ge

land herzuſtellen. Lange Jahre hat er neben

eignet macht. Mit Hilfe keiner auch noch ſo
guten anderen Wandkarte dürfte es möglich

ſein, für das deutſche Vaterland, für die Schön
heit ſeiner gebirgs- und waldreichen Land
ſchaft, für die Denkwürdigkeit ſeiner Städte
und ihrer Bauten zu werben, wie gerade mit
dieſer Karte, die in weiſeſter Verteilung
und in klarſter Ueberſichtlichkeit alles verzeich
net, was in der deutſchen Heimat in dem ſicht
baren Antlitz ihrer Landſchaft für den auf
nahmewilligen und geſchichtsbewußten Wan
derer wichtig und bemerkenswert iſt. Daß an
Stelle der ſonſt üblichen graphiſchen Zeichen
eine anſchauliche Charakteriſierung
der, Städte durch ihre bemerkenswerten
Bauten, und zwar ſowohl geſchichtliche wie
moderne Jnduſtriebauten, durch Bäume, Reb
ſtöcke, ſprudelnde Quellen und zahlreiche andere
ſinnfällige Zeichen treten, iſt für das Intereſſe
des Lernenden ungeheuer viel gewonnen. Wie
elementar iſt ſchon die Grundlage der
Karte. Jm Unterſchied von anderen Karten
gibt ſie zunächſt nur Deutſchland ſelbſt
innerhalb ſeiner Grenzen und benutzt die frei
bleibenden Räume für die Unterbringung von
Dingen, die einerſeits durch den Gegenſatz
ihrer künſtleriſch geſtalteten, farbigen Er
ſcheinung zu der Landſchaft das äußere ſicht
bare Bild der Karte heben und andererſeits
das Wiſſen um Geſchichte und Eigenart der
Heimat vertiefen. Jn dieſem Sinne hat Koch
die übrigens meiſterhaft gezeichneten Wappen
verwendet. Unabhängig von der heutigen poli
tiſchen Zuſammenſetzung zeichnet er die
Wappen der Länder des alten deutſchen
Reiches. Mit ſeinem Gefühl iſt aber die Dar
ſtellung ſoweit über die politiſchen Grenzen
Deutſchlands hinaus erweitert, als ſie noch
die Gebiete mit zu erfaſſen ſucht, in denen
deutſche Sprache und Kultur wirk
ſam ſind.

So möchte man wünſchen, daß die Karte,
der kein anderes Volk ein ähnliches Unter
nehmen zur Seite zu ſetzen hat, in keiner
Schule, in keinem öffentlichen Raum einer
Stadt oder Länderverwaltung fehlen möchte.
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Unſere Heimat auf Kochs Deutſchlandkarte
Jeder Deutſche ſollte ſie kennen und ſich in zu
nehmendem Maße zu eigen machen, in der
Liebe zur Heimat und zur deutſchen Kunſt
die im Stande war, ein ſolches Gebilde wie
dieſe Karte von der Hand und aus dem Geiſte
eines der deutſcheſten Künſtler, die je gelebt
haben, zu erzeugen. Hermann Giesau.

Halles Fremdenverkehr
Jm März ſind in den Gaſt und Logier

häuſern Halles 6580 männliche und 1209 weib
liche, zuſammen 7789 Fremde abgeſtiegen.
Darunter befanden ſich 192 Perſonen, die ihren
Wohnſitz im Auslande hatten, und zwar
185 männliche und 7 weibliche mit fremder
Staatsangehörigkeit. Jm Februar waren es
4820 männliche und 863 weibliche, zuſammen
5683 Fremde; im März 1934 6884 männliche
und 1413 weibliche zuſammen 7697 Fremde.

Außerdem wurden für März noch 1426
Krankenhausfremde gezählt, und zwar 767
männliche und 659 weibliche; im Februar
waren es 1514.

In 40 Minuten nach Berlin
Zum Beſuch des Jnternationgalen

Filmtheaterkongreſſes in der Zeit
vom 26. April bis 1. Mai bieten die vom
Flughafen Halle- Leipzig führenden,
viermal täglichen Flugverbindungen beſonders
günſtige Reiſemöglichkeit, da die Entfernung
von Halle nach Berlin in nur 40 Mi-
nuten bewältigt wird. Für die Teilnehmer des
Filmtheaterkongreſſes wird außer den üblichen
Rüskflugpreisermäßigungen eine weitere zehn
prozentige Ermäßigung von der deutſchen
Lufthanſa gewährt. Gleiche Vergünſtigungen
erhalten die Beſucher der Jnternati o
nalen Meſſe in Poſen vom 28. Aprilbis 5. Mai und der Jnternationalen
Meſſe in Budapeſt vom 83. bis 18. Mai.

Beförderungen in der 99
Aus Anlaß des Geburtstages des Führers

hat der Reichsjugendführer eine Reihe von
Beförderungen vorgenommen. Jm Gebiet
Mittelland wurden befördert: der Stabsleiter
im Gebiet, Bannführer Otto, zum Ober
bannführer; der Führer des Deutſchen Jung
volkes im Gebiet, Oberjungbannführer
Thieme, zum Gebietsjungvolkführer; der
Leiter des Sozialen Amtes, Bannführer
Schlinke, und wie wir bereits berichteten,
Bannführer Henkel, zu Oberbannführern.

Heute in Halle
Stadttheater: Der Günſtling, 20 Uhr.
Walhallatheater: Trümpfe des Varietés, 20.15.
Ufa: Der Ziegeunerbaron.

Ritterhaus: Hundert Tage.
C. T. Riebeckplatz: Bengali.

C. T. Ulrichſtraße: Die beiden Seehunde.
C. T. Schauburg: Charleys Tante.
Capitol: Abenteuer eines jungen Herrn in Polen

OT-Steinweg: Der Herr der Welt.
Wintergarten: FünfUhrTee und Kleinkunſt.
Aſtoria: Kabarett und Tanz.

Neue Briefmarken

Keichoderſowendamyf

Deutſches Zeich

Deutſcher Preſſe-KliſcheeDienſtAufnahme:
Die Deutsche Reichspost gibt aus Anlaß

des Reichsberufswettkampfs 1955 und der
Siegerehrung durch den Führer und Reichs-
kanzler am 1. Mai in einer beschränkten Auf-
lage zwei Postwertzeichen zu 6 und 12 Rpf.
heraus. Das Markenbild, dessen Entwurf von
dem Münchener Maler Karl Diebifsch stammt,
zeigt die Fahne der Hifler-zjugend und eine
den Siegerkranz emporhaltende Jjungarbeifer-
faust. Der Verkauf der Marken, die auch im
Verkehr mit dem Ausland verwendet werden
können, beginnt am 26. April.
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Vom Hallmarkt nach Frankfurt am Main
Mit dem Geſellen-Wanderbuch durch deutſche Gaue

Faſt klingt es wie aus Großvaters Zeiten,
wenn man vom wandernden Hand
werksgeſellen erzählen hört. Und doch,
was einſt war, und was Krieg und Nachkriegs
zeit ſcheinbar für immer aufhören ließen. ſoll
heute wieder ſein: unſere Handwerksgeſellen
müſſen wieder wandern. Wie heute überall
geſundes Brauchtum aus alter Zeit wieder auf
zuleben beginnt, ſo auch hier. War doch das
Wandern der Handwerksgeſellen vornehmlich
auch dadurch abgekommen, daß die Landſtraßen
unſeres ſchönen deutſchen Vaterlandes mit
„Tippelbrüdern“ aller Art bevölkert wurden,
von denen das ehrbare Handwerk mit Recht ab
rückte, da dieſe „Geſellen“ mit ehrlicher Arbeit
wenig oder gar nichts zu tun hatten. Dieſe
ſchlimmen Zeiten ſind gottlob wieder vorbei.

So rüſten ſich in diefen Tagen auch
Bäcker-, Konditoren- und Fleiſcher
geſellen aus dem Gau Halle Merſe
burg, um am 28. April vom Halle
markt aus ihre Wanderſchaft an
zutreten. Denn zunächſt iſt es die Fach
gruppe Nahrung der Reichsbetriebs gemeinſchaft
Handwerk, die ihre Gefellen auf Wanderſchaft
ſchickt. Rund 1000 Geſellen werden aus
832 deutſchen Städten ihre Wanderung an
treten. Jedem von ihnen iſt durch die Deutſche
Arbeitsfront eine neue Arbeitsſtätte zuge
wieſen, die er durch eine achtwöchige Wande
rung zu erreichen hat. Unterwegs hat der Ge
ſelle in den Ortſchaften, die er paſſiert, beim
Obermeiſter ſeiner Jnnung vorzuſprechen und
nach Arbeit zu fragen. Er iſt verpflichtet, die
ihm jeweils angebotene Arbeit anzunehmen,
deren Dauer jedoch ſo bemeſſen ſein muß, duß
er zwar noch in möglichſt vielen Orten arbeiten
kann, ſein Ziel aber doch rechtzeitig erreicht.
So wird ein Geſellengustauſch erreicht
der von großer Bedeutung für die Heranbil
dung eines jungen Handwerkernachwuchſes von
Qualitätsarbeitern echten deutſchen Hand
werkerkönnens iſt. Der deutſche Handwerks
geſelle lernt ja durch das Wandern nicht nur
Land und Leute, Sitten und Gebräuche anderer
deutſcher Landſtriche kennen ſondern hat auch
Gelegenheit, ſich in ſeiner Berufsarbeit weiter
zu vervollkommnen. „Tüchtige Meiſter hatten
ſtets Wanderjahre hinter ſich,“ erklärte kürzlich
der Reichsfachgruppenwalter Fedtke, dem die
Organiſation und die Durchführung des Ge
ſellenwanderns übertragen worden iſt. „Aus
ihnen ſchöpfte der werdende Meiſter die Liebe
zu ſeiner Arbeit, das Verſtändnis für die in
den einzelnen Teilen des Reiches verſchiedenen
Arbeitsweiſen und die Freude für ſeinen
Beruf.“

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Jnnungen
nur geſundheitlich und charakterlich einwand
freie Menſchen, die auch in politiſcher Be
ziehung vollkommen zuverläſſig ſein müſſen,
auf die Wanderſchaft ſchicken. Beim Antritt
der Wanderſchaft erhält jeder Geſelle von der
Deutſchen Arbeitsfront ein „Geſellen-Wanderbuch“ ausgeſtellt, das die genauen
Perſonalien, Verhaltungsvorſchriften und Ar
beitsbeſcheinigungen enthält
Der erſte Reichshandwerkertag am 16. Juni
in Frankfurt am Main wird Meiſter, Geſellen
und Lehrlinge aus allen deutſchen Gauen ver
einen. Der Führer der Deutſchen Arbeits
front Dr. Ley und Reichshandwerksmeiſter
Schmidt werden dort die wandernden Hand
werksgeſellen, die ſich zu dieſem Tage ebenfalls
dort einfinden ſollen, begrüßen.

Die alten Meiſter aber erzählen von den
Tagen ihrer Wanderzeit vor vierzig Jahren,
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holen ihre alten Jnnungsbücher hervor mit den
Einträgen aus den verſchiedenſten deutſchen
Städten. So werden bei ihnen die alten Zeiten
lebendig, wie die alte Sitte in neuer Form
und mit neuem Ziel zu neuem Leben erwacht.

Gommerfahrplan der Mübag
Mit dem 15. Mai tritt der neue Sommer

fahrplan der Merſeburger Ueberlandbahn in
Kraft.

Die Wagen, die ab 9.45 bis 20.25 Uhr ab
Halle nur bis Merſeburg fahren

die nach Leung durchgehenden Wagen ſind
ausgenommen kommen in Merſeburg ſämt
lich zwei Minuten eher an. Die Bahn ab
Merſeburg in Richtung Leung um 10.03 Uhr
wird drei Minuten eher abfahren. Die Bahn
um 15.22 Uhr zwei Minuten eher. Die Bahn
um 11.20 Uhr erhält ab Leunga, Sachſenplat
eine Minute Beſchleunigung, ſo daß ſie dort
um 11.86 Uhr, in Daßpig um 11.89 Uhr ſchon

abfährt und in Dürrenberg (Bahnhof) ſchon
um 11.54 Uhr ankommt.

Auf der Strecke Dürrenberg Leung
Merſeburg Halle iſt als Verände

rung zu vermerken, daß alle Bahnen, die in
der Zeit von 8.30 bis 22.50 Uhr bisher in Halle
ankamen, jetzt zwei Minuten eher einlaufen.
Die Bahnen fahren bekanntlich in Abſtänden
von 20 Minuten, ſo daß jeder die Ankunftszeit
errechnen kann. Die bisherige Werktagsbahn
um 7 Uhr ab Bad Dürrenberg bis zum Leuna-
weg in Merſeburg fährt mit Beginn des
Sommerfahrplans nur von Montags bis Frei
tags. Die Werktagsbahn 7.58 Uhr ab Dürren
berg fährt jetzt alle Tage, dafür fällt
die Sonntagsbahn ab Dürrenberg
8.05 Uhr aus. Die Bahn 11.18 Uhr ab
Dürrenberg iſt um fünf Minuten ſpäter ver
legt worden und fährt jetzt 11.23 Uhr; Ankunft
in Merſeburg 11.59 Uhr. Die Bahn ab
Dürrenberg 14.45 Uhr iſt um ſieben Minuten
vorverlegt worden; ſie fährt jetzt 1438 Uhr
und kommt in Merſeburg 15.15 Uhr an. Vor
verlegt wurde auch die Bahn ab Dürrenberg
um 15.20 Uhr um zwei Minuten. Später ge
legt wurden die Bahnen ab Dürrenberg
19.20 Uhr um fünf Minuten auf 19.25 Uhr und
0.88 Uhr um ſieben Minuten auf 20.45 Uhr.
Ebenſo die Bahn ab Merſeburg um 22.00 Uhr
um fünf Minuten auf 22.05 Uhr.

Achtung Betriebsführer!

Gemeinſchaftsſchulung der Betriebsführer und
Gefolgsmänner im G au Halle Merſeburg

Durch die Eingliederung der gewerblichen Wirtſchaft in die Deutſche Arbeitsfront haben
die Grundlagen der ſozialen Selbſtverwaltung aller ſchaffenden Deutſchen ihren Abſchluß
erhalten. Der Führer Adolf Hitler bringt in ſeinem Erlaß zum Ausdruck, daß dieſe abſchließende
Maßnahme kein Geſchenk bedeutet, ſondern, den Willen zur Gemeinſchaftsarbeit an die
Spitze ſtellend, zur höchſten Leiſtung v erpflichtet. Es iſt nun die gemeinſame
Aufgabe der Deutſchen Arbeitsfront und der Betriebsführer, dieſen Willen zur Gemeinſchafts
arbeit bis in den letzten Betrieb durchzuſetzen

Nichts aber hat ſich zur Erreichung dieſes Zieles ſo wertvoll erwieſen, als gemein
ſchaftliche Lehrgänge, die Betriebsführer
Zeit in unſerer Schule zuſammenführen

und Gefolgsmänner auf eine beſtimmte
und ſie gemeinſam den Gemeinſchafts

und Kameradſchaftsgeiſt erleben laſſen.
Der große und nachhaltige Erfolg des

ſchulungsamt des Gaues Halle-Merſeburg, Abt. Deutſche
Gemeinſchaftsſchulung auf breite
Betriebsführer erfaſſen zu können.

erſten Gemeinſchaftslehrganges gab dem Gau
Arbeitsfront, Veranlaſſung, dieſe

ſte Grundlage zu ſtellen, um auch den letzten

Der Arbeitsplan der nunmehrigen Gauſchule II in Lützen ſieht folgende Lehrgänge vor:
1. Gemeinſchaftslehrgang
2. Gemeinſchaftslehrgang
3. Gemeinſchaftslehrgang
4. Gemeinſchaftslehrgang
5. Gemeinſchaftslehrgang
6. Gemeinſchaftslehrgang

vom
vom
vom
vom

vom

1. Mai bis einſchl. 11. Mai 1935
13. Mai bis einſchl. 22. Mai
12. Juni bis einſchl. 22. Juni
26. Juni bis einſchl. 6. Juli

vom 22. Juli bis einſchl. 31. Juli
12. Auguſt bis einſchl. 21. Auguſt

Betriebsführer des Arbeitsgaues Halle-Merſeburg!
Die Deutſche Arbeitsfront hat die Vorausſetzung geſchaffen, nach der Weiſung des

Führers das Wollen zur Gemeinſchaftsarbeit bis in die letzte Zelle der deutſchen Wirtſchaft
zu verwirklichen. Nun iſt es an euch, den Gefolgsmännern zu zeigen,

daß ihr bereit ſeid, mit dieſen gemeinſam das Grundſätzliche unſeres Gemein-
ſchaftsdenkens und Gemeinſchaftshandelns auf der Schule zu erleben, um aus
dieſem Erleben des nationalſozialiſtiſchen Wollens die Betriebsgemeinſchaft zur

Tat werden zu laſſen.

Betriebsführer!
Die Gauſchule II in Lützen erwartet euch und eure Gefolgsmänner zur Gemeinſchaftsſchulung,

Meldung an:
Deutſche Arbeitsfront, Gauwaltung Halle Merſeburg,

Abt. Schulung, Halle a. S., Harz 4244.
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Schaufenſterſchmuck
am

Muttertgg

Vom Reichsſtand des Einzelhandels ſind d
verſchiedenen Einzelhandelszweige aufgeforde
worden, ſich durch eine entſprechende Dekorg
tion der Schaufenſter an der Werbung für den
Muttertag am 12. Mai zu beteiligen. e
Schaufenſterſchmuck ſoll ſich an die Anforde
rungen des guten Geſchmacks halten und ſeden
Kitſch vermeiden. Jnsbeſondere ſoll bei d
Ausſtellung von Waren alles vermieden we
den, was der Würde des Muttertages abttlich ſein könnte. Als geſchmacklos wird m
eine zu aufdringliche Herausſtellung des
ſchäftlichen Zweckes der Ausſtellung angeſehen
Zur Verwendung wird das vom Reichsmütter
dienſt im Deutſchen Frauenwerk zur Ver
fügung geſtellte Bild empfohlen, das n
Dürerſchen Holzſchnitt „Marig am
Zaun“ wiedergibt.

Von Halle nach Hamburg
Sonderzüge zur Reichsnährſtandsausſtellung

Die Hauptverwaltung der Deutſchen Reichs
bahn wird zur zweiten Reichsnähr
ſtandsausſtellung, die vom 28. Mat h
2. Juni in Hamburg ſtattfindet, n
weniger als 150 Verwaltungsſonderzüge m
7526 Fahrpreisermäßigung verkehren laſſen
Dieſe außerordentliche Reiſeverbilligung wurd
mit Rückſicht darauf gewährt, daß die zwe
Reichsnährſtandsausſtellung im Zuſammenhang
mit der Erzeugungsſchlacht von größter pol
tiſcher Bedeutung iſt und außerdem währe
der Schau in Hamburg gleichzeitig größ
politiſche Kundgebungen ſtattfinden. Vo
Halle aus verkehrt ebenfalls ein Sonderzug
nach Hamburg, der am 1. Juni Halle um
18.30 Uhr verläßt und in der Nacht vom 8. zun
4. Juni zurückkehrt. Die Fahrkarten ſind an
den Schaltern der Reichsbahn und im Ver
kehrsbüro im Roten Turm erhältlich.

Auszeichnung von Sänger- Veteranen

Der Ehrenbrief des Deutſchen

Robert Schüler vom Halleſchen L
in Halle; Wilhelm Finke vom Ki
verein Magdeburg; Franz Sopha v
verein Magdeburg-Rothenſee; Auguſt
Schöbeſchen Kantorei in Bitterfe
vom Vereinigten Männerchor nburg;Brückner vom Liederkranz Germania in
Heinrich Schmidt vom Männergeſangverein Catken
ſtedt; Auguſt Knackmuß vom Buckauer Männerchet
1885; Wilhelm Seidler und Guſtav Lo ren z, bei
vom Männergeſangverein „W ſe“ in Parchen,
Bernhard Schimpfemanr ä
Köſen; Bruno Rudolph vom
Gottlob Breitenbach, Karl
mann, ſämtlich vom Geſang n „Concordig“Rieſtedt; Guſtav Boll mann vom Männergeſangverei
Cattenftedt; Friedrlich Rißling, Felix Martin
Hermann Nehrkorn, fämtlichverein Oſterwieck;. Friedrich Poppendieck
Männergeſangverein Heudeber (Oſtharz); Albert Ovoge
vom Gemiſchten Chor Deutſches Lied“ in Tuchheim.

Feiern für den Führer
Am Geburtstage des Führers fand eine ein

s Riebed

Auch bei der Feuerwehr fand eine kur
Feier ſtatt bei der Stadtrat Tieß ler ſprach

Garten für luzriſche Dichter
Verſetzung des Walther- Denkmals in Bozen.

Wie der „Popolo d'Ftalia“ bekanntgibt,
wurde in den letzten Tagen das Denkmal des
größten deutſchen Minneſängers des Mittel
alters, Walther von der Vogelweide, in Bozen
„nicht zur Nachtzeit, ſondern bei Tage, wie
Photographien beweiſen“, von einem Platz in
Bozen in einen Garten in Bozen verſetzt.
„Dieſes Denkmal“, ſo fährt die genannte
Zeitung fort, „konnte nicht im Haß gegen den
Dichter, wohl aber wegen der Bedeutung, die
man ihm gab, zerſtört werden, wie es mit
vielen Denkmalen während und nach dem
Kriege geſchah. Es konnte auch in ein Muſeum
überführt werden“. Ftalien habe dies nicht
getan, ſondern das Denkmal in einen öffent
lichen Garten verſetzt, der ſeit langem für
lyriſche Dichter vorgeſehen wäre. Die Zeitung
wehrt ſich gegen den von deutſchen Blätternerhobenen Berwurf der Barbarei durch Hin

weis auf das nicht genau beſtimmte Geburts
land des Dichters. Es ſei ſicher, daß Walther
von der Vogelweide nicht in Bozen geboren ſei.
Zum Beweis dafür, daß Walthers Geburts
land nicht beſtimmt ſei, führt die italieniſche
Zeitung die Ausführungenn eines ſüddeutſchen
Blattes an. „Popolo d'Jtalia“ ſchließt mit den
Worten: „Es iſt zu hoffen, daß dadurch der
Zuſtand beendet wird, daß in der Provinz
Bozen und jenſeits des Brenners erheuchelte
Tränen über das Schickſal des armen Walthers
als ein Opfer des italieniſchen Faſchismus
vergoſſen werden.“

Sotveit die Ausführungen des italieniſchen
Blattes. Für uns Deutſche genügt es zu wiſſen,
daß das Denkmal Walthers von der Vogel
weide nicht mehr auf dem Platz von Bozen
ſteht, wo es vor 46 en errichtet wurde.
Bei dieſen rein ſachlichen Feſtſtellungen handelt
es ſich auch keineswegs um „erheuchelte
Tränen“, die etwa dadurch gemindert werden,
daß das WaltherStandbild ſtatt in einem
Muüuſeum, wie der „Popolo dgtalia“ un
verblümt bemerkt, in einem „Garten für
lyriſche Dichter“ Aufſtellung fand. Der Kern

der Sache liegt letzten Endes darin, daß das

Z r e
Denkmal des größten deutſchen Minneſängers
von einem der belebteſten Plätze Bozens ver
ſchwinden mußte, um das „Nationalgefühl“ der
Uſurpatoren nicht zu verletzten. An dieſer Tat
ſache ändert auch die Dialektik des italieniſchen
Blattes nichts.

Käte Dorſch und Harrt Liedtke
Gaſtſpiel im Stadttheater.

Am Donnerstag, dem 25. April, findet ein
einmaliges Gaſtſpiel von Käte Dorſch und
Harry Liedtke mit eigenem Enſemble im Stadt
theater ſtatt. Es gelangt zur Aufführung die
Komödie „Himmel auf Erden“ von Jochen
Huth. Der junge Dichter Jochen Huth iſt erſt
vor kurzem im Stadtteater mit ſeiner Komödie
„Ultimo“ bekannt geworden.

Gtockhölm fefert Franz von Hoeßlin
Das große Anſehen, das die deutſchen Diri

genten im Auslande genießen, hat ſich wieder
einmal beſtätigt. Die Stockholmer Muſik
gemeinde feierte den Breslauer Generalmuſik
direktor Franz von Hoeßlin, der in der ſchwe
diſchen Hauptſtadt zwei Konzerte leitete. Jn
den Beſprechungen wird wiederholt der Wunſch
geäußert, den deutſchen Dirigenten recht bald
wieder in Stockholm zu ſehen. Es hat beſon
ders gefallen, daß Hoeßlin unter anderem eine
neue Tonſchöpfung des Schweden Gunnar Ek
vollendet zur Wiedergabe brachte.

Fuden überrennen Amerika
Die Ueberfremdung des Medizinſtudiums

an allen Hochſchulen der USA macht immer
weitere Fortſchritte. Jetzt hat ſich aus Do
zentenkreiſen eine Gemeinſchaft gebildet, die
ein Memorandum veröffentlichte, das ſich auf
eine der größten amerikaniſchen Univerſitäten
bezieht. Jn ihm wird auf die große Gefahr
der jüdiſchen Ueberſchwemmung der amerika
niſchen Wiſſenſchaft hingewieſen. Mehr als
die Hälfte aller Mediziner ſeien Juden!

Fremdenvorſtellung „Die Vielgeliebte“
Am 28. April bringt das Stadttheater als

letzte Fremdenvorſtellung dieſer Spielzeit Nico
Doſtals neue Operette „Die Vielgeliebte“. Auf
drei bunten Schauplätzen: im eleganten
Empfangsſalon einer Botſchaft, unter dem
blauen Himmel Siziliens und in einem Ton-
filmatelier Hollhwoods bewegt ſich dieſes
heitere Spiel. Dena Darlo, die vielgeliebte
Filmdiva, flüchtet vor ihrem Ruhm in die
ſiziliſche Einſamkeit. Sie ſpielt, um uner-
kannt zu bleiben, ihr eigenes Double und
ſchafft damit viel luſtige und auch ſchmerzliche
Verwirrung, der aber das fröhliche Ende nicht
fehlt. Die Muſik iſt temperamentvoll und hält
bis zum Schluß das Publikum mit flotten
Tänzen und zündenden Schlagern in Stimmüng.

Heimatſpiel eines Dölauers
Seit altersher wurde in Weißenſee das noch

mit alter Stadtmauer und turmbewehrter
Burganlage mit Wällen und Gräben verſehen
iſt, nach altem Brauch alljährlich ein Kinderfeſt
abgehalten, das im Laufe der vielen Jahre zu
einem Volks und Heimatsfeſt geworden iſt. Jn
dieſem Jahr gelangt am 22. und 23. Juni zur
Erinnerung an die vor 770 Jahren erfolgte Er
bauung der Burganlage, der alten Runneburg,
die vom Erbauer der Wartburg nach Art der
ſelben errichtet wurde, ein Heimatfeſtſpiel in
4 Akten zur Aufführung, „Jutta, Landgräfin
von Thüringen un d die Runneburg von
Weißenſee“, das Herrn Paul Buſch in
Dölau zum Verfaſſer hat. Die Vorbereitun
gen und Proben zu dem Heimatfeſtſpiel, das
außerordentlich ſpannend geſchrieben iſt und
eine gute Wirkung verſpricht, ſind bereits
im Gange.

„Profeſſor Mannheim“ in Bern verboten.
Das berüchtigte Hetzſtück Profeſſor Mann
heim“ von Friedrich Wolf ſollte als Gaſtſpiel
des Züricher Stadttheaters auch in Bern ge
geben werden, der Stadtrat hat die Erlaubnis
zu dieſer Aufführung jedoch widerrufen mit
der Begründung, daß während der Karwoche

keine Theaterlizenzen vergeben werden dürften
Wir wollen hoffen, daß es ſich hier um einen
vorgeſchriebenen Grund handelt, und daß der
Stadtrat von Bern geſchmackvoll genug iſt, die
Aufführung dieſes gegen Deutſchland und
gegen die deutſche Raſſegeſetzgebung hetzenden
Stückes auch in ſpäterer Zeit nicht zuzulaſſen

Der „Fliegende Holländer“ wird verfilmt
Dem „Telegraaf“ zufolge beabſichtigt die
Wagner Vereinigung in Amſterdam, Wagner
„Fliegenden Holländer“ gemeinſchaftlich m
der Tobis Geſellſchaft zu verfilmen. Jn dieſen
Zuſammenhang habe kürzlich auf Jnitiative de
Wagner Vereinigung und der Tobis-Geſel
ſchaft in Amſterdam eine Beſprechung ſtattge
funden, an der die Delegierten Exich Kleibe
und der Filmregiſſeur Carl Froelich teil

genommen haben. JDer neue Nordhäuſer Opernleiter. Die J
tendang hat als Nachfolger des nach San
brücken berufenen Erſten Kapellmeiſters u
Franz Wödl den Erſten Kapellmeiſter d 3
Landestheaters GothaSondershauſen, n
Pflüger, an das Nordhäuſer Stadttheate

verpflichtet. t lUnbekannte Brahms- Lieder Nach ein
Meldung aus Wien wurden dort einige r
bekannte Lieder von Brahms entdeckt, und c
handelt es ſich um Vertonungen der W
Geſänge aus „Hamlet“, die nach Angabe n
Sachverſtändigen im Jahre 1878 geſchrieben

ſein ſollen. vBauernkultur- Ausſtellung in Berlin.
den Räumen des „Deutſchen Heimatwerle
Berlin wurde eine Ausſtellung von bäuerli
Kunſthandwerk eröffnet. Neben den ohne de
Anmaßung auftretenden Einrichtungen
und den prachtvollen Webereien findet gerät
eine umfaſſende Schau von Gebrauch
jeder Art; Krüge, Becher, Kannen, Teller
den Töpfereien aller deutſchen Gaue, m
ſchöne handgeſchmiedete Brotroſte, Leuchter je
handwerkliches Eiſengerät, große Holsſe
e Kerzen und faſt alles au ekenäuerlichen Gebrauchskunſt iſt hier vertrhe
was der Großſtädter viel zu ſelten oder
haupt nicht zu ſehen bekommt.

vom Männergeſange
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Gtadtmenſchen auf eigener Scholle
Ueber 75000 Kleingärten in der Provinz Gachſen

Der Nationalſozialismus hat für das
tſche Kleingarten und Kleinſiedlungsweſene nen Grundlage und damit auch eine

e Arbeitsanſchauung geſchaffen. Nach der
ékündung des Reichsbundes der Klein
net und Kleinſiedler Deutſch

ds en V. am 29. Juli 1983 in Nürnera wurde jeder deutſche Kleingärtner und
Kleinſtedler in das Aufbauprogramm des
Hritten Reiches einbezogen. e

Die Aufgaben und Ziele, ſowie die bisher
Arbeit des Reichsbundes haben ge
die zielbewußte und ſtraffe Organi-n der Fage iſt, einen großen Teil des

deutſchen Volkes zu Trägern des Blut und
Bodengedankens des Reichsbauernführers
R. W. Darré zu machen.

Dem Geſchäftsbericht der Provinz
gruppe Sachſen, dem zuſtändigen Glied

m.
Werde Mitglied der NGV

Anmeldungen
nehmen die Ortsgruppen entgegen

W J
der Reichsbundorganiſation innerhalb der
Provinz Sachſen entnehmen wir folgendes

ſtatiſtiſches Material: SDie Mitgliederzahl der FachſchaftKleingärtner nahm im Jahre 1934 wiederum
um 11527 Perſonen zu und beträgt zur Zeit
75612. Die Mitgliederzahl der Kleinſiedler
ſtieg um 4986 auf 5840. Die Provinzgruppe
gliedert ſich in 26 Stadtgruppen der Klein
gärtner und 25 Stadtgruppen der Kleinſiedler
und insgeſamt 850 Vereine.

Die geſamte kleingärtneriſch ge
nutzte Fläche innerhalb der Provinzgruppe
beträgt 81 205 827 Quadratmeter, davon
in Pacht 30207 546 Quadratmeter, Eigen-
tumsland 998 281 Quadratmeter. Durchſchnitt
lich enffallen auf 1 Mitglied etwa 413 Quad-
ratmeter. Die von den Kleinſiedlern bewirt
ſchaftete Fläche beträgt in unmittelbarer Näbe
des Hauſes 4200 000 Quadratmeter, Zuſatz
pachtland 521 000 Quadratmeter. Die Klein
gärtner gliedern ſich in Arbeiter und Hand
werker 68 Proz., Angeſtellte, Beamte 7 Proz.,
ſelbſtändige Berufe 6 Proz., Rentner, Pen
ſionäre uſw. 19 Proz., die Kleinſiedler in
Arbeiter und Handwerker 78 Proz., Angeſtellte,
Beamte 11 Proz., ſelbſtändige Berufe 4 Proz.
Rentner, Penſivnäre uſw. 7 Proz.

Der Reichsbund rief im Herbſt zur zweiten
Hilſsaktion des Winterhilfswerkes auf
Faſt alle Kleingärtner und Kleinſiedler haben
ſich freudig und tatkräftig am ſozialen Opfer-
werk beteiligt. Außer beträchtlichen Mengen an
Naturalien (Garkenerzeugniſſe) wurden den
WHWStellen 7337,30 RM. in bar überwieſen

In das Aufgabengebiet dieſer Reichs
bundorganiſation fällt insbeſondere die ver
waltungs techniſche Betreuung (Be-

Parteiamtliche
O Betanntmachungen

Ortsgruppe Kaiſerplatz.
Die Geſchäftsräume der Ortsgruppe

einſchl. aller Gliederungen befinden ſich ſeit
dem 10. April 1985 in der Gütchenſtraße 1
früher Kreisleitung der NSDAP). Die Ge
ſchäftsſtunden der Ortsgruppe ſind täglich außer

ontag und Sonnabend von 18.30 19.80 Uhr.
Qtsgruppe Roßplatz. (Hilfskaſſe.)
Die Geſchäftsſtelle befindet ſich jetzt

Herliner Straße 4, Sprechgeit vom 1. bis 9.
jeden Monats Dienstag Donnerstag und
Sonnabend von 17.30 bis 19 Uhr; ab 10. bis

onatsende nur Donnerstag von 17.30 bis
19 Uhr. Die Hilfskaſſenbeiträge müſſen jeweils
i zum 9. des laufenden für den kommenden

nat bezahlt werden. Hilfskaſſenobmann iſtP Oswald Land mann
Hrtsgruppe Steintor.

Donnerstag, den 25.
h nverſammlung

üßzenhaus“ mitPa. Lüddecke ſpricht
Ortsgruppe Glaucha.

Donnerstag, den 25. April, 20 Uhr, Orks-
gruppenverſammlung und Lichtbildervorfüh

April, 20 Uhr, Orts
im „Neumarkt-

allen Gliederungen.

rung „Gau Halle Merſeburg ichsparteiu Halle g zum Reichsparteitag 1984 in Nürnberg“ im 75 offtaäger
Ortsgruppe Neumarkt.

onnerstag, den 25. April, 20.15 Uhr,F mungsabend für politiſche Letter, Pog. und
Mitglieder der Gliederungen im „Brauhof“.
NS-Frauenſchaft Og. Johannisplatz.

I mnerstag, den 25. April, 20 Uhr: PflichtMitaliederverſammlung im Stadtſchützenhaus.

San Arbeitsfront, Kreiswaltung Halle.
walter liche Ortswalter und Ortspropaganda-
20 u erſcheinen heute, Mittwoch den 24. Aprit,

Harz Haus der Deutſchen Arbeit,Beſpre Zimmer I, zu einer dringenden
chung. Reſtloſes Erſcheinen iſt Pflicht.

Abt ſchen darauf aufmerkſam, daß die
Sonnabeng da auch Mittwochs und
ä e dere J Uhr geöffnet iſt, obwohldeſchloſſen ſuge Abteilungen an dieſen Tagen

die Ortswaltungen bzw. Groß
er Abt Pro ang r h Mai ſofort bei

8 ganda, F. t 8,Empfang u nehmen lbrechtſtraße Nr. 8, in

Wir bitet bitten

Mitteldeutſche

lieferung mit Zeitſchriften, Verſicherungsſchutz
uſw.) der Kleingärtner und Kleinſiedler, der
Rechtsſchutz auf Grund der Kleingarten

National Zeitung

die gartenbauliche Schulung, die im
Auftrage des Reichswirtſchaftsminiſteriums
durchgeführt wird. Dieſe fachliche Aufklärungs-
arbeit über Bodenbearbeitung, Obſt und
Gemüſebau, Früchteverwertung, Pflanzenſchutz
und Kleintierhaltung wird durch einen inner
halb des Reichsbundes errichteten Schulungs
apparat vorgenommen. Die Schulung hat den
Zweck, den deutſchen Kleingärtner und Klein
ſiedler zur beſſeren und ausgiebigeren Nutzung
des ihnen anvertrauten Bodens zu erziehen,und Kleinpachtlandordnung und inſonderheit

Bahnhof und Eiſenbahn haben nicht nur in
der Reiſezeit einen poetiſchen Anhauch. Kraft
wagen und Flugzeug haben dieſen hundert
jährigen Zauber nicht zu brechen vermocht.
Reiſefieber, Reiſeluſt ſind nur greifbare Aus
wirkungen. Gleisbauten und bahntechniſche
Einrichtungen in der Landſchaft empfinden wir
ſelten als ſtörende Objekte; denn ſie haben eine
ſtarke, Stimmung bildende Wirkung.

Wandert man von Trotha die große Land
ſtraße dahin, die nach Köthen fuührt, ſo
zweigt kurz vor Sennewitz zu rechter Hand
ein Feldweg ab. Man geht nicht gerade gerne
auf großen Heerſtraßen ſpazteren, und ſo be
nützt man die willkommene Gelegenheit, dieſen
Weg einzuſchlagen, um abſeits vom Verkehr in
eine ſtillere Gegend zu gelangen. Alsbald über
quert die ſtaubige Straße die nach Seeben
führt, die Bahnſtrecke Halle Halber
ſt adt. An dieſer Kreuzung liegen zur

X JW

Sicherung des Verkehrs rotweiß lackierte Bahn
ſchranken mit einem Bahnwärterhäuschen.

Dieſes Fleckchen, nur wenige hundert
Schritte von der großen Verkehrsader entfernt,
erfreut den ſonntäglichen Wanderer durch
ſeinen idylliſchen Frieden. Jenſeits des Bahn
dammes erhebt ſich ſanft ein ſaftig-grüner
Hügel, auf dem einige Kirſchbäume wachſen,
dieſeits ſteht die Bude Nummer 8, wie ihre
Berufsbezeichnung lautet. Daneben befindet
ſich noch ein kleiner Schuppen und ein zylin
driſches Bauwerk die Signalanlage. Hinter
dem kleinen Bau wächſt eine einzelne BVirke,
deren filigranes Geäſt jetzt im Vorfrühling ein
reizvolles Linienſpiel gegen den Himmel
abzeichnet.

Eben iſt eine verkehrsfreie Pauſe und der
Bahnwärter ſteht mit ſeiner altväterlichen
Pfeife freundlich grüßend im hellen Sonnen
ſchein. Von 6 Uhr bis 6 Uhr, einmal des Tages
und einmal des Nachts, wirkt der Mann nun
bald zwei Jahrzehnte an dieſer Stelle. Seit

um an der Erzeugungsſchlacht 1935 mitzuhelfen.

Beſuch in Bahnwärter-Bude 5
5wei FJahrgehnte Gchrankenwärter 180000 Züge fuhren vorüber

19 Jahren ſchließt und öffnet er vielemale am
Tage die Schranken und bezieht Poſten, wenn
die Züge vorüber fahren.

Behaglich plaudert er von ſeinem einfachen
Leben und ſeinem Dienſt. Die Arbeit ſcheint
nicht zu ſchwer zu ſein, aber verantwortreich iſt
ſie genug. Der Dienſt beſchränkt ſich nicht
allein auf das Hoch- und Niederlaſſen der
Sperre. Täglich hat er die Strecke abzugehen,
zweihundert Meter nach links und zweihundert
Meter nach rechts, wobei ſeine geſchulten Augen
prüfend über jede Schwelle, jede Schraube
gleiten. Zeigt ſich irgendwo eine ſchadhafte
Stelle, ſo verſucht er unmittelbar ſo weit
ſeine Werkzeuge und Kräfte es erlauben die
Ausbeſſerung ſelbſt vorzunehmen. Sind größere
Schäden entſtanden, ſo macht er einen „Not
verband“ und erſtattet fofort telefoniſch Mel
dung. Das äußerſte und letzte Mittel, den Zug
anzuhalten, kommt kaum zur Anwendung.

d l
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Frühlingsidyll am Schienenstrang

Ob es ihm denn nicht einmal langweilig
würde? Da lacht er und meint da zu hätte
er, beſonders in der guten Jahreszeit keine
Zeit, denn vierhundert Meter doppelter Gleis
anlage von Unkraut frei zu halten, gebe ſchon
allerhand zu tun und blitzſauber müßte es im
Rebier der Bude Nummer 3 nun ſchon ſein.

Täglich verkehren etwa 25 Züge auf dieſer
Strecke ſo erzählt er weiter und fügt mit
Stolz hinzu, obgleich über den Seebener Weg
Wochentags ein ziemlich lebhafter Verkehr
ginge, ſo ſei doch in den 19 Jahren, in welcher
Zeit etwa 180 000 Züge an der Bude Nummer 8
vorübergebrauſt ſind, auch nicht ein Unfall
vorgekommen.

Nach Halle käme er dann und wann mal,
meint er, wenn Jahrmarkt iſt oder wie er
ernſthaft ſagt er ſich eine neue Hoſe
kaufen müßte.

Da läutet die Glocke, der alte Mann erhebt
ſich von der Böſchung, auf der wir geſeſſen
haben und begibt ſich wieder an ſeinen Dienſt

Hallenſer fahren ins Landjahr
198 halliſche Jungen und 95 Mädel, die

Oſtern die Schule verlaſſen haben, traten heute
morgen die Fahrt ins Landjahr an. An ver
ſchiedenen Stellplätzen der Stadt verſammelten
ſich die Kinder, um dann gemeinſam mit ihren
Eltern und Lehrern zum Bahnhof zu ziehen.
Nach Abſolvierung der Schule werden die
halliſchen Kinder rund um Winningen
im Moſellande in Heimen untergebracht wer
den. Auf dem Bahnhof gab es rührende Ab
ſchiedsſzenen. Für ſo manchen Jungen und ſo
manches Mädchen iſt die Fahrt ins Landfahr
die erſte große Reiſe.

Mit MN3-Hapag nach Berlin
Die MNZ veranſtaltet gemeinſchaftlich mit

dem Hapag-Reiſebüro im Roten Turm
eine Sonderfahrt nach der Reichshaupt
ſtadt. Mit dieſer DHreitagefährt ſoll einem ſeit
langer Zeit in Leſerkreiſen gehegter Wunſch
in Erfüllung gehen. Nicht zuletzt wird die
Fahrt den ehemaligen Angehörigen der Garde
regimenter zugute kommen, die in der Zeit vom

nehmer die Reichshauptſtadt noch nicht kennen,
bietet ſich Gelegenheit zu einer preiswerten
Stadtrundfahrt. Der ſtark verbilligte Sonder
zug verkehrt mit folgenden Fahrzeiten:
Sonnabend den 4. Mai, 15.40 Uhr ab
Halle, Berlin Anhalter Bahnhof an 18.30 Uhr.
Die Rückfahrt erfolgt in der Nacht vom
Montag zum Dienstag um 22.58 Uhr.
Die Fahrkarten ſind im Roten Turm erhältlich.

Zuwiderhandlungen gegen Preisſchildervorſchriften
ſtrafbar. Wegen des Erlaſſes A. 71 vom 15. März 1935
durch den Reichskommiſſar für Preisüberwachung ent
ſtand, wie wir in dem Organ des Bundes Deutſcher
Friſeure leſen, Unklarheit darüber, ob ſie verpflichtet
ſeien, marktſchreieriſche Transparente und Plakate mit
Preisankündigungen zu entfernen. Auf die entſprechen
den Eingaben erging vom Reichskommiſſar für Preis
überwachung jetzt folgender Beſcheid: „Der Erlaß iſt
zwingendes Recht! Daraus folgt, daß ein Frifeur, der
in ſeinen Ankündigungen die vorgeſchriebene Größe des
Formblattes unter oder überſchreitet, auf Grund der
Verordnung über Ordnungsſtrafen bei Zuwiderhand
lung gegen Preisſchildervorſchriften und Preisfeſtſetzungen
vom 8. Januar 1935 in Strafe genommen werden kann.
In ſeinem weiteren Teil gibt der Abſchnitt VI der An
ordnung Nr. 71 eine Auslegung zum Z. 1 des Geſetzes

e 6cwänme- Gummi vieder
4. bis 6 Mai die 75jährige Wiederkehr des
Gründüngstages ihrer Truppenteile feiern.
Die Fahrt ſoll unter dem Motto ſtehen:
Jeder einmalin Berlin!

Die Teilnahme an dieſer Fahrt iſt jeder
mann geſtattet. Soweit die einzelnen Reiſeteil

Natur
Es ſind dort Regeln

Zuſtände im Friſeur
über den unlauteren Wettbewerb.
zur Herbeiführung geordneter
gewerbe und zur Verhütung gemeinſchädlicher Preis
gebarung aufgeſtellt. Bei Nichtbeachtung verſtößt der
betreffende Friſeur gegen die guten Sitten und handelt
unlauter.“ Eindeutig ergibt ſich ſomit, daß alle anderen
Preisankündigungen, alſo auch Transparente und Plakate
ſofort entfernt werden müſſen.

Der alte Bahn wärter

Das ſchaffende Halle

Jn der Zeit vom 22. bis 27. April werden
folgende größere Jnſtandſetzungen und Bauten
ausgeführt:

Schlacht u. Viehhof:. Straßenbauten an der Dünger
grube und vor der Darmſchleimerei, Entwäſſerungs
anlage in der Fleiſchverkaufshalle, Umſetzen eines Kom
preſſors; Marktkirche, Erneuerungsarbeiten; Markt 13,
Erneuerungsarbeiten; Bau einer Müllumladeſtation auf
den Pfännerſchaftlichen Kohlenplätzen; Pumpwerk am
Gimritzer Damm; Delitzſcher Straße 3, Preußenhof, Däch-
ausbau; Sparkaſſe, Bernburger Straße, Umbau; Geſund-
heitsamt der Stadt Halle, Umbauarbeiten; Stadtgut

Alles fün's Büro liefernGroße WittanHalle (Saale, Leipziger Straße 48490 Fernruf 338 70

Reidebürg, Einbau von Wohnungen; Gut Beeſen, Aus
bau von Räumen für das Landſchulheim; Weinbergweg,
Herſtellung eines Betonrohrkanals; Gneiſenauſtraße,
Herſtellung eines Sammelkanal Zeppelin- und Molkke
ſtraße, Herſtellung von Stei grohrkanälen; Anger-ſtraße, Herſtellung eines Steinzeugrohrkanals; Uniber
ſitätsplatz, Herſtellung von zwei Regenrohranſchlüſſen;
Herxſchelſaale, Baggerärbeiten; Gimritzer Damm, Auf
höhung; Cröllwitzer Straße, Flicken und Ueberziehen;
Hermann-Göring-Straße, Flicken und Ueberziehen;
Deſſauer Straäße, Pflaſterausbeſſerung; Taubenſtraße,
Pflaſterausbeſſerung; Steinweg, Waſſeérrohrſtrang ver
legen und Wiederinſtandſetzung des Pflaſters; Liebenauer
Straße, Waſſerrohrſtrang verlegen und Wiederinſtand
ſetzung des Pflaſters; Beeſener Straße, Pflaſterausbeſſe
rung; Landwehrſtraße, Bürgerſteigumlegung; Freiligrath-
ſtraße, Ausbau; Aeußere Merſeburger Straße, Ab-
ſchachtungen.

Zähne werden ſaniert

Auf dem II. Jnternationalen Stomatologen
kongreß in Bologna berichtete der Reichszahn
ärzteführer Dr. Stuck über die Erfahrungen,
die in Deutſchland bei der Vorbereitung der
geſetzlich feſtgelegten Schulzahnpflege
geſammelt werden konnten. Der Einſatz von
Kleinkraftwagen mit transportablen Jnſtru-
mentarien hat ſich in dünnbeſiedelten Ge
gegenden hervorragend bewährt. Bei der außer
ordentlich geſundheitlichen und volkswirtſchaft
lichen Bedeutung, die der Sanierung der
jugendlichen Gebiſſe zukommt, ſind die von den
deutſchen Organiſationen geſammelten Er
fahrungen auch für andere Länder von
Bedeutung.

swei Kinder überfahren
Am Dienstag gegen 14.40 Uhr lief vor

Halberſtädter Straße 1 ein Knabe
gegen einen in Fahrt befindlichen Perſonen
kraftwagen. Er wurde leicht verletzt und vom
Führer des Perſonenkraftwagens der Klinik
zugeführt.

Am gleichen Tage gegen 18.50 Uhr wurde
auf dem Riebeckplatz ein Schüler von einem
Perſonenkraftwagen angefahren und zu Boden
geworfen. Er trug Hautabſchürfungen an beiden
Beinen davon, konnte jedoch ſeinen Weg allein
fortſetzen. Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

NGK9V OHrtsgruppe Dölg
Der Stützpunkt Lies kau der NSKOV hielt im„Waldheil“ eine gut beſuchte Mitgliederverſammlung ab.

Obmann Damm eröffnete die Verſammklung. Zur
Ehrüng des verſtorbenen Kameraden Friedrich Belger
(Brachwitz) forderte er die Mitglieder auf, ſich von ihren
Plätzen zu erheben. Nach der Begrüßung erteilte der
Obmann dem Kreisamtsleiter Pg. Bochert Diemitz,
das Wort, der einen Vortrag hielt über den Aufbau
im Dritten Reiche. Kamerad Damm ſprach anſchließend
über das Verſorgungsweſen. Mit einem dreifachen Sieg
Heil auf den Führer wurde die Verſammlung geſchloſſen.
Später wurden noch von verſchiedenen Kameraden luſtige
Soldatenerlebniſſe erzählt.

Max Götze wieder im Aſtorig
Vor kurzer Zeit hat das Tanz-Kabarett „Aſt o rig

ſeine Pforten im neuen Gewande wieder eröffnet. Ein
ausgezeichnetes Programm wartet auf die Beſucher. Max
Götze iſt es mit ſeiner Kunſt, der den Haupt
anziehungspunlt bildet. Urwüchſig wie immer iſt ſein
Humor, beißend ſeine ſatiriſchen Plaudereten. Der be
kannte ſächſiſche Humoriſt verſchafft allen nige fröhliche
Stunden. Als Maxe Maxe kopiert Götze in großem
Format eine komiſche Type aus dem Sachfenlande.
Tarwittzz entpuppt ſich als ein Mann mit drei ver
ſchiedenen Stimmen. Es gibt Beifall ohne Ende, wenn
der Bauchredner konferiert. Win nie, Fred und
Evelyne glänzen durch einen akrobätiſchen Sport
lombinationsalt und holen ſich im zweiten Teil des
Programmes mit einem herrlichen Kunſtpfeiferterzelt als
die drei Original Waltons einen Sonder-
applaus. Nicht minder beifällig aufgenommen werden
die Tanzſchöpfungen der kleinen Hanni Stark, die
einen Rüſſentanz und einen Bauerntong ausdrucksvoll zu
geſtalten weiß. Zwei Brokans vollſſihren mit feltenem
Geſchick einen komiſchen Muſical-Akt. Die Kapelle Vogt
ſpielt fleitzig zum Taug und trägt nicht unwefentlich zum
Gelingen des Abends bei. Mi.



9

Dorfſtraße in Schwarz bei Calbe (Saale)

fen und überfahren. Kurze Zeit nach dem Un

in Höhe des Frohſer Hafens begegneten ſich ein

Brückenſtraße ein in ſchnellſtem Tempo raſen-

24. April 1985

Schwere Verkehrsunfälle
Von Laſtautos tödlich überfahren
Ein dreiachſiges großes Laſtauto der Schult

heißbrauerei Deſſau führ in einer Biegung der

mit beiden Vorderrädern auf den Bürgerſteig.
Einige dort ſtehende Burſchen und Mädchen
konnten noch rechtzeitig beiſeite ſpringen. Die
20jährige Luiſe Skoterzick wurde jedoch von
der Stoßſtange des Wagens erfaßt, umgewor-

fall iſt das junge Mädchen durch Verbluten
geſtorben. Schon auf der Fahrt von Deſſau
nach Oſchersleben hatte das gleiche Auto die
Seitenwand eines Eckhauſes beſchädigt.

Am Dienstag fuhr die 15jährige Erika
Strauß aus Böhlitz-Ehrenberg auf ihrem
Fahrrade die Theodor-FritzſchStraße in Leip
zig entlang. An der Kreuzung Prießnitzſtraße
bog der Laſtkraftwagenzug einer Bierbrauerei
in die Straße ein. Hierbei wurde die Rad
fahrerin an gefahren und geriet beim
Sturz vom Rade unter das linke Vorderrad
des Motorwagens. Sie wurde überfahren
und blieb tot liegen.

Auf der Landſtraße Aſchersleben--Hoym
wurde der Arbeiter Kühne, der ſeine Mutter
in Aſchersleben beſuchen wollte, von einem
Kraftwagen überfahren. Kühne erlitt einen
doppelten Beinbruch und eine Armverletzung.

Ein Kraftwagen ausgebrannt
Auf der Chauſſee Magdeburg Schönebeck

Anhaltiner Wagen, der ſich auf der Fahrt nach
Magdeburg befand und mit zwei Perſonen
beſetzt war, und ein Magdeburger Wagen, der
ſich auf der Fahrt nach Quedlinburg befand
und mit einem Mann, ſeiner Ehefrau, einem
jungen Mädchen und einem Kind beſetzt war.
Die Wagen ſtreiften ſich beim Begegnen
und gerieten dadurch ins Schleudern. Der
Magdeburger Wagen kippte um, überſchlug
ſich mehrere Male und geriet in Brand.
Der Wagen brannte vollſtändig aus. Dem
anhaltiſchen Wagen wurden die Jnnenſeiten
aufgeriſſen, die Jnſaſſen kamen jedoch ohne Ver
letzungen davon. Die Jnſaſſen des Magde
burger Wagens wurden mit Ausnahme des
Fahrers ſchwer verletzt in ein MagdeburgerKrantenhags eingeliefert.

Nicht abgeblendet
In der Nähe der holländiſchen Mühle in

Leipzig Schöngu fuhr am zweiten Feier
tag gegen Mitternacht ein landwärts fahrendes
Kraftrad mit Beiwagen auf einen dort halten
den Perſonenkraftwagen in voller Fahrt hinten
auf. Die im Beiwagen ſitzende 21 Jahre alte
Margarete Günther aus LeipzigSchleußig
wurde mit großer Wucht auf die Straße ge
ſchleudert und erlitt einen Schädelbruch
und Hautabſchürfungen. Sie wurde im
Diakoniſſenhaus unkergebracht. Verurſacht
wurde dieſer Zuſammenſtoß durch einen Per-
ſonenkraftwagen, der ſeine Scheinwerfer nicht
abgeblendet hatte.

Motorrad fährt gegen Perſonenauto
Zu Oſtern ſtieß in Freyburg (Unſtrut)

an der Kreuzung der Mühlſtraße mit der

der Motorradfahrer gegen ein Perſonenauto.
Während ſein Mitfahrer mit Geſichtsverletzun
gen davon kam, erlitt der Kraftfahrer einen
ſchweren Schädelbruch. Er lag am Dienstag
noch beſinnungslos im Naumburger Kranken-
haus. Die Jnſaſſen des Autos hatten bei dem
Zuſammenſtoß nur Hautverletzungen erlitten,
doch war der Wagen ſchwer beſchädigt.

zu Tode geſchleift
Ein tödlichexr Unglücksfall ereignete ſich auf

dem Hofe des Bauern Neuſchulz in Sieden
(Kr. Salzwedel). Der auf dem Hofe

eſchäftigte Bruder der Frau Neuſchulz, Martin
Praaſt, war mit dem Ausſpannen und Ab
ſielen eines Pferdes beſchäftigt. Geſchirr und
Leine hatte er ſich über die Schülter gelegt.
Während der letzten Handgriffe ſprang das
Pferd an und ſchleifte Praaſt an der Leine,
die er ſich um den Hals geſchlungen hatte, über
den Hof. Schwer verletzt mußte der Bedauerns-
werte in das Kreiskrankenhaus Salzwedel
gebracht werden, wo er ſeinen Verletzungen
erlegen iſt.

Ins Bodetal abgeſtürzt

Ein in Braunſchweig wohnender Schüler,
der eine Oſterfahrt in den Har z unternom
men hatte, ſtürzte in der Nähe der Schurre ab
ſeits vom Wege ins Bodetal ab. Er wurde
von Mitgliedern der Freiwilligen Sanitäts
kolonne vom Roten Kreuz beſinnungslos auf
gefunden. Der Verunglückte kann noch von
Glück reden, daß er ſich nicht ſchwere Verletzun
gen zugezogen hat. Es muß nochmals darauf
hingewieſen werden. bei Wanderungen im
Bodetal nur die Wege zu benutzen.

Ausſichtsturm in Brand geſteckt

Am Oſterſonntag fanden Spaziergänger den
auf der Hubertushöhe bei Ballenſtedt be
findlichen Ausſichtsturm in hellen Flammen
ſtehend vor. Erſt nach großen Anſtrengungen
gelang es, den brennenden Turm einzureißen
und durch Erſticken der Flammen die drohende

den war.

Ermittlungen haben ergeben, daß der Turm
mutwillig in Brand geſteckt wor

Erſt vor wenigen Jahren war der
Turm erneuert worden.

Drei Generationen
im Dienſte der Eiſenbahn

Der in Bad Harzburg anſäſſige, auf dem
Bahnhof Vienenburg beſchäftigte Hilfs-
wagenmeiſter Ernſt Ruhe konnte dieſer Tage
ſein 40jähriges Dienſtjübiläum im Dienſte der
Reichsbahn feiern. Bereits Ruhes Großvater
ſtand im Dienſte der Eiſenbahn, und zwar
volle 46 Jahre hindurch. Großvater, Vater und
Sohn haben bisher insgeſamt 124 Jahre der
Eiſenbahn gedient. Aus Anlaß des 40. Dienſt
jubiläums Ernſt Ruhes fand auf dem Bahnhof
Vienenburg eine Feier ſtatt. Dem Jubilar
wurde eine Mappe mit je einem Anerkennungs
ſchreiben des Führers, des Generaldirektors
der Reichsbahn Dr. Dorpmüller ſowie des

Die Hitler Jugend, Gebiet Mittelland,
teilt mit:

Sämtlichen Jungen und Mädeln, die Mit
glied einer nationalſozialiſtiſchen Jugendfor-
mation ſind, ſowie allen, die ſich in einer geord-
neten Berufsausbildung befinden und allen
Jungarbeitern und Jungarbeiterinnen im Alter
von 14—18 Jahren iſt die Möglichkeit gegeben,
ihre Freizeit in den Erholungsheimen des So
zialen Amtes oder im großen Zeltlager der
Hitlex-Jugend zu verleben.

Dieſe Freizeitgeſtaltung unſerer ſchaffenden
deutſchen Jugend ſoll in engſter Zuſammen
arbeit zwiſchen der Führung der Hitler
Jugend und den Betriebsführern
durchgeführt werden. Um den Betriebsführern
die Möglichkeit zu geben, ſich rechtzeitig auf
eine Beurlaubung ihrer Lehrlinge und Jung-
arbeiter vorzubereiten, veröffentlichen wir nach
ſtehenden Plan unſerer diesjährigen Freizeit
aktion

14tägige Kurſe in einem Freizeitheim.

Montaäg, 6. Mai bis 20. Mai: Jungenkurſus;
Dienstag, 21. Mai bis 4. Juni: Mädelkurſus;
Mittwoch, 5. Juni bis 19. Juni Jungenkuürſus;
Freitag, 21. Juni bis 5. Juli: Mädelkurſus;
Montag, 8. Juli bis 22. Juli: Jungenkurſus;
Mittwoch, 24. Juli bis 7. Aug.: Mädelkurſus:
Freitag, 9. Aug. bis 23. Aug. Jungenkurſus;
Montag, 26. Aug. bis 9. Sept.: Jungenkurſus;
Mittwoch, 11. Sept. bis 25. Sept. Mädelkurſus;
Freitag, 27. Sept. bis 11. Okt. Jungenkurſus.

14tägige Zeltlager für Jungen
laufend in den Monaten Juni, Juli und Auguſt.

Antragsformulare für den Aufenthalt in
einem Heim oder Zeltlager der HJ ſind bei
folgenden Dienſtſtellen vorrätig: Für Jun
gen Soziales Amt des Bannes und Sozial
referent der Gefolgſchaft; für Mädel: Sozial

IJns Freigzeitheim und ZFeltlager
Freizeitgeſtaltung für die ſchaffende Jugend im Gebiet Mittelland

MITTELDEVTSCHLAND
Präſidenten der Reichsbahndirektion Hannover,
Dr. Bürger, und eine Treueprämie überreicht.

Ein Heldendenkmal für Costwig
Die Beſtrebungen des 1934 gegründeten Denk

malvereins, den Helden der Stadt Coswig
ein würdiges Ehrenmal zu ſetzen haben jetzt
greifbare Geſtalt angenommen. Mit der Aus
führung und dem Bau des Denkmals iſt der
Charlottenburger Künſtler Seitz beauftragt
worden. Jnmitten eines Heldenhaines, der
neben dem Waldfriedhof an der Straße nach
Coswig angelegt wird, ſoll das Ehrenmal ſeinen
Platz finden. Der Aufmarſchplatz, der vielen
tauſend Menſchen Raum bietet, wird von
Bäumen kuliſſenartig abgegrenzt. Jn der Mitte
dieſes Platzes ſoll das Denkmal ſtehen. Es
wird in der Form einer rechteckigen Säule aus
Klinkern gemauert. Ein heroiſcher Krieger in
Naturſtein wird als Relief an der Hauptanſicht
angebracht.

der Mädelgruppe. Hier ſind auch alle genauen
Anweiſungen und näheren Einzelheiten über
entſtehende Koſten uſw. zu erfahren.

Wir hoffen, daß die Betriebsführer dieſe
Arbeit des Sozialen Amtes der Hitler-Jugend
unterſtützen; denn die Führer der national
ſozialiſtiſchen Jugendbewegung und die Führer
der Betriebe tragen gemeinſam eine Verant-
wortung: Die Verantwortung für die Ge
ſundheit und damit für die Leiſtungs
fähigkeit der deutſchen Jugend!

Ehrung alter HäKämpfer
Anläßlich des Geburtstages des Führers

verlieh der Reichsjugendführer Bald ur von
Schirach den älteſten Kämpfern der Hitler-
Jugend, die bereits vor dem Jahre 1929 der H
angehörten, das goldene Ehrenzeichen
der H. Mit dieſem Ehrenzeichen ließ der
Reichsjugendführer den alten Kämpfern der HJ
die gleiche Anerkennung zuteil werden, die den
Parteigenoſſen durch das Ehrenzeichen der alten
Kämpfer der Partei, dem goldenen Partei
abzeichen, gegeben würde.

Das Ehrenzeichen wurde in Halle ver
liehen: Gebietsführer Richard Reckewerth;
Gebietsjungvolkführer Karl Thieme; Ober
hannführer Werner Otto und Wolfgang
Schlinke Gefolgſchaftsführer Kurt Sch er ö
der. Weiterhin: Oberbannführer Rudolf
Henkel, Nietleben; Fähnleinführer Rudolf
Herrmann, Merſebürg; Jg. Gerhard
Kaiſer, Bitterfeld; Jg. Willi Kalb, Kauer
witz; Scharführer Richard Albrecht, Weißen-
fels; Kreisabteilungsleiter Harry Altmeher.
Leipzig; Gefolgſchaftsführer Reinhold Wolff,
zur Zeit Arbeitsdienſtlager; Gefolgſchaftsführer
Karl Lehmann, Schkölen; Stammführer
Albert Rienäcker, Schildau (Kr. Torgau);
Stammführer Werner Kabiſch, Weißenfels;
SATruppführer Helmut Döring, Halle-S.;
Pg. Werner Förſter, Creypau; Pg. Walter

referentin des Untergaues und Sozialreferentin

BachFeierſtunde in Ammendorf
Ammendorf. Ueber die liturgiſch muſikaliſche

Feierſtunde in der Ammendorfer Kirche mit
Werken von Johann Sebaſtian Bach wird uns
geſchrieben:

Daß Johann Sebaſtian Bach in einer Weiſe,
wie nie vor ihm ein Menſch und wie vielleicht
auch nie wieder einer nach ihm in Ton und
Klang von Gott ausgeſagt hat, das erlebte die
große Karfreitagsgemeinde, die die Ammen-
dorfer Kirche faſt bis auf den letzten Platz
füllte. Die herrliche Kantate „Gottes Zeit iſt
die allerbeſte Zeit“ für Soli, Chor, Orcheſter
und Orgel wurde für Hörer und Ausübende zu
einem Erlebnis innerſter Art. Mit welcher
Jnnigkeit ſang nach der Schriftverleſung der
Kirchenchor, der den fugenartigen, brauſenden
Dankgeſang am Schluſſe der Kantate hinaus-
gejubelt hatte, den Choral: „Wenn ich einmal
ſoll ſcheiden“ und dann als letztes den ergrei
fenden Schlußchor aus der Matthäuspaſſion:
„Wir ſetzen uns mit Tränen nieder.“ Von der
Orgel her tönte über die Gemeinde hin mit
den beiden Orgelchorälen „O Lamm Gottes“,
„O Menſch, bewein dein Sünde groß“ und mit
Präludium und Fuge Cmoll die Sprache
Gottes, wie ſie durch das Herz von Johann
Sebaſtian Bach gegangen iſt. Die Ammendorfer
BachSängerin Frau Gertrud Seifert ſang
außer dem Sopran und Altſolo der Kantate
mit ihrer klangſchönen und klangreinen
Stimme und mit feinem Verſtändnis mehrere
Lieder aus Schemellis Geſangbuch; davon mit
ganz beſonderer Jnnigkeit „Brich entzwei,
mein armes Herze“. Als Baſſiſt wirkte Werner
Lau (Halle) mit. Mit überzeugender Kraft
erklang in der Kantate über den Altſtimmen
der Segensſpruch „Heute wirſt du mit mir im
Paradieſe ſein“. Noch einmal diente Werner
Lau mit dem Rezitativ „Am Abend, da es
kühle war“. Herr Schweigert (Ammen-
dorf) ſang das Tenorſolo der Kantate.

Wenn mehr als 200 Gemeindeglieder
Gefahr eines Waldbrandes zu beſeitigen. Die Ammendorfs am Karfreitag den Gottesſänger

Nachrichten aus dem Saalkreis
Hillmann, Naumburg-Saale.

Bach erleben durften und dadurch innerlich
reich beſchenkt wurden, ſo iſt es vor allem
Kirchenmuſikdirektor R. Siebenbrodt zu
verdanken, der als Leiter des Kirchenchores und
an der Orgel den Gemeinden Ammendorf und
Beeſen dieſe Feierſtunde bereitete.

Ueberfahren und getötet
Ammendorf. Geſtern nachmittag wurde die

10jährige Tochter des Rektors Dubbick von
einem in Richtung Halle fahrenden Perſonen
kraftwagen vor der Hartmannſchen Fabrik
überfahren, als ſie auf ihrem Fahrrad die
Straße überqueren wollte, um auf den Rad
fahrweg zu gelangen. Das Kind war ſofort tot.

Oſterfeuer bei Löbejün
Löbejün. Am Geburtstage des Führers ver

ſammelten ſich die hieſigen NS-Organiſationen
auf dem feſtlich erleuchteten Marktplatz. Unter
Vorantritt der Fahnen marſchierte man hinauf
zum Schlageter-Berg. Unter Geſang der
Hitler-Jügend ſetzten Feuerwehrleute den Holz
ſtoß in Flammen, der, wie an vielen Stellen im
Saalkreis, weit in das Land hineinleuch-
tete. Ortsbauernführer Pg. Schroeder
hielt die Feuerrede. Sprechchöre und gemein
ſame Geſänge umrahmten die Feier.

Aus Anlaß ſeines 46. Geburtstages ſandte
die Stadtverwaltung ihrem Ehrenbürger
Adolf Hitler ein Glückwunſch-Telegramm.

FTrauriges Oſterfeſt
Hohenthurm. Ein betrübtes Oſterfeſt ver

lebte eine hieſige Familie. Die Ehefrau glitt
am Oſterſonnabend auf der Treppe aus und
brach ſich den Oberſchenkel. Sie wurde durch
Sanitätswagen dem Krankenhauſe zugeführt.

Während der Kirche erlitt ein 13jähriger
Hitlerjunge von hier einen Schwächeanfall. Er

MN8Bilderdienſ La
Der Naumburger Dom im Morgengrauen

T ruNach Halle verſetzt

Schiepzig. Seit dem 1. April iſt der ehe in
malige Stützpunktleiter des Stützpunktes M
Schiepzig und jetzige Kreiskulturwart des yi
Saalkreiſes Lehrer Fauſt von Schiepzig n un
Halle an die Peſtalozziſchule verſetzt worden au
Sein Scheiden wird hier allgemein bedau rü
da er ſich hier größter Beliebtheit erfreute u neſeiner Eigenſchaft als Gemeinderat iſt es n le
zu danken, daß die Zahl der Wohlfahrtz an
erwerbsloſen von achtzig bis auf drei geſenkt un
werden konnte. Die freigewordene Lehrerſtelle tä
wird mit Beendigung der Oſterferien wieder

neu beſetzt. 4 dege

Vlutvergiftung am Grabe der Mutt
Maſchwitz. Der 27jährige Sohn des Gute

beſitzers Thieme, der in Halle ſtudiert fo
hatte ſich auf dem Friedhof am Grabe ſeine
Mutter an einer ſcharfen Kante des Grab
ſteines eine Fingerverletzung zugezogen.
kleine Wunde verſchlimmerte ſich, und es trat
ſchließlich Blutvergiftung ein, die die Ueben
führung des jungen Mannes ins Krankenhau c
erforderte. Dort iſt er am zweiten Oſterfeier
tag verſtorben

Beeſenlaublingen. Am Oſterſonnabend wurde von We
der NS-Vollswohlfahrt der Kindergarten eröffnet. Zahl
reiche Mütter hatten ſich mit ihren Kindern eingefunden ru
Die Frauenſchaftsleiterin Frau Raetſch hob in ihre
Anſprache den hohen Wert der Einrichtung eines Kinder
gartens hervor, beruhend in der Unterſtützung der eltern
lichen Erziehung und Betreuung der Kinder während de ſſſe
Abweſenheit der Eltern aus beruflichen Gründen. Geradeam Geburtstage des Führers, ſo betonte die Rednerin her
wäre es wohl ganz in ſeinem Sinne, wenn man der ver
Kinder gedächte. Pg. Klapproth als Orts gruppen gel
amtsleiter der NSV bat um das Vertrauen der Müttet
und verſicherte, daß die Ortsgruppe der NSV die Ein un
richtung tatkräftig fördern würde. Dann ging es in den Tr
Garten, wo Frau Wald, die Leiterin des Kindergarten rif
mit den Kindern allerlei Spiele zeigte. Nachdem dKinder noch Oſtereier geſucht hatten, gingen ſie glüd e ner

ſtrahlend wieder nach Hauſe. der
ba

Trübe und Regen
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Mag t

burg, berichtet am Mittwochmittag: zr
Das Tief iſt von der Schweiz bis u

Böhmerwald vorgedrungen. Es wird e ſtnordöſtlichen Kurs beibehalten und nach Oft
deutſchland ziehen. Wir müſſen deshalb m S
am Donnerstag mit Regenfällen rechnen e
an einzelnen Orten ergiebig ſein n wer
Stellenweiſe dürften Gewitter auftreten. e r
anfänglich warmer Witterung iſt ſpäter

kühlung zu erwarten. l rurAusſichten J etZwiſchen Süd und Weſt ſchwankende un
tags wolkig und wiederholt Regen. S hAbend an den meiſten Orten abnehmende l e
wölkung. Temperatur etwas niedrigen kan
heute. Am Freitag mäßig warm, im gan
heitere Witterung wahrſcheinlich.

wurde bewußtlos aus der Kirche getragen.

Datum: 24. April 1935 T e

Gaale x golGrochlis 1,30 0, I natTrotha e e 2,06 7 SoBernburg 1,20 u WeCalbe, Oberpegel 1,64 on nCalbe, Unterpegel 1,05 e Feſ
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95

dienſt

n

ehe

iktes

des

nach

den.

uert,

In
ihn

hrtz
ſenkt

ſtelle

ieder

ttet

zuts
ierte,

einer
zrab

Die
trat

eber

haus
feier

vorZahl
inden

ihrer

inder
elter

id det
zerade

nerin,

n der
ippen
Rütter

Ein

woch, 24. April 1935 Mitkeldeuiſche National Zeitungmit

vie „Hilfe“ der Sowjettruppen
Ein zweiter Augenzeugenbericht über die Bolſchewiſierung der Provinz
T Sinkiang Was der Deutſche Wilhelm Dorn erlebte

Von unserem up-Sonderkorrespondenten

II.

Peping, im April. „(United Preß.) Wenn
ausländiſche Firmä in Tientſin eine An

m von Laſtkraftwagen an die Probingial
Mierung von e e iſt es Tlich dieſe einfach in Verſchläge zu verm nd n Güterbahnhof zu transpor
en Denn zwiſchen Tienkſin und Sinkiang

tier n etwa 4000 Kilometer Wüſte Und Ge
e Straßen, die dieſen Namen verdienen,
ſo gut wie gar nicht vorhanden dafür aber

ſin ſo mehr Räuberbanden; und ſchlechtes
Meter kann den Dransport auf Monate hin
aus verzögern. Die Wagen können lediglich die
erſten achthundert Kilometer ihrer Reiſe per
Eiſenbahn zurücklegen.

Daher muß der ſchwierige Transport einem
verläßlichen, tüchtigen und mittigen Manne an
vertraut werden und einen ſolchen Mann
fand die deutſche Firma, von der hier dje Rede
iſt in Wilhelin Döorn, einem ihrer An
eſtehten. Mehr als drei Monate nach feiner
breiſe von Tientſin traf Dorn mit ſeinen

Laſtkraftwagen heil und geſund in Tihug, der
Hauptſtadt von Sinkiang, ein und lieferte das
ihm anbertraute Gut an die Provbinzialregie
rung ab Das war im März 1988. Aber
bebor Dorn ſeine geplante Heimretſe im Herbſt
antreten konnte, begannen ſich die Greigniſſe
in Sinkiang zu überſtürzen. Der 22 jährige
Mohammedanerführer General Ma Chung
ing, der mit ſeinen chineſiſchen Truppen

und dem mit ihm verbündeten TunganStamm
aus Kanſu in Sinkiang einmarſchiert war,
rücke dem Beherrſcher letzterer Probinz, Ge
neral Sheng Shihetſai, immer bedroh
licher zuleibe. So wandte ſich General Sheng
an die benachbarte Sowjetunion mit der Bitte
um Waffen und Munition, ſchließlich um mili
täriſche Hilfe

Wie Dorn berichtet, war Chen Tali,
der Sinkiang-Kommiſſar für auswärtige An
gelegenheiten, der Vermittler zwiſchen Sheng
und den Sotvfets. Seine Verhandkungen wur
den am 9. Dezember 1938 abgeſchloſſen, und
die Ruſſen verpflichteten ſich, Sheng unter
folgenden Bedingungen Hilfe zu leiſten:

Sollte General Pappengut, Kom
wandant der 2000 Mann weißruſſiſcher Trup

en die bisher unter Shengs Kommando gegen
ägekämpft hatten, ſofort verhaftet und

bor Gericht geſtellt werden. Seine Sol
daten ebenſo wie andere weißruſſiſche Kontin
gente in Sinkiang, ſollten zwei von den Sow
jethehörden beſtimmten Offizieren Namens
Antonjew und Bechtefew unterſtellt
werden. Man wußte von dieſen beiden Weiß
tüſſen, daß ſie bereits vor einiger Zeit zu den
„Roten“ übergegangen waren.

Sollten die Kommandanten der chine
ſiſchen Truppen aus der Mandſchurei, die bis
her ebenfalls unter Sheng gekämpft hatten,
berhaftet und die Truppen ſelbſt entweder auf
gelöſt oder „vertrauenswürdigen“ Führern
unterſtellt werden. Es handelte ſich bei dieſen
Truppen um die berühmten nordmandſchu
riſchen „Freiwilligen“, die ſeinerzeit unter Ge
neral Ma, dem „Helden vom Nonni-Fluß“,
den Japanern ſo tapferen Widerſtand geleiſtet
atten und dann nach Sibirien entkommen

waren. Später waren ſie von den Ruſſen nach
Einkiang geſandt worden.

3. Sollte ſich die Sinkiang Regierung ver
pfliyten, ohne ausdrückliche Erlaubnis des
ruſſiſchen Konſuls in Tihug keinem Ausländer
n Verlaſſen der Provinz zu geſtatten, und
einen Ausländer hereinzulaſſen. Dieſe Klauſel
tie Erklärung dafür, daß kein amerika

r Miſſivnar im vergangenen Jahre nach
gen tang gelangen konnte, und daß bisher
der verläßlichen Nachrichten über die Lage in

r Provinz an die Außenwelt gelangten.
v Anſchein nach wurden dieſe Forde
er ben Sheng erfüllt. Dorn vberichtet, daß
Wein General Pappengut, vier andere
eißruſſiſche Offiziere, Konſtantin Mer

hen ein reicher Weißruſſe, der General
ſche Motortrain leitete, und viele chine
Kann enerale, die als Bolſchewikengegner be
10 Deren ſchon am nächſten Tage, dem
ten ar 1933, verhaftet wurden. Seine
den e erklärt er mit einem ähnza de ebnis, das ihm im Jahre 1929 in
zuſtief S Hauptſtadt der äußeren Mongolei,
ſe n hatte er den gleichen Auftrag
erantaſſur iang zu erfüllen und wurde auf

goliſche de ruſſiſchen Berater der mon
nate feſt alter verhaftet und einige Mo
So je malen Dieſe ſelben Leute, die die
er erung der Aeußeren Mongolei ins

elert hätten empfingen ihn in Sinkiang,
deſtnahme e ekanntſchaft führte zu ſeiner

Dezember, wur

Näh n JNäheres über ſeinnur, de fängt zu berichten, und erwähnt
übri Nahrung ebenſo wie die derſangenen
Vaſſer tägli egeheigt, rehr gan

den ſ

er zu beſitzen, undort e unausſprechlich alten
Sihen hen Abſchluß der Verhandlungen

eng und den Ruſſen marſchierten
ak in die Provinz
ſüdlicher Richtungauf un und

ä auptquartier des vercha vor, dräteriſchen as H
enerals Ehang, der ſich gegenlt

ſeinen Chef Sheng gewandt hatte. Es iſt nicht
bekannt, ob es zu Kämpfen kam; jedenfalls er
ſchoß ſich Ehang kurze Zeit ſpäter, und Ge
neral Sheng, der gegen den Mohammedaner
Ma kämpfte, bekam den Rücken frei.

Die Truppen, die in Sinkiang einrückten,
traten nicht offen als Kontingent der Roten
Armee auf, ſondern zogen es vor, den Namen
„Leute aus dem Altai“ zu führen. Da ſich aber
das AltaiGebirge zwiſchen dem eigentlichen
Sowjetgebiet und der ſowjetjſterten Aeußeren
Mongolei befindet, war es klar, daß aus
gezeichnet ausgerüſtete, aus dieſer Gegend
kommende Truppen nichts anderes als Sowjet
ſoldaten ſein konnten.

Ungeachtet des Zuſammenbruches ſeines
Verbündeten, des Generals Chang, trug der

energiſche General Ma ſeine Offenſive, die er
anſcheinend als eine Art von Kreuzzug be
trachtete, unbeirrt weiter vor, Und die Provin
zialtruppen Shengs waren nicht imſtände, den
Vormarſch der Mohammedaner aufzuhalten.
Schließlich näherte ſich Ma in Gewalkmärſchen
der Hauptſtadt Tihug ſelbſt, beſetzte am
13. Januar 1934 den Flugplatz von Tihug und
ſchloß die Stadt ein. Aber obwohl das faſt un
verteidigte Tihug ihm auf Gnade oder Ungnade
ausgeliefert war, zögerte Ma, eine Erſtürmun
ju befehlen. Angeblich befürchtete er, daß ſich
bereits rote Truppen in der Stadt befanden.
Inzwiſchen hatte Sheng, von Panik ergriffen,
ſich nochmals an die Ruſſen gewandt. Tatſäch
lich erſchienen auch in kürzeſter Zeit ſechs oder
ſieben Flugzeuge, bombardierten Mä's Trup
pen und beſtärkten ihn in dem Glauben, daß
Tihug von roten Truppen beſetzt ſei. Und end
lich am 20. Januar 1934, rückte die Vorhut
einer ſtarken Sotvjet-Kolonne in die Haupt
ſtadt ein. Ma mußte ſich ſchleunigſt nach dem
Süden zurückztehen. Wie Dorn berichtet, war
dieſe Kolonne ſchätzungsweiſe 10000 Mann

So geſchah es, daß eine Sotwjetarmee von
beträchtlicher Stärke auf Einladung der
rechtmäßigen Behörden die Haupt
ſtadt von Sinkiang „friedlich beſetzte“.

Schloß Gchwarzengraben eingeäſchert
Kurzſchluß vernichtet ein wertvolles Baudenkmal

Eſſen, 24. April. Das im Jahre 1756 im
Rokokoſtil erbaute Schloß Schwarzengraben bei
Lippſtadt, gegenwärtig bewohnt von der Fa
milie des Barons Winfried von Ketteler, wurde
am Dienstag von einem Großfeuer zerſtört.

Der Brand ſoll durch ein Bügeleiſen ent
ſtanden ſein. Die Feuerwehren aus Lipp
ſt adt, Geſeke, Erwitte und Pader-
born gingen mit vereinten Kräften der
Feuersbrunſt zu Leibe. Die Bekämpfung des
Brandes konnte nur von außen erfolgen, da im
Jnnern unaufhörlich Einſtürze erfolgten

Ein Einſturz forderte auch ein Menſchen
leben. Der Revierförſter Mertens aus
Eringerfeld war mit vier Feuerwehr
leuten mit der Bergung der wertvollen Kron
leuchter aus dem Kuppelſaal des Erdgeſchoſſes
beſchäftigt. Plötzlich ſtürzte ein Schornſtein
ein, Balken und Gemäuer mit ſich reißend. Die
vier Feuerwehrleute konnten ſich noch früh
genug in Sicherheit bringen und erlitten nur
geringfügige Verletzungen, während Mertens
von einem herabſtürzenden Balken getroffen
und tödlich verletzt wurde.

Bergrutſch in den bayeriſchen Alpen
Roſenheim, 24. April. Das Gelände am

Aggeralp oberhalb des Gaſthauſes Tatzl
wuürm bei Oberaudorf am Jnn iſt ſeit
Oſtermontag in ungufhaltſamer Bewegung be
griffen. Ein Bach wurde bis zu einer Tiefe
von fünf Metern mit Geſtein, Felsblöcken und
Bäumen angefüllt. Brücken ſowie die oberen
Teile der Straße ſind bereits ſpurlos ver
ſchwunden.

Die Erdmaſſen bewegten ſich mit einer Ge
ſchwindigkeit von etwa vier Metern in der
Stunde abwärts. Schätzungsweiſe ſind etwa
eine Million Kubikmeter Erdmaſſen in Be
wegung geragten. Man rechnet damit, daß der
Erdrutſch noch weiter anhalten wird.

Tödliches Skiunglück im Allgäu
Oberſtdorf (Allgäu), 24. April. Der Hörer

der Techniſchen Hochſchule in München, Rüdiger
Horn aus Danzig, hatte mit zwei Kameraden
während eines Oſterausfluges im kleinen
Walſertal eine Skitour auf das Gottesacker
plateau unternommen. Während der Abfahrt
fuhr Horn voraus. Seine Kameraden folgten
der Spur und fanden, daß dieſe über die

60 Meter hohe Wand des hohen Jfen hinaus
führte. Unter Führung eines Skilehrers ging
eine Rettungsabteilung nach der Unfallſtelle ab,
der es gelang, den Verunglückten noch am
gleichen Abend tot zu bergen.

Kraftwagenunglück fordert zwei Opfer
Waldenburg, 24. April. In Hermsdorf

(Kreis Waldenburg) geriet ein Perſonenkraft
wagen ins Schleudern und fuhr auf den
Bürgerſteig. Hierbei wurden eine Frau und
ihr Kind ſowie fünf Schulknaben zum Teil
ſchwer verletzt. Das Kind ſtarb bereits
während des Transportes ins Krankenhaus.
Auch die Frau erlag ihren ſchweren Ver
letzungen.
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Veues in Kürze
Zahlreiche Touriſten in Oeſterreich ver

unglückt. Während der Oſterfeiertage haben
ſich zahlreiche Unfälle in den Bergen zuge
tragen. Auf der Scheiblalm in den Hohen
Tauern wurde ein Militärakademiker von einer
Lawine verſchüttet und getötet. Auf dem Hoch
ſchwab in Steiermark ſtürzte ein Schiläufer zu
Tode. Beim Klettern an den Wänden des
Helenentales in der Nähe von Wien ſtürzte ein
Gymnaſiaſt tödlich ab und auf dem Peilſtein
im Wiener Außengebiet verunglückten zwei
Touriſten tödlich.

Frau und Schwiegermutter erſchoſſen. Jn
Scherlebeck (Weſtfalen) erſchoß am Diens
tagabend der 24jährige Franz Ladkiwitz
ſeine 20jährige Ehefrau und ſeine Schwieger
mutter in deren Wohnung. Nach der Tat ergriff
der Mörder auf einem Fahrrad die Flucht.

Graf Zeppelin“ in Pernambuco. Das Luft
ſchiff „Graf Zeppelin“ iſt, wie die Deutſche
Seewarte mitteilt, um 18.85 Uhr MEß in
Pernambuco angekommen.

Streikbewegung in den Vereinigten Staaten.
Die Zweigſtelle der „Chevrolet Motor Co.“ in
Toledo (Ohio) entließ ſämtliche 2340 Arbeiter
und Angeſtellte Und drohte, die Fabrik end
gültig zu ſchließen. Den Anlaß zu dieſer Maß
nahme bildete der Ausſtand von 600 organi
ſierten Arbeitern.

Flugzeuge verfolgen Bankräuber. Ein Raub
überfall würde auf eine Bank im Hafen von
Santa Cruz verübt. Die Verfolgung der
Räuber iſt wegen großer Schneeverwehungen
ſehr ſchwierig. Man hat deshalb mehrere Flug
zeuge eingeſetzt. Den Räubern ſind über eine
Viertelmillion Peſos in die Hände gefallen.

Hungermarſch mexikaniſcher Streikender.
300 ſtreikende Arbeiter der Amparo Minin
Company haben einen Hungermarſch na
Mexiko angetreten. Die Streikenden haben die
Abſicht, Präſident Cardenas zum Ein
greifen in ihren Konflikt aufzufordern.

Schweres Eiſenbahnunglück in Mexiko. Ein
Perſonenzug der Strecke Toluca Mexiko
ſtieß am Dienstag 19 Kilometer vor der Haupt
ſtadt mit einer aus Mexiko kommenden Loko
motive zuſammen. Bei dem Unglück wurden
über 50 Perſonen verletzt.

Bluttat eines Geiſteskranken

Harburg-Wilhelmsburg, 24. April. Diens
tag früh geriet der 54jährige Jakob Pankau,
der aus einer Heilanſtalt auf Oſterurlaub
zurückgekehrt war, mit ſeiner Ehefrau in
Streit. Als auf die Hilferufe der Frau die
Tochter und deren Mann herbeieilten, griff
Pankau zu einem Dolch und verletzte den
Schwiegerſohn tödlich. Frau Pankau und ihre
Tochter wurden lebensgefährlich verletzt. Der
Täter brachte ſich ſelbſt mehrere Stiche in den
Bauch bei und ſtürzte ſich aus dem Fenſter
auf den Hof, wo er tot liegen blieb.

zu teuer zum Verkauf
Chicago, 24. April. Die Diamanten, die zu

den einſtigen ruſſiſchen HKronjuwelen
gehörten, ſcheinen auch nach ihrem Uebergang
in Privatbeſitz noch nicht aufgehört zu haben,
vom Abenteuer umwittert zu ſein. Ein Mit
glied der Familie Rockefeller, Edith
MacCormick, hat nach ihrem Tode das
herrliche Brillantdiadem hinterlaſſen, das ſie
ſeinerzeit aus dem Nachlaß der Zarenfamilie
erworben hat: 755 Diamanten umgeben fünf
herrliche Smaragden. Das Prachtſtück war
jahrelang das Abzeichen der ungekrönten

Parteiamtliche

Oberſtes Parteigericht:
Das Oberſte Parteigericht gibt bekannt:

Wegen Umzügs iſt das Oberſte Parteigericht
in der Zeit vom 28. April bis 5. Mai 1935 für
den Außenverkehr geſchloſſen.

Der Oberſte Parteirichter.
gez. Walter Bucch.

Stabsleiter des ſtellv. Führers:
Der Stabsleiter des Stellvertrekers des

Führers, Reichsleiter Bormann, teilt in
einer Bekanntgabe mit:

Nach der Machtergreifung haben ſich weite
Kreiſe der Partei und der Veamtenſchaft teils
aus der Notwendigkeit heraus, den Nachweis
ihrer ariſchen Abſtammung zu erbringen, teils
aus freien Stücken mit der Familie und
ihren Ahnen beſchäftigt. Die Standes und
Pfarrämter haben ſich, von geringen Aus
nahmen abgeſehen, nach Kräften bemüht, der
großen Zahl von Anfragen über Vorfahren
möglichſt gerecht zu werden. Fmm Laufe der Zeit
haben ſich dabei Schwierigkeiten herausgeſtellt,
die einmal durch die irrtümliche Anſicht, die
Ausfertigung dieſer Urkunden ſei gebührenfrei,
zum anderen durch un genaue und unbe
ſtimmite Angaben der Anfragenden
bedingt ſind. Dann aber wurde eine Neu
regelung auch deshalb notwendig, weil der
weitere Ausbau der Sippenforſchung nur durch
die materielle Sicherſtellung ermöglicht werden
ann.

Bekanntmachung

Aus dieſem Grunde hat der Reichs und
preußiſche Miniſter des Jnnern im Einver
ſtändnis mit dem Stellvertreter des Führers
und den Kirchenbehörden eine einheitliche
Gebühr von 0,60 Mark für die Aus
fertigung einer Urkunde feſtgeſetzt.Schreib, Such und Stempelkoſten werden nicht
erhoben. Befreiung von der Zahlung dieſer
Gebühr tritt nur im Falle des Unvermögens
ein, insbeſondere bei Erwerbsloſen, Wohl
fahrtsempfängern und Sozialrentnern. Die
Mittelloſigkeit iſt in dieſem Falle auf dem
Antrag durch die Dienſtſtelle, welche den Nach
weis verlangt, zu beſcheinigen. Ebenſo gebühren-
frei ſind die von Dienſtſtellen der Partei zu
parteiamtlichen Zwecken angeforderten Urkun
den. Entſprechende Anfragen ſind grundſätzlich
um mißbräuchliche Ausnutzung zu verhindern,

über die Gauleitung an das zuſtändige
Standes oder Pfarramt zu leiten. Weitere
Einzelheiten ſind aus dem Sonderdruck Nr. 8
des Miniſterialblattes f. d. Preußiſche innere
Verwaltung zu erſehen.

Die Standesämter und Kirchenbehörden ſind
durch dieſe Gebührenregelung in der Lage, die
zu einer einwandfreien Bearbeitung erforder-
lichen Hilfskräfte einzuſtellen. Sie werden da
durch noch mehr als bisher jedem Volksgenoſſen
bei der Erforſchung ſeiner Ahnen behilflich ſein
können. Andererſeits muß es fedem Partei
genoſſen zur Pflicht gemacht werden, die ſtaat
lichen und kirchlichen Stellen durch möglich ſt
genaue und beſtimmte Angaben zu

Drahtmeldungen aus aller Welt
Königin der Neuyorker Geſellſchaft. Die Ver
walter des Nachlaſſes der Rockefeller-Erbin be
finden ſich jetzt mit diefem Prunkſtück in pein
licher Verlegenheit. Es erweiſt ſich als völlig
unmöglich, das Stück zu einem Preiſe zu ver
kaufen der nur einigermaßen ſeinem Werte
entſpricht.

Taifun über Charbin
Charbin, 24. April. Ein heißer Taifun, der

angeblich durch den Ausbruch des japaniſchen
Vuülkans Aſſavajama, der über 1400 Kilometer
von Charbin entfernt liegt, hervorgerufen
wurde, richtete erheblichen Sachſchaden in der
mandſchuriſchen Großſtadt an. Der jagende
Sturm deckte eine Reihe von Häuſern ab, ent
wurzelte Bäume, nach wenigen Minllten waren
die Straßen mit Haustrümmern und abge
brochenen Baumäſten bedeckt und ſchwer paſſier
bar geworden.

Die Opfer von Maſanderan
Teheran, 24. April. Ueber die Erdbeben, die

in der vergangenen Woche die iraniſche Provinz
Maſanderan am Südufer des Kaſpiſchen
Meeres heimgeſucht haben, liegen jetzt nähere
Nachrichten vor. Die Zahl der Toten wird mit
rund 600 angegeben. Mehrere tauſend Ein
wohner wurden verletzt. Die Sachſchäden ſind
ſehr beträchtlich. Viele Hänſer ſind eingeſtürzt.
Aus großen Teilen der Provinz liegen noch
keine Meldungen vor, da durch das Erdbeben
ſämtliche Verbindungen unterbrochen ſind.

5 Millionen Schulkinder
haben keine Zahnbürſte! Dieſes traurige Ergebnis einer
kürzlich in deutſchen Schulen durchgeſührten Umfrage
beweiſt, daß viele Eltern noch nicht wiſſen, wie wichtig
der Gebrauch einer Zahnbürſte iſt. Deshalb ergeht an
alle Eltern der Ruf: Sorgt dafür, daß jedes Kind ſeine
eigene Zghnbürſte beſitzt und benutzt! Erzieht Eure
Kinder zu regelmäßiger Zahnpflege mit Chlorodont,
der verläßlichen Qualitäts Zahnpaſte! Eure Kinder
werden Euch ſpäter dafür dankbar ſein.

Hauptſchriftleitung: i. V. Kurt Hainke.
Verant wortlich Politik i. V. W. Eſtermann;

Wirtſchaft. Walter Eſtermann; Kultürpolitik und Unter
haltung: Dr. Jvachim Bergfeld; Frauenfragen Und Reife
zeitung: RitaSophie Eilers; Kommunalpolitik und
Lolales: Dr. Lothar Heberer; Proving: Kurt Hainke;
Sport: Fritz Ploch; Anzeigenteil: Willy Roth; ſämtlich in
Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

Außenſchriftleitungen: Merſeburg Werner
Franck; Weißenfels Ostar Kaps; Naumburg
K.A. Deubner; Zeitz Erich Schulenburg; Eis leben:
Hans Voigt; Sangerhauſen Dr. Hans-Ulrich Reinicke; Torgau Conrad F. Simmen; Herg berg
(Elſter): Diplom Kaufmann Hans Spelsberg:; Bad
Liebenwerda: Günther Mielchert; DelitzſchOtto Pfeil.,

Berliner Schriftleittung: GrafReiſchach, Berlin SWes8, Charlottenſtraße 15 b.
Durchſchnittsauflage 1II1/1935: 64 458.

Halle und Umgebung 33 675 Eisleben 3088,
Merſeburg 6381, Bitterfeld 3099, Delitzſch 2142; Kloſter
mansfeld 2169, Weißenfels 4944; Zeitz 6816, Naumburg
4113, Torgau 4331, Liebenwerda 2793, Herzberg 2248,
Sangerhauſen 3368.

Hans

unterſtützen. Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. «7.
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ren gengiat-
Halle klammert sich
an seinen favorisierfen Film

Wir können ihn nicht gehen
lassen

lleshalb splelenwirwelter

Ab morgen Donnerstag
Jennx Iuue
Reizender und fustiger als je
in ihrem neuesten Tonfilm-

Die Gefangenen des
Mohammed Khan

„Bengali“, der stärkste Film!
Das Millionenwerk
in deutscher Sprache

Einmaligl Mitrelenck!
Aimosphere hef der Film, unheimlich
Atemlose Erregung der fieberhaft qe-
panoten Nerven Spannung, Jubel

und Tränen

Ein berauschendes Kolos-
h salgemätde. Wann saßs je
ein Publikum so festge-

nasekt und hingedonnert
Dieser film feiert Triumphe,

wie man sie seit „Ben Hur“
nicht mehr erlebte.

Von der deufschen Prüfkammer mit
I dem PFrsdikat „„Känstlerisch

wert vol ausgezeichnet.

P ch-
marie

Hin herzlicher und köstlicher bim
von jungen Mädchen, alten
Gaunern und recht viel Geld

Mit Friedrich Benfer
Willi Schur, Maly Georg
Humor ist Trumpti
Was mit Pechmartie los ist, sagt
schon der Name, aber sowas von

S rech und aus demselben ent
l stehen Situationen und Szenen

a n l von unbesohreiblichet Komiklugendl. über 4Iahrezugelassen e

Kauft
Jenny jugo als Pechmarie ist

bezaubernd!

Heute letzter Tag

Tie beſten Ferne

Das Publikum brüllt vor Lachen,

bei unſeren Jnſerenten

Große Ulrichstraße 51

Vorher ein ausgezeiehnet. Beiprogramm

C. T.
Am Riebeckplatz s

„Fragguta

FILM-WVGLKSTAG
Anläßlich des internationalen Flilm-Kongresses in Berlin

frei-Vorstellung
in den nachverzeichneten Hallischen Lichtspielhäusern morgen
Donnerstag den 25. April, nachmittags 2 Uhr
gegen Erwerb einer Plakette zu 20 Pfg. an den Theaterkassen,

Zur Aufführung gelangen folgende Spitzenfilme:
Uka-Theuter

Promenade
C. T.

ür. Umchetr. 51

Reifende Hunckert leh bei Tag,z Kairol Jugend

Ritterhaus
lichtspfele

Tage u.
Kassenöffnung In allen Theutern 1 Uhr

C. T.
Schuuhburg

du bei Nacht

T

Morgen letzter Tag l

Noch mehr lachen
unumeglien!

Paul Kemp
als

Charleys Tante
Der grönhte Heiterkelts-

Erfolg des Jahres

Verlangt in allen
Gaſtſtätten diem

Reichsbund der
Donnerstag den 25

ſtatt.

Jägerſtammtiſch.
„Schreberhaus Süd“.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(dreiſpaltig geſetzt).

Kinderreichen,
April, 20 Uhr, fgarten m PaulRiebeckStift unſere Monatsverſammlung

Tagesordnung wird dort bekanntgegeben.

Morgen Donnerstag bei

Ortsgruppe Halle.
indet im Schreber-

Bode

Gtadttheater Halle
Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 22.30 Uhr

Ber Günmſtling
von R. WagnerRégeny

Sonnerstag. 20 bis gegen 22.30 Uhr
Einmaliges GaſtſpielKäthe Dorſch, Harru Liedtke
mit eigenem Enſemble in

Himmel auf Erden
Komödie von J. Huth

Zahlung der 11. Rate für Dienstag und Freitag
Stammkarten ſowie der 8. Rate für MittwochStamm
karten erbeten

Am Steintor 10

Heute 20, s Uhr
Der Andrang war nicht zu bewölticggen

Hunderte mußten umkehren!

e re
Fernruf 28385

Artistische Höchstleistungen
Iachsalven knatterten

Heute Mittuwoch, 16 Uhr
Hausfrauen Hachmittag

schreibt
clie Presse

Kl. Prelseo als Ostergeschenk: T Kincl frei

Vorverkauf ununterbrochen

flotter

Abteilung, ferner

Kanaliſation zum

löſen

Kkautmanns-Gehilfe
und unbedingt zuverläſſiger

Rechner, für die RechnungsPrüfungs

Straßenmeister
oder Oberstraßenmeister

firm in Straßenbaun jeder Art und

Ausführliche Bewerbungen mit lücken
Zeugnisabſchriften,

Unbedenklichkeitsbeſcheinigung,
szeugnis und Licht

Heubauleitung Dr. Sagebiel
Halle (Saale) 2. Schließfach 226.

fofort. Antritt geſ.

politiſcher
poli

Ehepaar
höherer Beamter)

ſucht für 2 Monate
I-2 möbl. Zim
mer. Angebote u.
L. 4839 an MN3
Halle, Geiſtſtr. 48.

Stempel
Kliſchees

Emaille-
ſchilder

Hermann rm
Kanadier

Paddelboote aller
Art, Zelte

Bovotsbauerei
Demmer,

Halle /Trotha,

ZSaagleſtrEin
rahmungen
Gerahmte HBilder,

Kunſtblätter,
Photorahmen, Re

paraturen.
Peißker, Nachf.

Gegr. 1855.
Halle, Barfüßer
ſtraße 8. Ruf 29149

Süden!
2 Stuben, Kamm.,
Küche, Bad, Bal-
kon, Garten, 34,
Miete, geg. gleiche
od. Siedlungshaus.
Angeb. u. L 43844
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 48.

Großchrom-
anlage

neueſter modernſt.
Art, ſauberſte

billigſte Arbeiten
Friedrich Becker,

Halle (S.),
nur Kleine Brau

hausſtraße 11.

Schuh
reparaturen

der gute Schub
gehört zu „Fuß
wohl“, Kirchner
ſtraße 18 a.

Garten
geſtaltung

Entwurf, Ausfüh
rung, Garten
Inſtandſetzung

Scherzer,
Elſa-Brändſtröm

Gemüſe
pflanzen,
Garten-

inſtandſetzungen,
Neuanlagen, Grab

bepflanzungen,
Roſen.

Gartenbaubetrieb
Krauſe, Halle (S.),

Boelckeſtraße 12.

Metall

Neu u. Aufarbet
tungen nach Zefch
nung und Modell
in jeder Art und
Ausführung
Friedrich Becker,

Halle /S.,
nur Kl. Braubaus-

ſtraße 11.

Kilber
Münzen u. dergl.
ſchmelzen, legieren
und verarbeiten
zu ſchönen Tafel
beſtecken von blei
bendem Wert.

Däumig,
Beſteckfabrik, Halle,
Scharrenſtr. 5/6.

einrichtung.
Einzelmöbel

Möbeltiſchlerei
Börner, Halle /S.,

Mut Str.3
r

Ebeſtandsdarlehen

Motorrad,
200 cem, zu kauf.
geſucht. Angeb. u.
L. 4840 an MN3
Halle, Geiſtſtr. 49

200 cem, noch gut
erhalten, preiswert
zu verkaufen. Ang.
unter L. 4841 an
MNZ Halle, Geiſt
ſtraße 48.

Stud, theol.
energiſche Nachhilfe
in Latein, Grie
chiſch, Engliſch,
Deutſch. Beſte
Empfehlungen.
Angebote u. A 198
an MNZ, Halle,Alter Markt 3.

Maurer
arbeiten

Umbauten, Faſſad.
Putz, führt ausMaurerei Reiſe,

Halle,Gr. Gr. Wallſtraße 4. 4.

Vernickeln,
brünteren, pati
nieren u. ſonſtige
Metallveredlungen
Friedrich Becker,

Halle (S.),
nur Kleine Brau

bausſtraße 11.

Beſtetke
verchromt ſauber
und ſchnell
Friedrich Becker,

Halle S.,
nur Kl. Brauhaus

Straße 58/59. ſtraße 11.

Tanzſthule
Zirkel- u. Einzel
unterricht auch
Sonntags.
WollrathTöchter,
Halle (Saale),

Martinſtraße 22

Tanz
unterricht

privat, alle Tänze
Fröbe, Nachfolger

Halle (S.),
Gütchenſtr. 1. ptr.

Energiſche
Nachhilfe

in allen Fächern
erteilt erfahrener
Akademiker. Ange
bote unter L 5392
„MN3Z“, Halle /S.,
Geiſtſtr. 47.

Wohnungs

Eine moderne Schüler-Tanzstunde
beginnt Ende April Anfang Mai
Verlangen Sie bitte SpezialprospeRt.

Anfängerkurs e
PrivatairRel. Finzelstunden jederzeit.

S Anmeld. erb. Gr. Ulrichstr. 47.

S CH U L
M OoRAN

Lbefüner

unternehmen.
liefert.

Gteinbruch

verpachtet Arbeitsplatz

mit Gleisanſchluß an Steinmetz
Werkſteine werden ge

Angebote unter L 5406 an die
M. N. Z., Halle (S.), Geiſtſtraße 48.

Hochzeits
zeitungen

billigſt.
Vormeyer,

Halle, Hindenburg
ſtraße 10.

Fenſter
reinigung

A. Doberſch,
Halle, Ruf 249 15
Geſeniusſtr. 84.

Phyſiogno
mikerin
Phrenologin

Halle, Torſtr. 18,
I Treppe. Sprech

ſtunden 9--19.

Heiß
mangel

betrieb,
elektriſch Rollen

Halle /S., Kroſigk
ſtraße 6, part.
(Angerweg).

Se u. gebr.

vermietet billigst

Flano Ritter

„„Serren
ſtärkewäſche

Familienwäſche
Gardinenſpannen

fachmänniſch,
ſauber, pünktlich
Hammer, Halle/S.,

Graſeweg 17.

sowie

speisekartoffeh

Futterkartoffe

Saatleartoffeln
gibt billig abFranz Müllel

Halle S., Taubenstr. 14, Fernruf 2

Resſposten von

Grude,
8, verkauft

Halle,
Oſendorfer Str. 7.

Gteingart n
pflangen

Blütenſtauden
all. Art empfiehlt
C. Schortmann,

Halle, Artillerteſtraße 51. Fern
ruf 320 98.

Hosen-
kräger

sehr große Auswahl
H. 5chnee Kachf.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

Frack
zu kaufen geſucht.
Größe 1,71, Leib
umfg. 100. Preis
angebote unt. 498
„Jndak“, Halle,
Schwetſchkeſtr. 1.

Möbel
Gebr. und neue
sehr preiswert
Neue Möbel auf

Ehe- Darl. -Scheine
Lieferung frei Haus

Bitzmann
auerstr. 3

am Francheplatz

Lollbiſer

Speiſeleinöl
ſtets friſch bei
F. Baumgärtel,

Halle S., Leſſing
ſtraße 26

Ecke Roßp Roßplatz)

Glanzkater
Cirine

Bohnerwachſe
Hanusmann, Halle,
Peſtalozziſtr. 145.

Phänomen
fahrräder
Gallitz, Halle S.S

Jungen
Buchsbaum

lfde. Meter, gibt
preiswert ab Rit
tergut Kleinbade
gaſt, Köthen (An
halt)Land. Fern
ruf Köthen 185.

Abbruch
Oſendorf, Grube
Hermine Henriette,
ſof. zu verkaufen:
30 000 Ia Mauer-
ſteine, Sparren,
Säulen, Latten u.

Lauchſtädter Str. 8. v. a. Ebert.

Gebrauchte

Pianos
225,-, 275,
375,-, 400,

und höher

Pfanohaus
Neoerdrer

Waisenhausr.

heol

in der Rum
kammer ſollte d
Hausfrau ab i

zu vornehmen
Das unprodutin
Kapital, das
Form von
brauchten Gegen
ſtänd enherumſteſ

läßt ſich leicht
flüſſigem Geh

machen. Bedieſe
Sie ſich dabei de

„Kleinen“ Anzeiſ

in der M

Fahrrah

Füfcher
auch in Eineeltele

prei iswertu und

Bremse 7Se trtte
PedaleTreiagerachee

Lerstelibar 55

Torpedoache

eheRad NabeSeeKuchacheglocke

FlichRasten
Gummilösung

gr. Tube
Halle e 29
Martinste

1

Zzeilichem Führung
bil d erbittet

W Schneiderine ſauber und Fflottarbeitend, für Pri
väthaushalt geſucht.
Angeb. u. L. 4842

e an MN3Z, Halle,Geiſtſtraße 48.

r r
Sm Billiger Guchefür meinen Sohn

iofort Lehrſtelle alsM Hapag Gonberzug ealter Var Dieunach r Maurerſtraße 2a.
e Müdthen,

19jähriges, Reife-S zeugn., etw. Koch

n a WühlenniniſeJ vom Sonnabend 4. Mai bis ſucht ſofort oderMontag s. Maf 1935 (8s Tage) m Zeug l
lung. ebote u.W Sſchnett irrige Beguem n n n
h De5 itzſch.Fahrpreiſe III. Klaſſe hin und zurück

Sonnabend 4. Mai Montag 6./7. Mal
5,40 Mk. 15 40 Uhr ab Halle S. an 1.20 d Vgt

e 4,50 Mk. 16,10 Uhr ab Bitterfeld an 0.53 Uhr ürorgume18.30 Uhr an Berlin Anh Bhf. ab 22.58 Uhr e mit Zentralhetzung

(einſchl. Teilnehmerabzeichen) zu ne n vGelegenheit zu preiswerten Stadtrundfahrten nene
(Mk. 3,00 ſtatt Mk. 4,00 pro Perſon) 5

h

Anmeldung und Fahrkartenverkauf: Umſonſt
MNg-Reiſedienſt, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47/ Groß Drockhaus
Ruf 276 31 und Annahmeſtellen Alter Markt 3, Lederbde., neu,
Gr. Steinſtraße 15 Buchhandlung E. Stock) a gen
MNgeReiſedienſt Bitterfeld edam Bahnhot (Kiosk) S mer u. Küche An
Hapag Reiſebüro, Halle (Saale), im Rokten an s Se
Turm, Ruf 325 38 und 299 60 Seiſtſträbe 48.
in Merſeburg Häpag Vertreter F. W. Voigt,
AdolfHitlerStraße 11, Ruf 3006

De nationalſozialiſtiſchen Zeitungen

ſind keine reinen Erwerbsunter

nehmen. Auch die „M bei
ſpielsweiſe nicht. Jhre Geldmittel
arbeiten nur im Dienſte national

ſozialiſtiſcher Propaganda
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Hergeſtellt in den
Perſil- Werken
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Beim Geſchirrauſwaſchen genügt ein Kaffeeloſel vo iſi

für eine normale Aufwaſchſchüſſel

t Aufwaſchen, Spülen und Reinigen
für Geſchirr und alles Hausgerät!
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einer merkwürdigen Entdeckung führ
n die Unterſüchungen, die ein Londonerbhligeioffigier im Zuſammenhang mit dem

Kerſchwinden einer engliſchen
Studien kom miſſion in Mekka vor
nahm. Bekanntlich erhielten vor einigen Mo
naten fünf Engländer von Jbn Saud, den

an auch den „Napoleon der Wüſte“ nennt,
die Erlaubnis, einige Zeit in der heiligen
Stadt Mekka zu leben, um Studien zu
machen.

Die Forſcher verkleideten ſich als Araber
Sagahen ſi en Anſchein frommer Pilger,und gaben ſich den Anſ 9als ſie Mekka betraten. Unweit der „Großzen

Moſchee mieteten ſie ein kleines Haus. Von
hier aus traten ſie ihre Streifzüge durch die
eilige Stadt des Jslams an. Schon nach einer

Voche übergaben ſie dem engliſchen Konſulat
Und einem Abgeſandten Jhn Sauds Aufgeich
nungen über ihre erſten Forſchungsergebniſſe.

Spurlos verscholien
Ihn Saud ließ ihnen danken und riet ihnen

noch einmal zur Vorſicht, denn wenn die Gläu
bigen erführen, daß Ungläubige in ihrer Mitte
weilten, ſo könnte er für nichts garan-
eren. Darauf ließen die Forſcher dem
Vüſtenkönig eine berihigende Mitteilung zu
kommen. Und dieſe Mitteilung ſollte die leßte
ſein, die die Welt von den Männern zu Geſicht

bekam. eAm Ende der zweiten Woche wunderten ſich
Jbn Saud und der engliſche Konſul, daß ſie
nichts wieder von den Forſchern hörten. Sie
ſandten Boten aus, die aber nur erfahren
konnten, daß die „frommen Araber“ am dritten
Tage in der Woche mit Sack u nd Pack die
Stadt verlaſſen hätten. Niemand wäre
auf die Vermutung gekommen, daß es ſich bei
ihnen um verkleidete „Giaurs“ handelte.

scotland Vard greift ein
Der engliſche Konſul richtete an Jbn Saud

die dringende Aufforderung, Nachforſchungen
nach den verſchwundenen Engländern anzu
tellen. Er erhielt die Nachricht, daß von den
Forſchern keine Spur zu finden wäre, obwohl
man alle Hebel in Bewegung geſetzt hätte. Jn
England traute man aber den Beauftragten
des Wüſtenkönigs nicht recht und erbat deshalb
durch den Konſul von ihm die Erlaubnis, einen
engliſchen Kriminalbeamten nach
Melta ſchicken zu dürfen. Dieſe Erlaubnis
Kurde nach einigem Zögern erteilt. Jbn Saud
ögerte deshalb, weil er für das Leben

Kriminalbeamten ebenfalls
fürchtete. SHer Beamte zog nun, ebenfalls als
Araber verkleidet, in Mekka ein und
mietete das Haus, das die Verſchwundenen be
wohnt hatten. Er durchſtöberte jeden Winkel
und fand ſchließlich ein paar mit Bleiſtift be
ſchriebene Zettel. Aus dieſen Aufzeichnungen
an hervor, daß die Forſcher ſich in den letzten
agen ſtändig belauert fühlten Und fürchteten,

als Ungläubige erkannt worden zu ſein.
Nachdem der amte ſeine Arbeit in dem

auſe abgeſchloſſen hatte, durchforſchte er die
Stadt und ſchloß an allen Enden und Ecken
Vekanntſchaften. Kein Araber vermutete in
ihm einen „Giaur“.

Freund der Ungläubigen
Eines Tages kam Jbn Saud nach der hei
ligen Stadt, um den „ſchwarzen Stein“ in der
Großen Moſchee zu küſſen. Dieſer Stein iſt

Be
De

das größte Heiligtum der Mohammedaner. Als
Jbn Saud in Begleitung ſeines älteſten Soh
nes, gefolgt von zwei Soldaten ſeiner Leib
wache, die „Große Moſchee“ durchſchritt, ſtürz
ten plötzlich drei Araber auf ihn zu, die in den
Händen lange Dolche hielten. Sofort warf ſich
der Kronprinz zwiſchen ſeinen Vater und den
Attentäter, der als erſter herankam. Gerade
hob der Mann den Dolch, um den Kronprinzen
aus dem Wege zu räumen, als mehrere Schüſſe
aus den Revolvern der Leibwache ertönten.
Die drei Attentäter brachen zu
ſammen und waren auf der Stelle tot.

Jbn Saud erfuhr nach langen Nachfor
ſchungen, daß die Attentäter Anhänger einer
Sekte waren, die von der Anweſenheit der
ungläubigen Forſcher in Mekka erfahren hatte.
Dieſe Sekte wußte auch, daß Jbn Saud den
Engländern die Erlaubnis erteilt hatte, in der
heiligen Stadt zu weilen. Ob ſie die Forſcher,
über deren Verbleib bis heute noch nichts

Beſcheidene Anfrage eines Filmfreundes

Warum Kuß in
Küſſe ſind nicht zum Knipſen da

Jch bin kein Mucker, ich bin das genaue
Gegenteil einer alten Jungfer, ich bin auch
keineswegs futterneidiſch, ich bin gar nichts.
Aber wenn ich einmal mit einem Liebespaar
zuſammen ſein ſollte auch das vermeide ich
nach Kräften und die beiden nehmen trotz
meiner Gegenwart Veranlaſſung ſich zu küſſen

dann ſchaue ich beſcheiden weg, blättere in
einer Zeitung oder blicke zum Fenſter hinaus
oder drücke mich von hinnen. Nie würde es
mir einfallen, die Küſſenden mit aufgeriſſenen
Augen anzuſtarren, oder gar die vereinigten
Lippen mit ſechsfacher Vergrößerung ins
Opernglas zu nehmen.

Dies aber alles tut der Film, wenn er uns
dieſen Vorgang in Großaufnahme vorführt.

Jch weiß, der Film kann nicht ohne Liebe
auskommen (ſagt er) und die Liebe nicht ohne
Kuß (ſagt ſie). Es gibt ſogar Filme, wo der
endliche Kuß das heißerkämpfte hapmy end iſt,
und der ganze Film nichts anderes als ein
Hindernisrennen nach dieſem Schlußkuß. Wenn
er dann ſchließlich kommt, lang und deutlich,
in ſchmiſſige Muſik gehüllt, kann es vorkommen,
daß die dazugehörigen aber auch im VDonfilm
fehlenden Schmatzlartte von Publikum produ
ziert werden. Volkes Stimme iſt
Gottes Stimme. Jch meinerſeits be
daure, bei diefem Filmküſſen immer, daß ich
nicht Operateur bin; ich würde die Vor
führungsmaſchine ſolange zum Stillſtand brin
gen und den Großkuß ſolange auf der Lein
wand ſtehenlaſſen, bis es kein Menſch mehr
aushalten kann und die Zuſchauer die
Flucht ergreifen.

Jch perſönlich habe nichts gegen den Kuß.
Auch im Film iſt er nicht zu vermeiden. Aber
das iſt kein Grund, ihn in Großaufnahmen
darzuſtellen. Wie geküßt wird, das wiſſen wir
alle, teils aus Bilderbüchern, teils vom Hören-
ſagen. Wir wiſſen auch, daß es geraubte Küſſe
gibt, wo er nimmt und ſie nicht will, und ge
ſchenkte Küſſe, wo ſie gibt und er ſtur iſt, und

bekannt iſt, tötete oder verſchleppte, konnte
der Beamte nicht in Erfahrung bringen. Er
hörte nur, daß die Sekte Jbn Saud beſeitigen
wollte, weil er ein Freund der Ungläu-
bigen wäre.

Die Führer der Sekte wurden ſämtlich z um
Tode verurteilt nicht, weil ſie auf den
Wüſtenkönig ein Attentat angezettelt hatten,
ſondern weil das „herlige Geſetz“ bei
Todesſtrafe verbietet, in der „heiligen Stadt“
Blut zu vergießen. Noch andere Anhänger der
Sekte es handelt ſich um die „Se i di tie n“

müſſen darauf gefaßt ſein. von Jbn Saud
beſtraft zu werden. Allerdings werden ſie nicht
vor dem ordentlichen Richter ſtehen, da ihnen
ja eine Anzettelung zu dem Attentat nicht
nachgewieſen werden kann. Trotzdem ſind ſie
in den Augen des Wüſtenkönigs ſchuldig und
man vermütet, daß ſie auch bei dem Verſchwin
den der engliſchen Torſcher ihre Hand im
Spiele hatten.

Groß aufnahme
Ein radikaler Vorſchlag

die normalen Küſſe auf Gegenſeitigkeit, kurze
und lange, mit und ohne Schnurrbart, mit
offenen und geſchloſſenen Augen. Aber das iſt
alles in der Phantaſie viel ſchöner als in der
Photographie. Großaufnahmen, bei denen man
das Knicken der Schnurrbarthärchen und das
Kräuſeln der Nafenſpitzen zu ſehen vermeint,
entzaubern die ſchönſte Filmliebe. Die wenigen
Ausnahmen, wo es einmal geglückt iſt, aus

dem Kuß ein künſtleriſches Ereignis zu machen,
beſtätigen die Regel.

Die Kamera ſollte genau das Gegenteil von
dem tun, was heute üblich iſt. Sie ſollte dem
Huß nicht mit Großaufnahmen auf die Haut
rücken, ſondern ſich im Gegenteil diskret
zurückziehen, oder wenigſtens im geeig
neten Augenblick weggucken und ſolänge das
Bild an der Wand betrachten oder durch das
Fenſter ſchauen, bis das ſchlimmſte vorüber iſt.
Genau wie ein wohlerzogener Anweſender es
tun würde.

Ueberhaupt ſind Küſſe gar nicht zum
Photograäphieren da. Sondern zum
Küſſen. Und damit ſchließe ich meine Betrach

tungen Heinrich Spoerl.
Kein Futritt für Sotel

Hwiſchenfall im Krankenhaus
Als dieſer Tage der 73 Jahre alte Wanders

mann Robert Uvizl um ſeine Aufnahme in das
Krankenhaus zu Sternberk (Mähren) bat,
müßte er, wie in ſolchen Fällen üblich, ſeine
Perſonalien zur Nachprüfung ſeiner Identität
angeben. Schon nach wenigen Stunden wurde
er in das Geſchäftszimmer des Krankenhauſes
beſtellt wo man ihm fagte, daß er leider nicht
aufgenommen werden könne, da er nach An
gabe ſeiner Geburtsſtadt Olomouc bereits
vor fünf Fahren verſtorben ſei.
Robert Uvizl beteuerte vergeblich, daß er ſich
trotz ſeiner 73 Jahre noch durchaus lebendig
fühle; das Krankenhaus konnte ſich nicht ein
fach über die behördliche Todesmeldung hinweg
ſetzen. Schließlich ließ ſich der leitende Arzt
erweichen. Er nahm den alten Tramp auf und
ließ Nachforſchungen darüber anſtellen, wie die
Todesmeldung zu erklären ſei. Dabei ergab
ſich, daß enkfernte Verwandte Roberts, die
offenbar nicht ſtolz auf ihren alten
Wandersmann waren, die Toterklärung
bei den Zivilbehörden durchgeſetzt hatten, als
einige Jahre lang von Robert nichts zu hören
und zu ſehen geweſen war. Mit der jetzt er
folgten Löſchung der Todeserklärung iſt Robert
auch gktenmäßig wieder in die Reihen
der Lebenden guf genommen worden.

Die
Aufn. MN3 Bilderdienſt

englische Küste bei Dover
Dieses herrliche Bild bot sich den 1100 Männern und Frauen des Gaues Halle-Merseburg, die
zu Anfang dieses Monats an einer von der Ns-Gemeinschaft Kraft durch Freude veranstalteten

Hochseefahrt mit dem Hapag-Motorschiff „St. Louis“ teilnahmen
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ſaal, alte Geſchichte und ſo, müde Profeſſoren,
langſtielige Vorträge ſehr viel Freund an
ſchließend, Theater, Tanz, Kabarett Ver
gnügen, Vergnügen! Das lebte, wirbelte,
taumelte, ſang und lachte ſich über alle Tage
und alle Schwere hinweg Suſanne erinnert
ſich im Freundeskreis wurde von Krieg
geſprochen, vom Kampf, und ſie äußerte, daß
die Schweſterntracht ſie ſicher nett kleiden würde.

Krieg über Deutſchland und Suſanne
Aarholm ſieht nett aus in der Schweſterntracht!
Jhr einziger Gedanke damals. Der Freund
lachte hoch auf. „Sicher, Su. Und das iſt die
Hauptſache!“ Das Thema Krieg war erledigt.

Suſanne erinnert ſich. Und empfindet eine
unklaäre Scham. Aber ſie ſieht in dieſer Stunde
keinen klaren Weg. Weiß nur eins: Die
Studentin Suſanne hat nicht gewußt, was das
überhaupt iſt: Mutterfrage Und nun ſteht
dieſe Frage auf und will Antwort und Klar
heit. Und die Anne-Suſanne vom Mädellager
wird ſtets daran denken müſſen, daß ihre
Söhne vielleicht einmal mit dem Leben ein
züſtehen haben für die Heimatl Mit ihrem
Leben

Sacht ſchüttelt ſie den Kopf. Heimat
Söhne Und nebenan zaubert ein kleines
Mädel einen rieſenhaften Wunſch in die Luft:
„Ein ganzes Dutzend

Nach dem Abendeſſen findet ſich im Neben
zimmer es iſt das mit dem Holzwürmer-
Schrank und den gehamſterten Möbeln eine
auserleſene Schar zuſammen, Berufene und
Vielgeprüfte.

Unter Cläres Leitung wird hier ein Lager
feſt vorbereitet, ein Lagerfeſt ganz beſonderer
Art Lagerfeſte ſind immer ganz beſonderer
Art das die größten Ueberraſchungen ver
ſpricht, und eine ganze Anzahl neuentdeckter

Talente aus dem Dunkel ans Sonnenlicht
befördern ſoll.

„Wenn wir nicht alleſamt ſofort nach Holly
wood verpflichtet werden, freſſe ich nen Beſen!“
verſpricht Klara, die natürlich dabei ſein muß.
„Für meinen Teil vin ich mit NeuBabelsberg
zufrieden beſcheidet ſich Jnge.

Suſanne iſt von Annemarie zur Mitarbeit
beſtimmt und vom Regiſſeur in vollſter Würdi
gung ihrer Statur für eine tragende Rolle vor
gemerkt. Meta iſt nöch dabei, der ſchüchterne
Kapellmeiſter, Lotte und einige andere, die
Suſanne noch wenig kennt. Nach anfänglichem
Widerſtreben macht ihr die Sache Spaß, und
ſie entwickelt einen lobenswerten, ihr ſelbſt
unverſtändlichen Eifer. Cläre iſt ein guter
Regiſſeur, die Mädchen ſind aufmerkſam und
brav, und mit Freude wird nach den erſten
Proben die Freizeit geopfert und geſchauſpielert,
getanzt, regitiert und geſungen. Ein rieſiger
Schminkkaſten erregt Aufſehen und Bewunde
rung, einige Stifte ſind ſchon daraus ver
ſchwunden und kreiſen auch tagsüber im Lager.
Annemarie hat darüber geflucht wie ein
Schweinehirt.

„Suſanne iſt ganz groß.“ Klara erzählt es
jedem, der es hören will. Wenn ſie auf der
improviſierten Bühne herumtanzt, lacht und
fingt und dazwiſchen wieder tragiſch wird,
halten die anderen die Hände in den Schoß
und freuen ſich neidlos. Cläre lacht ſich ins
Fäuſtchen. Sie hat wieder einmal bewieſen,
daß ihre ſpitze und oft beſpöttelte Naſe ein
ausgezeichnetes Organ iſt.

Nach der Arbeit ſitzen ſie noch ein wenig
zuſammen, ſprechen von den kleinen und großen
Dingen, von ihren Siedlern, ihrer Arbeit und
ihrem Zuhauſe

Eine ſtarkknochige, ſchweigſame
veranerin hat noch nichts erzählt.

„Los, Hanne, jetzt biſt du dranl“
Das Mädel weint plötzlich.
Es hat die derben, verarbeiteten Hände vors

Geſicht geſchlagen und weint. Wie Kinder
weinen, wirr, faſſungslos, unverſtändlich. Der
ſtarke Körper bebt, hartes Schluchzen geht durch

Hanno

den Raum und zerſtößt ſich am Lampenſchein.!

Und Tränen Tränen Ganz klar rinnen
ſie unabläſſig durch die Spalten der Finger,
tropfen auf die Schürze Tränen.

Die Mädchen ſtehen beſtürzt ſehen ſich
an, ſehen wieder fort. Die kleine Lotte kämpft
mit einem krampfhaften Schlucken. Suſannes
Augen blicken fremd und groß.

Cläre legt der Weinenden die Hand auf den
Scheitel.

„Hanne, Hannel!“ und ſtärker rinnen die
Tränen.

Hanne iſt ganz allein aufgewachſen, immer
allein. Bei liebloſen Pflegeeltern, die das
ſcheue Kind hart anhielten, in fremden Häuſern
dann und immer allein, ganz allein

ihr könnt das ja nicht verſtehen was
das heißt ſo ganz allein nie einen Men
ſchen, nie ein liebes Wort nur Schläge
und Schelte und keinen Troſt! Und jetzt hier

die Kameradinnen, ein kleines Wort nur
eine Fräge ein Händedruck und doch

Die Mädel ſind ganz ſtill.
Manch eine greift verſtohlen zum Augen

winkel, offen und hell tropfen der Lotte die
Tränen aus den Augen. Cläre hält ihre Hand
immer noch auf dem Scheitel der Kameradin.

„Du ſollſt nicht mehr allein ſein, Hanne,
nie mehr! Kommſt auf unſere Wirtſchaft
ſpäter, auf unſere Wirtſchaft Jhre Augen
ſtrahlen vor Glück, und leiſe wiederholt ſie:
„Unſere Wirtſchäft

„So iſt das nun mal!“ ſagt ſie nachher zu
den anderen.

„Wir haben doch alle einen Menſchen! Und
wenn er in einem Kellerloch ſitzt, in einer Dach
kammer oder in der ſchönſten Villa es iſt
doch ein Menſch, dem man etwas erzählen
kann, etwas vorklagen, etwas vorweinen. Den
einen Menſchen brauchen wir alle. Und Hanne
hatte ihn nicht. hatte ihn nie. Wie wird ſie
ſich gequält haben, wenn wir von Zuhauſe
ſprachen

Suſanne liegt lange wach in dieſer Nacht.
Sie denkt an ihr Zuhauſe, an den Herrn

Papa Regierungsrat, der ihr plötzlich gang
fremd ſcheint, an die vornehme Mama, an ihr
Zimmer, an hundert Kleinigkeiten

Fortſetzung folgt.
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Briefträger in Badehoſen
Gefährliche Poſtzuſtellung in Niuafa

Die einzige Gegend auf der Erde, bei der
die Briefboten auf ihren Veſtellwegen ſchwim
mend ihr Ziel erreichen, iſt das kleine Eiland
Niuafa, das zur Tongonſelſgruppe im Pagzi
fik gehört. Das Jnſelchen iſt vollkommen von
Korallenriffen und gefährlichen Stru
deln umgeben. Auf dieſe Weiſe iſt es für
Ruderboote unmöglich ans Ufer zu gelangen
Selbſt für größere Schiffe beſtehen dieſe
Schwierigkeiten

Einmal im Monat kommt ein Poſtdampfer
gus Neuſeeland an. Dieſer wartet zwei Meilen
von der Küſte entfernt, während auf ein ge
gebenes Zeichen hin ein eingeborener Brief
kräger von der Jnſel nach dem Dampfer
hinausſchwimmt. Häufig ſind es je nach
dem Umfaäng der anköommenden Poſt mehrere
Briefboten der Jnſel Niugfa die zur Poſt
abholung und Ablieferung der ausgehenden
Briefpoſt hinausſchwimmen. Die Eingebore
nen ſind allsgezeichnete Schwimmer. Der die
Wellen neiſternde Beamte hat in einer Hand
einen kürzen Stock an dem ein waſſerdich
ter Behälter befeſtigt iſt. Darin ſind die
Briefe aufbewahrt, die die Bewohner der Jnſel
aufgegeben haben. Dieſe nimmt der Dampfer
in Empfang. Gleichzeitig wird dem Brief
träger in Badehoſen eine Büchſe in der
Größe einer Bisknitſchachtel ausgehändigt.
Dieſe Büchſe wird don den Schwimmern an
Land geſtenert. Sie iſt waſſerdichk verſiegelt
und hät bisher ſtets ihr Ziel erreicht. Die
Küſte um Niuafa iſt nur den eingeborenen
Schwimmern vertraut. Das Meer wimmelt
an dieſer Stelle von Haifiſchen, und der
Beruf eines Poſtboten auf dieſer entlegenen
Jnſel iſt keineswegs gefahrlos, wenn auch bis
her keinerlei Menſchenleben zu beklagen waren.

Haßt nicht Ciere anl
Von Egon von Kapherr

Faßt nicht Tiere an! Das ſoll natürlich
nicht heißen, daß man ſeinen Hund ſeine
Hauskatze, ſein Pferd nicht ſtreicheln ſöll, etwa
aus Furcht vor Anſteckung denn nicht um
des Menſchen willen ſind dieſe Zeilen ge
ſchrieben, ſondern um des Tieres willen.

Gut gemeint böſe, getan. Wie
häufig erleht man es: da finden Spazier
günger oder mähende Bautern ein Rehkitzchen,
ein miedliches, hübſch geflecktes Ding „Ach, ſeht
doch, das reigende, kleine Reh!“ Und ſchon wird
das ängſtlich fiepende Kälbchen geherzt, ge
küßt, geliebelt, betaſtet, geſtreichelt. „Nehmen
wir s mit?“ Ach, Kinder. was ſollen wir denn
ſin Stettin mit einen Reh?“ Vater entſcheidet:
„Laßt es hier, die Mutter wird ja kommen
Man geht, mit allerbeſtem Gewiſſen.

Die Mutter komint. Aber ſie ſchreckt zurück
ſie fürchtet ſich: wonach riecht das Kitz? Das
iſt ja verhaßter, in den Tod gefürchteter Men

ſchenruch Voll Sehnſucht nach dem Kinde un
kreiſt die Mulker das ängſtlich fiepende Kitz,
ſchreckt, prallt immer wieder zurück Menſchen
witterung iſt s, ſchreckliche Raubtierwitterung,
Feindesruch Hier könnte eine Falle ſein,
eine Todesfalle, etwas Furchtbares! Die
Mutter entſheht, das Kitz bleibt allein. Es
jammert, ſiept mit dünnem Stimmchen es
hungertDie Mutter kehrt nicht wieder.
Aber Reinhardus Rotvoß, der Heidefüchs, hört
den dünnen Fiepton. Er lauſcht, er ſchleicht
näher er ſpringt zu. Und wieder ſind Wieſe
und Wald ärmer um künftigen, ſchönſten
Schmuck, um ein Reh.

„Du, Lieſe ſieh mal, das kleene Rehl“
„u jeh iſt das aber nüdlich. Das nähm wi
mit!“ Geſagt, getan. Jm Bauernhof gibt's

Drei fremde Schirme
Eine luſtige Geſchichte von Jo Hanns Rösler

Ein Schirm iſt ein praktiſcher Gegenſtand.
Mit einem Schirm kann man tauſend Dinge
machen. Man kann einen Schirm daheim laſſen
oder unter den Arm klemmen, man kann einen
Schirm aufſpannen oder als Spazierſtock ver
wenden, man kann einen Schirm als Geburts
tagsgeſchenk verſchenken oder ſich als Geburts
tagsgeſchenk ſchenken laſſen, man kann einen
Schirm irgendwo ſtehenlaſſen oder irgendwo
mitnehmen.

Bruno Bauer nahm einen Schirm mit. Aus
einem Kaffeehaus. Der Schirm war nicht ſein
Schirm. Aber Bruno Bauer wußte das nicht.
Vielmehr, er dachte nicht daran. Brunv Bauer
nahm einen fremden Schirm gang aus Ver
ſehen mit. Weil es draußen regnete. Und weil
er annahm, daß er mit einem Schirm in das
Kaffeehaus gekommen war. Was aber nicht
der Fall war. Plötzlich klopfte ihm einer auf
die Schulter.

„Sie erlauben ſchon „Bitte?“
„Sie haben meinen Schirm mitgenommenl“

„Jhren Schirm?“
„Keine Geſchichten! Geben Sie mir meinen

Schirm zurück oder ich hole die Poligeil“
Bruno Bauer ſchaute den fremden Herrn

an. Bruno Bauer ſchaute ſeinen Schirm an.
Und erſchrak. Das war wirklich nicht ſein
Schirm, das war wirklich ein fremder Schirm.
Bruno Bauer ſtand in peinlichſter Verlegenheit.

„Verzeihen Sie vielmals“, ſtotterte er, „es
war wirklich nicht meine Abſicht ich habe

das auch gar nicht nötig ein dummes Ver
ſehen hier iſt Jhr Schirm entſchuldigen
Sie wirklich nur ein Verſehen!“ Der fremde
Herr aus dem Kaffeehaus glaubt natürlich kein
Wort. Aber er ſagt: „Schon gut. Hauptſache,
daß ich meinen Schirm wieder habe.“

Bruno Bauer trifft ſeine drei Freunde.
Bruno Bauer erzählt ihnen noch immer ganz
betroffen das traurige Erlebnis. Die Freunde
lachen, daß es eine Art hat. Dabei denken ſie
plötzlich an ihre eigenen Schirme. Sie ſind mit
Schirmemn von daheim weg, jetzt regnet es nicht
mehr und ſie wollen ins Theater. Jm Theater
aber koſtet jeder Schirm 80 Pfennig Garde-
robengebühr.

„Lieber Bruno“, ſagen ſie gleichzeitig, „Du
könnteſt uns einen großen Gefallen erweiſen.
Du gehſt doch jetzt nach Hauſe. Nimm bitte
unſere drei Schirme mit. Willſt Du ſo nett
ſein?“ Bruno Bauer will ſo nett ſein.

In der Straßenbahn ſitzt Bruno Bauer.
Mit den drei Schirmen im Arm. Und denkt
vor ſich hin. Plötzlich ſteigt ein Herr ein. Setzt
ſich Bruno Bauer gegenüber. Es iſt der
fremde Herr aus dem Kaffeehaus.
Der Herr mit dem Schirm. Bruno Bauer wird
blutrot. Ueber das Geſicht des Herrn geht ein
erkennendes Schmungeln.

Er zeigt auf die drei Schirme in Brunos
Arm und ſagt: „Wie ich ſehe, hat ſich die Sache
für Sie doch noch gelohnt.“

Milch genug ein zahmes Reh iſt reizend.
Man kann's auch großziehen und nachher ver
kaufen. Liebhaber finden ſich ſchon.

Zwei Wochen ſpäter ſtellt ſich heftiger Durch
fall beim Rehkitz ein: die Kuhmilch war nicht
richtig bereitet, bielleicht gar ein bißchen ſauer
gelvorden. Das Reh ſtirbt drei Tage ſpäter.
Großer Kummer, Tränen bei den Kindern. Zu
fällig hört der Förſter von der Sache. Er er
ſtattet Anzeige wegen Wilddiebſtahls. Der
Gendarm kommt, das ſchwarze, dicke Sünden
buch kommt aus der Rocköffnung, bekommt eine
neue Eintragung. Und der Tragödie letzter
Teil wickelt ſich vor den Schranken des Amts
gerichts ab. Milde geht's ja noch her einige
Mark Strafe gibt's: der Amtsrichter iſt zwar
Jäger, iſt Tierfreund, verſteht ſich aber auch
auf die Menſchenſeele Gut Eine Geldſtrafe

war ja Tierliebhaberei, war ja nicht ſchlimm
gemeint. Gut gemeint, böſ getan auch hier
wieder.

Man hat viel Freude an zahmen Rehen, an
zahmen Vögeln und noch mehr Leid. Jch
habe unglaublich viele Tiere gehalten Bären,
Rehe, Raben, Krähen, Dohlen, Dachſe, Eichel
häher, Füchſe ein gutes Ende nahm's nir
gends und me. Am ſchlimmſten iſt ja das
Neſterausnehmen ein geradezu
ſchweres Verbrechen Da nehmen Dorfjungen
die Neſter der Kiebitze, Kronſchnepfen, Enken,
Rebhühner aus Mutter mag Rührei davon
machen. Die meiſten Eier ſind natürlich an
gebrütet, werden weggeworfen. Ganz abgeſehen
von dem großen Schaden, den Heimat und Na
tur, Volkswirtſchaft und Jäger haben: das iſt
ganz gemeiner Diebſtahl nichts
weiter Strengſte Strafen ſind hier am Platz.

Das wüſte Ab reißen und Abbrechen
von Weidenkätzchen, das Ausraufen von
Blumen (die man bald achtlos am Wege weg
wirft!), das wilde Abreißen von Haſelbüſchen,
um ein paar Nüſſe zu erlangen all dies ge
hört nicht zu den „harmloſen Uebertretungen“
mehr: hier beginnt das Verbrechen Nicht nach
dem Paragraphen des Geſetzes hier heißt's im
beſten Falle „Uebertretung“, vielleicht „Ver
gehen“. Jn den Augen des Naturfreundes, des
moraliſch fühlenden, denkenden Menſchen aber
iſt das Schwerverbrechen. Die verarmte Hei
mat hat ohnehin nichts mehr zuzugeben
Neulich riſſen ſogar Dorfkinder junge grünende
(angepflanzte!) Lärchen zu „Pfingſtmaien“ ab:
nur die Prügelſtrafe kann hier ſühnen. Viel,
ſehr viel wird aus Dummheit, Unbildung, Ge
dankenloſigkeit geſündigt, viel aber auch aus
Habſucht, Gier, Gemeinheit. Bös gemeint
bös getan!

Haifſch gleiſch macht betrunken

Die Walfiſchfänger und -händler nehmen
genau wie einſt auch heute noch immer einige
Koppeln Hunde als Schlittentiere mit nach
Grönland. Ein Problem für ſich allerdings iſt
die Ernährung dieſer Hunde. Da gewiſſe Tier
arten, die man bislang zur Fütterung ver
wendete, vor der Ausrottung ſtehen, ſuchte man
nach einem Hundefutter, das ſich weniger ſchnell
zu erſchöpfen drohte. So ſtieß man auf die
Haifiſche, deren fettes Fleiſch zweifellos auch
den Hunden munden mußte.

Nun machte aber ein Grönlandjäger eine
ſeltſame Erfahrung: er hatte ſeine Hunde
ſchön mit Haifiſch-Fleiſch aufgefüttert und
wollte nun eine längere Fahrt mit ihnen
unternehmen. Da begannen ſie plötzlich im
Kreiſe zu laufen, wackelten hin und her, und

es hätte nur noch gefehlt, daß ſie gröhlend
Lied gejault hätten, um den Eindruck
Trunkenheft vollſtändig zu machen.

Dieſe Feſtſtellung bewog den Jäger,
ſeltſamen Phänomen weiter nachzugehen.
ergab ſich, daß immer nach dem Genuß von
Haifiſch Fleiſch die Hunde deutliche Anzej
der Trunkenheit aufwieſen. Es gelang wo
nicht, die Herkunft dieſer offenbar im Fleiſch
ſelbſt entftehenden Alkoholmengen chemiſch o
phſikaliſch zu erklären, aber man hütete ſich
Zukunft, mit derartigen Haifiſchfreſſorn kühn

Fahrten anzutreten. rIn jüngſter Zeit hat man dann n
daß ſich der Alkoholgehalt des Fleiſches du
langes Ausdörren an der Luft verliert,gibt man denn in Zukunft nur noch Dir m
ünd hofft, ſo vor unliebſamen Ueberraſchung
mit betrunkenen Hunden ſicher zu ſein.

Hört, ihr Flegel

Als Friedrich der Große Breslau in ſein
Beſitz gebracht hatte, ſchien es ihm, daß ih
Bürger auf der Straße nicht mit der
erbietung grüßten, die er als der neue
glaubte für ſich beanſpruchen zu können.

Er dachte über eine Beſtrafung nach n
ließ den Nachtwächter kommen. Was er abend
ausrufe, fragte er ihn. „Hört, ihr Herren,
laßt euch ſagen war die erſtaunte Antw

„Jn Zukunft“, meinte der König kurz,. „w
du rufen „Hört, ihr Flegel, laßt euch ſagen

Der verdutzte Nachtwächter, als er ſich wied
gefaßt hatte, brachte dieſen Befehl ungeſäum
vor den Magiſtrat, der nicht wenig erſchrodetund aufgebracht war. Man ſchickte Statt

an den König, ſie wurden abgewieſen. Man
ſandte eine Deputation, er möchte dieſe Ein
ehrung zurücknehmen; es war vergeblich.
habe befohlen, und dabei bleibe es. l

Da faßte ſich einer der Abgeſandten
Herz. Er trat vor und ſagte: „Majeſtät,
Befehl kann nicht vollzogen werden.

„Wieſo“, gab der König befremdet zurüch
„Weil Ew. Majeſtät ſelbſt noch 2 Nächte

Breslau verweilen.“
Dieſe Schlagfertigkeit tat ihre Wirkun

„Sollt weder Flegel noch Herren anrufen
meinte der König, und ſo geſchah es. Von
an blieb die Anrede beim Nachtwächterlied
Breslau weg.

„Wie weit iſt das Fräulein mit ſeinem
ſangunterricht?“

„Oh, jetzt fangen ſie ſchon in den Neht
ſtraßen an auszuziehen.“

Wendung
Skizze von Franz Veith

Klaus Mattern, der Maurer, ſtieg mit
ſchweren Schritten die ſchmale Treppe empor.
An der Tür verweilte er einen Augenblick.
Dann drückte er ſeine breite Hand auf die
Klinke und trat mit einem kärglichen Gruß
über die Schwelle.

Die Frau ſaß, dem Fenſter zugewendet, am
Nähtiſch. Jhre Augen waren gerötet, und ihre
Hände zitterten bei der Arbeit. Als der Mann
eintrat, ging ein merkliches Beben durch ihren
Körper, als ſtünde ihr etwas ungewöhnlich
Schweres bevor, das ſie hinausſchieben oder ver
hindern wollte. Sie hatte ein reines Gewiſſen,
und ihr Tun als Frau und Mutter war ohne
Makel geblieben. Aber ſeit Wochen ſtanden
zwiſchen den beiden Menſchen viele harte
Worte.

Klaus Mattern ſollte ſchon lange das väter
liche Erbe antreten; das heißt, man wollte es
ihm für eine kleine Summe überlaſſen. Es
war freilich kein ſchöner Hof, nur ein altes
niedriges Haus am Dorfbach, mit einer hölzer
nen Stallung, für eine Kuh oder Kleinvieh be
rechnet. Am wertbvollſten ſchien noch der Gar
ken der im Herbſt Früchte und Beeren abwarf.
Während Klaus Mättern von Anfang an dem
Plan zuſtimmte, brachte die mutloſe Frau ſtets
neue Einwände vor, bis der Gegenſatz ihrer
Meinungen immer deutlicher würde. Jetzt
drängten die Eltern zur Entſcheidung. Klaus
war daheim geweſen. Nun wollte er ein
ernſtes Wort ſprechen.

Das letzte Tageslicht drang in die Stube und
warf in den Ecken tiefe Schatten. Die Frau
blieb noch immer erbittert bei der Arbeit. Sie
hatte die Kinder hinausgeſchickt und fühlte in
der Stille, wie das Schickſal voller Wucht auf
ſie zukam. Der Mann räuſperte ſich. Er wollte
ihr eine Menge ſagen. Aber da ſie den Kopf
eſenkt hielt, blieb er mitten in der Stube
kehen. Er begann mit ſich zu kämpfen undbetvegte lautlos ſeine Lippen. Auf einmal

holte er tief Atem. „Lena“, ſprach er, „ich
möchte Dir etwas ſagen.“

Jhr langes Schweigen hatte ſie vollends ver
grämt, und als ſie endlich aufſah, verlor ſie
jede Ueberlegung. So fand ſie auch nicht das
rechte Wort: „Jhr habt alſo ſchon wieder da
von geſprochen

„Ja, von dem Hauſe“, ſagte er; das andere
ſchluckte er wieder hinunter.

„Von dem Hauſe, ſagſt Du? Von der
Hütte, mußt Du ſagen, die bald zuſammen
fällt, darin unſere Möbel verfaulen! Ha, ein
ſchönes Haus iſt das! Nein, nein, ich will
nichtDer Mann gab ſich einen Ruck. Vor ſeinen
Augen begann es zu flimmern. Sie hatte in
vielem recht. Aber heute durfte ſie es nicht
ſagen; nur nicht heute. Gr ſchrie: „Verdammt
atich! Kann man mit Dir denn gar nicht mehr
reden Den Garten rechneſt Du wohl nicht da
zu? Das Haus iſt alt, aber noch lange nicht
ſchlecht. Man kann nicht von heute auf morgen
ein neues Haus bauen oder einen Garten auf
ziehen. Alles geht von Stufe zu Stufe. Was
wir nicht bringen, ſchaffen die Jungen weiter.
Oder haben wir keine Kinder?“

Da verlor auch ſie jede Hemmung. Das
Geld das Geld Der Preis iſt viel zu
hoch. Jm Hauſe wäre kein Brunnen. Sie wird
ſich zu Tode ſchuften müſſen. Die Not nähme
kein Ende, und alles ſei dann zu ſpät Die
Erbitterung und Ratloſigkeit gaben ihr noch
andere Dinge ein, und was ſich ihre Gedanken
auch ausmalten, war nichts als Elend.

So wurde es doch Wahrheit: Sie konnten
einander nicht mehr verſtehen.

Er aber erwiderte nicht wie ſonſt. Sie ſah
nur, wie er in der Dämmerung ſtand, tief ge
bückt, die Hände geballt. Sein Schweigen be
drückte ſie. Nach einer Weile ſtand ſie auf und
holte das Eſſen herbei. Aber er rührte nichts
z nahm Hut und Stock und ſchlürfte langſam
hinaus.

Als der Mann fort war, erinnerte ſich die
Frau der Kinder und ging in den Hof hinunter.

Da ſaßen ſie in der Sandgrube und formten
voller Andacht eine kleine Welt. Am Himmel
lomm das Abendrot: tauſend kleine weiche
Polkenlämmer, vom blaſſen Roſa bis zum

tiefen Purpur. Die Frau ſtand kerzengerade in

der Farbenglut. Jhr weiches Gemüt neigte ſich
leicht. der Schwermut zu und verkürzte ihr
manche Freude. So empfand ſie beim Anblick
der untergehenden Sonne nur die vielen Bitter
keiten des vergangenen Tages, der mit Kummer
begonnen und in Zwietracht zu Ende ging.
Trauer und Wehmut beſchlich ſie, und plötzlich

D als ſie ſelbſtvergeſſen in die weite Landſchaft
horchte, erſchreckte ſie der laute Kindermund:
„Mutter, Mütter! Jch habe ein neues Haus ge
baut, und morgen pflanzen wir noch Bäume
und Blumen

Die Frau erbebte bei dieſen Worten. Sie
preßte die Hände an die Schläfen, ſo ſehr ver
wirrten ſich ihre Gedanken. Da fiel ihr das
Zerwürfnis mit ihrem Mann ein. Wie war
nur alles gekommen? Konnte ſie nicht mehr
denken? Ja, richtigl Das war ſeine Stimme:
„Alles geht von Stitfe zu Stufe. Was wir nicht
ſchaffen, bringen die Jungen weiter und
deutlich hörte ſie auch das andere: ein
neues Haus, und morgen pflanzen wir Bäume
und Blumen

Auf einmal ſtand ſie zwiſchen Spiel und
Ernſt, und ehe ſie wüßte, wie alles geſchah,
durchſchoß ſie ein lichter Gedanke: Gewiß, das
Haus war alt. Aber ſie hatten ja Kinder. Bald
würden ſie groß ſein und arbeiten. Sie könnten
einmal ein neues Dach decken, die Stallung ver
größern oder ſpäter viel ſpäter, ein neues
Haus bauen Ja, das hatte er ſagen wollen,
der Mann. Er war froh heimgekommen und
wollte vernünftig mit ihr darüber reden. Aber
ſie hatte ihn gar nicht angehört. Nun war er
zum erſten Male hungrig und bekümmert fort
gegangen.

Mit einem Schlage fühlte ſie ihre Schuld.
Sie ſtrich ſich eilig das Haar zurecht, rief die
Kinder herbei und wiſchte ihnen mit fliegender
Haſt die Naſen und Mäuler. „Kommtl!“ ſagte
ſie. Dann lief ſie mit den Kleinen ins Dorf
hinab. Der Mann war nicht mehr zu ſehen.
Aber ſie wußte ſeinen Weg. Auf der Straße be
gänn ſie zu laufen. Jmmer ſchneller und
ſchneller lief ſie, und als die Kinder nicht mit
kamen, ſtürzte ſie zum Kaufmann und holte
für ihre letzten Pfennige billiges Naſchwerk.
Wieder zurück, begann ſie von neuem zu laufen.

Denn jäh überfiel ſie der Gedanke, der M
könnte ſchon vor den Eltern ſtehen. Er w
die Wahrheit ſprechen, und alles war dann
ſpät. Sie nahm die Kinder noch feſter in
Hände und ſprach ihnen mutige Worte zu
war ſchon der Sachfenberg, das war die halt
Strecke, und endlich, ganz fern auf der weil
Skraße, ſah ſie einen Menſchen, der eilig
wärtsſtrebte. Näher und näher kam ſie ihm, u
plötzlich konnte ſie ihn erkennen. „Klausl rn
ſie ſchon von weitem, „Klaus!“ nEr blieb ſtehen. Und als er ſie ſo akenn
mit Tränen in den Augen auf ſich zueilen
erkannte er ihre gange Not. Er wollte iht 3
Hand zur Verſöhnung reichen. Aber ſieihm nur die Kinder in ſeine Arme und ſah iſt

lange ſchweigend an. chDas letzte Stück ging ſie gemeinſam.
brauchten keine Worte, und erſt, als das
in Sicht war, ſtürzten ihre Gedanken tie 4
den dunklen grundloſen Strom ihres S

Er haßt kluge Frauen
Vor ein paar Tagen wurde auf den

diven ein neuer Sultan gewählt.
Mal

Und ſn
beginnt er allen Fortſchritt, um deſſentw in
der letzte Herrſcher geſtürzt wurde, abzu affe

Der hatte nämlich auf den Malediben n
Mädchenſchule eingerichtet, in der die in
ſchwarzbraunen Mädchen in die Grund
der Wiſſenſchaften eingeführt werden

Der neue Sultan hat verkündet, da
Schule „unerwünſcht ſei für die Wohlfa
Volkes und die Verfaſſung Eine gut
ſegensreiche Malediven Regierung r
nicht dulden. Früher ſei man glückliche
weſen, und dieſen glücklichen Zuſtand don
gelte es wiederhexzuſtellen. Da die m
ſchule dieſem Ziele im Wege ſtehe, müſſ

eben auf kluge Frauen verzichten.

Der türkiſche Sprachforſchungsverein
ein osmaniſchreintürkiſches Woörterbu
mengeſtellt, das entgegen der Uebung
nicht in Buchform, ſondern in den
zeitungen veröffentlicht wird.
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von o A.Was im Elternhaus ſechs Jahre lang gehegt

und gepflegt worden iſt, wird nun ins Leben
inaus geſchickt. Der Schulanfang iſt der erſte

bedeutungsvolle Schritt im Leben des Kindes.
Andere werden folgen, der Ernſt des Lebens
beginnt ſeine erſte Bedeutung zu bekommen.
Die Eltern, die ſo ganz die Tragweite dieſes

oßen Ereigniſſes für ihr Kind erfaſſen
enken in dieſer Zeit beſonders häufig voll

Sorgen an des Kindes weiteres Werden.
Hat dem Elternhaus die Erziehung des

Kindes bisher allein gehört, ſo müſſen ſie jetzt
dem Leben ihr Teuerſtes anvertrauen.

Und gerade darum ſollen das Elternhaus und
die Schule nicht zwei getrennte Welten bedeu
ten, ſie ſollen gemeinſam ihr Beſtes verſuchen,
dieſe unberührten Kinderſeelchen zu führen.

Niemals ſollen ſich die Eltern darauf be
chränken, die ſpärlichen einſeitigen Nachrichten
ihrer Kinder über die Schule und den Lehrer
entgegenzunehmen und zufrieden ſein, wenn
die erſte Schulzeit ohne Zwiſchenfälle vor
übergeht.

Sie beobachten zwar die Kinder in der häus
lichen Gemeinſchaft und ſehen ihre Aufgaben
dann darin erfüllt, wenn ſie die Kinder zu den
Schularbeiten anhalten, ſie ſind auch meiſt
ganz feſt davon überzeugt, daß dieſe Beobach
kungen mit denen der Schule völlig überein
ſtimmen. Jedoch wird zumeiſt völlig überſehen,
daß ſich das Kind in Gemeinſchaft mit ſo
vielen Gleichaltrigen in der Schule ganz an
ders gibt und daß daher das Urteil faſt immer
einſeitig iſt.

Darum heißt es, öfter Fühlung mit dem
Lehrer des Kindes zu nehmen, ſich über dieſe
oder jene Veranlagung des Kindes zu be
ſprechen. Gerade durch dieſe verſtändnisvolle

uſammenarbeit wird das Kind erſt richtig erAue und gefördert.

Wie könnte ein Lehrer, dem 50 verſchiedene
Kinder anvertraut ſind, gleich die Jndividuali-
tät des einzelnen richtig erkennen Wie könnte
er gleich irgendwelche krankhaften Störungen
bei ſo vielen Schülern entdecken?

KDrum ſoll das Elternhaus auf Fehler und
Schwächen aufmerkſam machen damit ſolche
Dinge nicht falſch gewertet werden, denn trotz
des bielen guten Willens, der heute unſere
Jugenderzieher beſeelt ſie können nicht alles

„Sie muß eine Deutſche ſein!“
Von deutſchen Frauen im kanadiſchen Weſten

„Das sind dieselben Töpf' und Krüge,
Oft an der Heimat Born gekfüllt;
Wenn am Missouri alles schwiege,
Sie malen euch der Heimat Bild

(Freiligrath: Die Auswanderer.)
Stunden, Tage und Nächte ſchon trug mich

der Expreß der Canadian Pacific Railway
auf ſeinem einſpurigen Weg über die kangadi

en Prärien gen Weſten, den Felfengebirgen
e Verdorrtes Gras, ausgetrocknete Waſſertellen und wieder Gras und Sand ſo boten
ich dieſe Unabſehbaren Weiten den Augen dar,
ie müde wurden von der Endloſigkeit dieſestroſtloſen Nichts Selten nur hielt der Zug an

einer verloren daltegenden Station. Stumpf
aß man ſich im PullmanWagen gegenüber,
eintönigrhythmiſch fangen die Räder über das
tählerne Band

Dann plötzlich, ohne Uebergang faſt, wuchs
e aus der unendlichen Fläche heran: ein
armhaus, hingeweht in dieſes Verlaſſenſein.

war, wie die meiſten Farmhäuſer auf der
rarie, aus Holz, zweiſtöckig und mit einer
alboffenen Veranda vor dem Eingang.

Doch eine Kleinigkeit war da,

keit eine Winzigauf nur, trotzdem aber riß ſie einen Abgrund
n d Weſensverſchiedenheit zwiſchen dieſem
haus n anderen dieſes Farmen Fenſte geſtrichene Fenſterrahmen und in
dem e Gardinen. Und nebenher Dur dunkelgrünen Rahmen herr-
Schuß ber en die zugleich nach drei Seiten
vrauſenve en gegen die von der Prärie heran
ene Schnee und Sandſtürme, das

de ger S eines richtigen Blumen-
s Uumenmeeres, ſchillernd ind n aller Blumen, die nur auf dieſem

ſehen eihen wollten. Unerhört und nien dort i Prärie unterm glühenden
inſpann fu e ſolange ſie ihr eintöniges Lied

d ſich, ſolange Büffel Gras und
es en Boden ſtampften.

men an er Augen wurden wach,
h umeni Sluhende Binmenn e t d
rrenden Prärie! Hier auf der

Ehe rmerin iſt einer
r er durch den Wagen ging

Sie iſt eine el O ſagn r derh, ſie kann
wiederholend

FRADUND FAMILIE

richtes erkennen.
Drum muß das Elternhaus mithelfen am

Aufbau.
Der Schulanfang bedeutet für das Kind

etwas Großes, daher ſollten die Eltern ver
ſtändnisvoll helfen, den Uebergang froh und
leicht und ſchön zu machen.

Auch das „Vorarbeiten“ für die Schule iſt
völlig zwecklos und zu verwerfen. Die Eltern
meinen oft, kleine „Wunderkinder“ vor ſich zu
haben, wenn die Kinder mit 5—6 Jahren ſchon

Kindes zu nehmen.

ſollen dazu

dern zu ſchaffen. Man redet den kleinen Hörer
möglichſt unmittelbar an, wirbt um ſeine aktive

„frühreife“ Gedanken haben, die ſie durch den

merin, die mir mitten aus der Prärie heraus
mit ihren Blumen und Tannen einen Erinne
rungsgruß winkte an die Heimat.

Geſtrichene Fenſterrahmen, Gardinen,
Tannen und Blumen Geringfügigkeiten, ge
wiß, Alltäglichkeiten in der Heimat. Hier, im
kanadiſchen Weſten, aber ſind ſie Verkörperung
einer Jdee, die ſich auflehnt gegen die ſeelen
loſe Hetze des „Money making“, des Geldver
dienens als Selbſtzweck. Hier ſind ſie Ausdruck
der Verbundenheit mit dem in Beſitz genom
menen Boden, der Liebe zur Scholle, die noch
nicht ausgelöſcht iſt von dem Jnduſtriegeiſt, der
auch den Weizen produziert wie am „laufen
den Band“, der den Boden umwühlt nach Er
trag, aber ihm die Nahrung verweigert und
weitergeht zum nächſten Stück, wenn er aus
gehungert iſt und unfruchtbar. Trägerin dieſer
Auflehnung aber iſt mehr als der Mann
die deutſche Frau!

Sie iſt ſo recht eigentlich die Bewahrerin
der deutſchen Güter in der Familie. Während
der Mann darauf angewieſen iſt, ſich einen
Weg zu bahnen durch den Wirbelſtrom des
Exiſtenzkampfes, er ſich, um nicht zu verſinken,
oft genug bemühen muß, ein „100prozentiger“
Kanadier zu ſein, und dieſes geiſtloſe Weſen
verſucht, Eingang zu finden in die Familie
iſt es die ſchwere, verantwortungsreiche Auf
gabe der Frau, das Haus zu bewahren als eine
Schutz und Trutzburg lebendigen deutſchen
Geiſtes, als eine Pflegeſtätte echter deutſcher
Ueberlieferung und Gebundenheit, als eine
Nährſtätte, die dem Manne die Kraft gibt und
die Freude, den Kampf zu beſtehen für die
deutſche Familie.

Mut gehört dazu, unbeugſamer Mut und

Vier auf dem Schuhwes

in den kürzen Stunden des erſten Schulunter vielen Umgang mit Erwachſenen irgendwo ge
hört haben und nun daher plappern. Dies hat
durchaus nichts mit beſonderer „Klugheit“ zu
tun, und es iſt traurig, wenn man in Gegen
wart des Kindes gar zu oft davon ſpricht und
das Kind noch eitel macht.

Gewöhnlich fallen dieſe Kinder ſchon nach
kurzer Zeit in der Schule ab, und die Eltern
ſtehen rätlos vor dieſer ganz ungeahnten Ent
wicklung. Meiſt bekommt dann der Lehrer

Charakter, und eine tiefinnerliche Liebe zu Volk

Der Kinderfunk gibt uns die Möglichkeit,
bedeutenden Einfluß auf die Entwicklung des

Unſere Anregungen zum
Singen, Spielen, Baſteln und Märchenerzählen

beitragen, urſprüngliche Kräfte
wiederzuerwecken und neue Bande, unerſchöpf
liche Erlebnisquellen zwiſchen Eltern und Kin

die hartenbekannten deutſchen Far Teilnahme und läßt es nicht dabei bewenden,
daß das „Hörkind“ ſich unterhalten fühlt. Wir

Kinderfunk
müſſen die Kinder zu feſſeln verſtehen. Uns
ſteht nicht die weiche Hand der Mutter zur Ver
fügung, nicht der mahnende Blick der Erzieherin,
welche z. B. während des Vorleſens zur erneu
ten Aufmerkſamkeit
uns zunächſt entgegenbringt, iſt im beſten Falle
ein neugieriges Hinhorchen, denn ſchon eine
Fliege, welche
gerade auf die Naſe des Dackels ſetzt, kann
wige erſten Kontakte wieder zerſtören. Darum
wir

daß gerade ſie ihr Kind durch

und Heimat, um ſtandzuhalten, wenn Haß und
Verleumdung, Boykott und Verachtung auf
ſpringen wie gierige Wölfe. Wenn die Kinder
fragend drängen: Mutter, warum ſind wir
„dreckige Ausländer oder: Mutter, was be
deutet es, wenn die Lehrerin ſagt, die Deut
ſchen ſeien „Huns“ (Hunnen) Oder wenn der
Mann immer wieder mit demſelben Beſcheid
heimkehrt von der Arbeitsſuche: ſie wollen
keine Ausländer!

Auf der Prärie, in den einſamen Büſch
gebieten des Pegce-River, in den Felſen
gebirgen und den Schnee und Eiswüſten des
Nordweſtens allenthalben bin ich ſolchen
deutſchen Frauen begegnet. Kameraden des
Mannes auf allen Wegen!

Jn gemeinſamer zäher Arbeit, faſt immer
nur auf ſich beide angewieſen, mit beſchränk-
teſten Mitteln, oft ſtunden oder gar tage
weit von der nächſten geſchloſſenen Siedlung,
der „Town“ entfernt, gilt es den harten Prä
rieboden zu brechen oder den dichten Buſch zu
roden, mit der Axt den Platz zu ſchlagen für
die erſte primitive Unterkunft. Langſam,
Schritt für Schritt, muß der Boden erobert
werden. Mißerfolge mancherlei Art bleiben
nicht aus, die Tage, Wochen und Monate fallen
zuſammen in nie abbrechender Arbeit.

Schön ſind die Erinnerungen an die
Stunden, in denen man, müde der uferloſen
Weite des Landes, der Verwilderung des
„Tramp Lebens der rauhen Männergeſell
ſchaft, des ruheloſen Ausſchauens nach des
Lebens bißchen Notdurft, ausruhen durfte, wo
deutſche Frau ſtill und ſelbſtverſtändlich alles
das hegten und bewahrten, was man vermißt
hatte, wo für Stunden, Tage oder Wochen
wieder Heimat war

ermuntert. Was man

ſich im Zimmer des Kindes

die Schuld, daß er das Kind nicht richtig er
kannt habe, und die Eltern überſehen es ganz,
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„Loben“ dazu gebracht haben, daß es ſich wich
tig vorkommt, im Anfang alles weiß und dann
nicht richtig ins Lernen hineinkommt wie die
anderen Mitſchüler.

Auf den Schulanfang ſoll das Kind ſich als
etwas Schönes freuen, es ſoll auch durch falſche
Reden vor dieſer Zeit nicht bange gemacht wer
den, es ſoll vielmehr ein offenes, empfängliches
Seelchen mitbringen.

Und weil der Anfang dieſes Lebens
abſchnittes beim Kind ſo große Bedeutung hat,
ſo ſollen die Eltern mithelfen, daß dieſer Be

ihr vieles

nur allergrößte Eindringlichkeit am

ginn ſich mit innerer Freudigkeit vollzieht.

Mikrophon das Kind am Lautſprecher über die
unperſönliche Ferne hinweg packen und feſſeln
können.

Bei einer planvollen Leitung müßte es
möglich ſein, hin und wieder im Anſchluß an
die Kinderſtunde einige Minuten zu den
Müttern und Erziehern zu ſprechen, ihnen klar
zumachen, daß der oder jener Vorſchlag nicht
einem Aügenblickseinfall entſpringt, ſondern in
einer ganz beſtimmten Abſicht gewählt wurde
und ſo oder ſo von den Müttern ſelber noch
weiterzuführen wäre. So kann ein Funk
kindergarten aus ſeiner herzlichen Plauderei
mit Kindern herauswachſen, zu einem wichtigen
Faktor werden in der geiſtigen Entwicklung des
vorſchulpflichtigen Kindes und ſchließlich noch
beiſpielhaft im Rahmen der Mütterſchulung
wirken.

Wir wiſſen, daß wir nicht dadurch zum Natio
nalſoziglismus erziehen, indem wir vorwiegend
darüber ſprechen und ſenden, ſondern daß wir
Kinder zu tüchtigen Menſchen heranbilden,
wenn wir alle Gaben, die die Natur in ſie hin
eingelegt hat, pflegen. Darum eben darf das,
was wir als wirkliche „Kinderſtunde“ zu be
zeichnen pflegen, nicht zugunſten der HJSen
dungen zurücktreten. Die Kinderſtunde dient
vielmehr auch wenn ſie es häufig thematiſch
nicht verrät der menſchlichen und geiſtigen
Vorbereitung für den Dienſt in der Hitler
Jugend.

Dr. Jlſe Obrig.

Das Spiel mit dem Feuer.

Wie gefährlich das „Spiel mit dem Feuer“
iſt, ergibt ſich, wie gemeldet, aus einer Reichs
ſtatiſtik über die Folgen von Brandunfällen,
Exploſionen und Gasvergiftungen. Die Stati
ſtik, die neueſte auf ihrem Gebiete, behandelt
das Jahr 1981. Jn dieſem Berichtjahr ſind
durch Brandunfälle,
vergiftungen
ums Leben gekommen. Erſchreckend an dieſer
hohen Zahl iſt beſonders der Umſtand, daß ſich

hierufter 1003 Kinder unter 15 Jahren und
dabei wieder 815 Kinder unter 5 Jahren be
fanden. Als direkte oder indirekte Urſache
werden dabei
Streichhölzern und Feuerwerkskörpern, ſowie,
bei

Petroleum,
wähnten Zahlen umfaſſen nur die Todesfälle,
enthalten aber nicht die vielen Tauſende von
Fällen, in denen Kinder durch das Spielen
mit dem Feuer für das ganze Leben ſchwer
geſchädigt worden ſind.

Exploſionen und Gas
2985 Perſonen in Deutſchland

genannt: das Spielen mit
Erwachſenen,

Benzin
das Feueranzünden mit
und Spiritus. Die er
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Ordnung der Kartoffelwirtſchaft
Kartofſeltwirtſchaftsverband bei der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt

und Landwirtſchaft eine Reihe früherer
Verordnungen über den Abſatz von Kar
toffeln, über den Zuſammenſchluß der Stärke
induſtrien und der Hartoffelflockenherſteller
aufgehoben. Gleichzeitig wird die Ver-
einigung deutſcher Stärkeinduſtrien aufgelöſt
und die Vereinigung der Kartoffelflockenher
ſteller auf die Harptvereinigung übernommen.

Der Ausbau der nationalſozia-1Iiſt iſſchen Marktordnung iſt in den
letzten Monaten durch verſchiedene Maßnahmen
energiſch gefördert worden. Schritt für Schritt
werden die einzelnen Zweige der deutſchen
Bauernwirtſchaft in dieſes umfaſſende Werk
eingegliedert, das mit den anderen grundlegen
den Geſetzen der national ſozialiſtiſchen Agrar
politik dazu dienen ſoll, eine ſtabile Fundamen-
tierung der Ernährungs wirtſchaft. einen ge
ſunden Ausgleich zwiſchen Erzeu-gung, Verarbeitung und Verbrauch
zu erzielen und damit auf einem der wichtigſten
Gebiete den Aufbau der geſamten Volkswirt-
ſchaft ſicherzuſtellen.

Eine weitere Maßnahme auf dieſem Gebiete
bildet die neue Verordnung des Reichsminiſters
für Ernährung und Landwirtſchaft, die durch
ihre Neuregelung der Kartoffel-
wirtſchaft im Rahmen der Marktordnung
Beſtimmungen trifft, die der Bedeutung der
Kartoffel als eines der wichtigſten Erzeugniſſe
zur menſchlichen und tieriſchen Ernährung in
vollem Umfange gerecht wird.

inter Führung einer Hauptvereini
gung der deutſchen Kartoffelwirt-
ſchaft. wird in Zukunft bei jeder Landes-
bauernſchaft ein eigener Kartoffelwirt
ſchaftsverband gegründet, dem ſämtliche
vier in Frage kommenden Gruppen angeſchloſſen
ſind. Dazu gehören außer der Erzeugungs
gruppe, in der die Betriebe, die Kartoffel
flocken ſowie Trockenkartoffeln in
jeder Form oder Kartoffelwalzmehl
herſtellen, zuſammengeſchloſſen ſind. Zur Stärke
gruppe gehören diejenigen Betriebe, die
Stärke oder Stärkeveredelungs-
erzeugniſſe herſtellen und die Reis be
oder verarbeiten. Zur letzten Gruppe, der Ver

Zuſtändigkeit in Erbſchaftsſteuerſachen.
Seit 1. April 1935 ab wird die Erbſchaftsſteuer

Das Abkommen über den deutſchſchweizeri
ſchen Verrechnungsverkehr vom 26. Juli 1934
nebſt Zuſatzvereinbarung vom 8. Dezember 1934
iſt durch ein neues Abkommen über den deutſch
ſchweizeriſchen Verrechnungs Verkehr vom
17. April 1935 erſetzt worden.

Der Abſchluß des neuen Abkommens iſt mit
Rückſicht auf den Rückgang des Ueber
ſchuſſes der deutſchen Ausfuhr nach
der Schweiz notwendig geworden. Jm Jahre
1934 und Anfang 1935 war die deutſche Aus
fuhr nach der Schweiz rückläufig, hingegen
nahm die ſchweizeriſche Ausfuhr nach Deutſch
land zu. Während noch vor wenigen Jahren
das Verhältnis des Warengaus-
tauſches zwiſchen Deutſchland und der
Schweiz ſich etwa wie 5:1 verhielt, iſt es im
erſten Vierteljahr 1935 etwa auf das Verhält

teilergruppe, gehören die Betriebe, die
mit den eben genannten Erzeugniſſen (unter
Ausſchluß von Speiſereis) Handel treiben. Auch
die Kommiſſäre, Agenten und Makler werden
von dieſer Gruppe erfaßt.

Die Struktur der Kartoffelwirtſchaft ent
ſpricht alſo vollſtändig dem Aufbau der ande
ren Marktverbände. Nur zwei Einzelheiten
müſſen daher beſonders hervorgehoben werden.
Die Erzeugung von Kartoffelſpiritus wurde
deshalb nicht von dieſer Neuregelung ein
bezogen, weil für ſie die geſetzlichen Beſtim
mungen des Branntweinmonopolsmaßgebend ſind. Auf der anderen Seite wurde
aber die ganze Stärkewirtſchaft wegen ihrer
Zuſammenhänge mit der Kartoffelſtärke ein
gegliedert.

Die Aufgabe der neuen Kartoffelwirtſchafts
verbände ergibt ſich aus dem Sinn und Zweck
der nationgalſozialiſtiſchen Marktordnung von
felbſt. Jhnen obliegt nicht nur die Regelung
von Erzeugunig, Abſatz, Preiſenund Preisſpannen, ihre Befugniſſe er
ſtrecken ſich auch auf eventuelle Vorſchriften
über Güteanforderungen, Abnahme-
und Einlagerungsvorſchriften uſw.Selbſtverſtändlich gehört dazu auch, anglog der
geſamten Bedarfsdeckungswirtſchaft, die Be
ſtimmung des Ausnutzungsgrades bzw. des
Arbeitsumfanges der verarbeitenden Betriebe,
wobei ſie die Möglichkeit haben, überflüſſige
Betriebe entweder dauernd oder nur vorüber
gehend auszuſchalten. Für Eingriffe in dieſer
Beziehung iſt allerdings das Einverſtändnis
des Reichsminiſters für Ernährung und Land
wirtſchaft erforderlich. Dasſelbe gilt für die
Feſtſetzung von Preiſen und Preisſpannen.
Sollten dieſe Maßnahmen die ſchwere wirt-
ſchaftliche Schädigung eines Mitgliedsbetriebes
bedeuten, dann kann eine entſprechende Ent
ſchädig ung gewährt werden.
Dieſe Neuordnung der Kartoffelwirtſchaft,

die zugleich auch die Neuerrichtung bzw. die
Wiederaufnahme ſtillgelegter Betriebe der
Stärkegruppe und der Kartoffelflockengruppe
von einer Genehmigung der Hauptvereinigung
abhängig macht, überholt natürlich manche bis
her ſchon getroffenen Maßnahmen auf dieſen
Gebieten, die nur als eine vorübergehende
Löſung und als Vorarbeit für die jetzt in
Kraft getretene Geſamtordnung gedacht waren.

Aus dieſem Grunde werden auch durch die neue
Verordnung des Reichsminiſters für Ernährung

nis 2:1 zurückgegangen Es entſtand die Frage
ob die Schweiz den Warenverkehr mit Deutſch
land aufrecht erhalten oder ob ſie ihre eigene
Ausfuhr nach Deutſchland zugunſten des
Kapitaldienſtes einſchränken wollte. Die
Schweiz hat ſich dafür entſchieden, den
Kapitaldienſt vorübergehend zurückzu
ſtellen und den Warenverkehr zwiſchen
beiden Ländern aufrecht zu erhalten. Hierbei
nimmt die Schweiz eine Beſchränkung ihrer
Warengausfuhr nach Deutſchland auf 13 Mill.
ſchw. Fr. im Monat auf ſich. Die Steigerung
der deutſchen Ausfuhr nach der Schweiz liegt
im Intereſſe beider Länder, da nür auf dieſem
Wege der Transfer des Kapitaldienſtes ge
ſichert werden kann. Die Schweiz hat deshalb
für die deutſche Warenausfuhr
neue Zugeſtändniſſe gemacht. Jnfolge
des Rückganges der deutſchen Ausfuhr mußte
ein neuer Schlüſſel für die Ver
teilung der Einzahlungen bei der
Verrechnungsſtelle in Zürich an die ſchweizeri
ſchen Waren und Kapitalgläubiger aufgeſtellt
werden. Künftig wird von allen Einzahlungen,
die monatlich bei der Verrechnungsſtelle in
Zürich eingehen, ein Betrag von 19,6 Mill.
ſchw. Fr. ausgeſchieden und wie folgt verteilt:
13 Mill. ſchw. Fr. werden zur Bezahlung der
Wareneinführ aus der Schweiz nach Deutſch
land, 1,5 Mill. ſchw. Fr. werden für Neben-
koſten im Warenverkehr und für verwandte
Leiſtungen verwendet, 4,1 Mill. ſchw. Fr. ſtehen
zur freien Verfügung der Reichsbank.

Die Einzahlungen bei der ſchweizeriſchen
Verrechnungsſtelle, die monatlich 19,6 Mill.
ſchw. Fr. überſteigen, fließen zu 60 v. H. in den
Transferfonds, der zu Barauszahlungen für die
Zinſen ſchweizeriſcher Kapitalgläubiger dienen
wird. 30 v. H. werden zur Abdeckung von For
derungen ſchweizeriſcher Gläubiger aus Waren
lieferungen verwendet, und zwar erhalten da
von die Gläubiger von Forderungen aus dem
Tranſithandel 10 v. H., die reſtlichen 10 v. H.
werden der Deutſchen Verrechnungskaſſe auf
freiem Konto gutgeſchrieben und treten zum
freien Saldo der Reichsbank.

Für den Reiſeverkehr von Deutſch
land nach der Schweiz ſowie für das
Verſicherungsgewerbe ſind die Beſtimmungen
der bisherigen Abkommen in das neue Ab-
kommen im weſentlichen übernommen worden.
Der Reiſeverkehr Deutſchlands nach der Schweiz
ſoll durch ſchweizeriſche Kohlen
bezüge aus Deutſchland ausgeglichen
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der Finanzamtsbezirke Hettſtedt (Südharz)
Sangerhauſen, Nordhauſen, Erfurt, Langen
ſalza, Mühlhauſen (Thür.), Heiligenſtadt,
Naumburg (Saale), Worbis, Eisleben, Kölleda,
Wittenberg, Merſeburg, Querfurt, Weißenfels,

alle (Saale), Saalkreis Zeitz, Bitterfeld, Bad
Liebenwerda, Delitzſch, Herzberg (Elſter), Tor
au vom Finanzamt Saalkreis in Halle (S.),

Reilſtraße 128, verwaltet.

Neubeſtätigung durch den Reichswirt
ſchaftsminiſter. Der mit der Führung der
Geſchäfte des Reichswirtſchaftsminiſters beauf
tragte Herr Reichsbankpräſident Dr. Schacht
hat für das Rechnungsjahr 1985 (1. April 1935
bis 31. März 1936) den bisherigen Präſidenten
der JHH. zu Halle, Herrn Ghlert, wieder
zum Präſidenten berufen und die bisherigen
Vorſtands und Beiratsmitglieder der Kammer
für die gleiche Zeitdauer beſtätigt.

Neues Abkommen mit der Schweiz
Ab 1. Mal in Kraft Kohlenbezüge gegen Reiſeausgaben

werden. Die weſentlichen Ergebniſſe des Ab
kommens ſind alſo: Die Verhinderung
einer weiteren deutſchen Waren
verſchuldung und die Ermöglichung einer
geſteigerten deutſchen Warenaus-
fuhr, die langfriſtige Fundierung derjenigen
Vermögenserträgniſſe, die bei dem gegenwär-
tigen Stand des Warenberkehrs zwiſchen beiden
Ländern nicht transferiert werden können, und
die Sicherung eines freien Reichsbankſaldos
zur Bezahlung der Rohſtoffe, die in der deut
ſchen Warenausfuhr nach der Schweiz enthalten
ſind. Das neue Abkommen tritt am 1. Mai
1935 in Kraft, die Vereinbaxungen über die
Durchführung des Geſetzes über Zahlungsver
bindlichkeiten gegenüber dem Ausland Trans
ferabkommen) werden jedoch bereits mit Wir
kung vom 1. April 1985 angewendet.

Zwiſchen Deutſchland und Polen iſt
ein Meſſeſonderkompenſationsabkommen abge
ſchloſſen worden.

Die deutſche und die portugieſiſche Re
gierung haben ein Zuſatzabkommen über
Handel und Schifffahrt abgeſchloſſen, das para
phiert werden ſoll und vom 28. April vorläufig
angewendet werden wird.

Der fortlaufend flotte Abſatz der unver
zinslichen Reichsſchatz anweiſungen machte die
Auflegung neuer Abſchnitte erforderlich, und
zwar per 15. April 1936 zu einem Diskontſatz
von 324 v. H. und per 15. 12. 1986 zu 4 v. H.

Börſen und Märkte
vom 23. April 1935.

Berliner Effektenbörse: Behauptet.
Nach der mehrtägigen Unterbrechung durch die Feier

tage ſetzte die Börſe in ſehr ruhiger Haltung ein. Die
Tendenz war anfangs mit Ausnahme von Montanwerten
etwas freundlicher, doch bröckelten ſpäter die Kurſe unter
dem Eindruck des ſtillen Geſchäftes überwiegend etwas ab.
Hierzu trugen auch Erörterungen über eine Förde-
rung des Außenhandels unter Heran-
ziehung der Reſerven und Dividendenbei. Nennenswert feſter lagen Rhein. Braunkohlen, Lah
maher und Alkkumulatoren, die bis 1,5 v. H. gewannen.
Auf der anderen Seite büßten Jl ſe 2 und Harpener
1,5 v. H. ein. Die übrigen Veränderungen gingen kaum

zu 1 v. H. Monkanwerte waren, ausgehend von
Harpener, meiſt gedrückt, auch Braunkohlenaltien bröckelten
ab. Kaliwerte waren auf die Dividendenausſchüttung gut
gehalten. Chem. Aktien eröffüeten bis auf Farben
(minus 0,12) und Goldſchmid (minus 0,25) 0,5 v. H.
höher. Am Elektroaktienmarkt traten Abſchwächungen bis
zu 0,5 v. H. ein, Gesfürel verloren 1 v. H. Auto-
werte waren gut gehalten und Maſchinenaktien eher etwas
freundlicher. Metall, Bau und Textilwerte würden 0,5
bis 1 v. H. über den letzten Schlußnotierungen gehandelt
Zellſtoffwerte bröckelten ab. Hotelbetrieb gingen um
I. v. H. zurück. Von Verkehrsaktien waren AG für Ver
kehrsweſen 0,76 v. H. gebeſſert, während das Geſchäft in
Schiffahrtsaktien ſtark zurückgegangen iſt. Bank altien
lagen etwas feſter. Reichsbank konnten 0,62 v. H. ge
winnen. Am Renten marklt waren Umſchuldungsanleihe
10 Pf. und Reichsſchuldbuchforderungen 0,12 v. H. höher.
Altbeſitz und Wiederaufbauzuſchläge verloren dagegen
0, 12 v. H. Jnduſtrieobligationen waren 0,25 v. H. ge
drückt. Die 4,5prozentigen bis 5prozentigen Vereinigten
Stahlobligationen konnten bis 0,5 v. H. gewinnen. Am
Auslandsrentenmarkt war das Geſchäft ſehr ſtill.

Die Börſe ſchloß meiſt wieder auf der Baſis der An
fangsnotierungen. Farben erholten ſich um 0,5 auf
148,75, dagegen lagen Daimler und Rütgers je 1 v. H.
ſchwächer. Altbeſitz behaupteten ſich bei 112,5.

Der Dollar wurde amtlich mit 2,487 und das eng
liſche Pfund mit 12,06 notiert.

Leitſpruch der Arbeit
Nicht die Geſetze nicht die toten Buch

ſtaben machen das Glück des Volkes ſondern
allein der Geiſt und die Auffaſſung von
der Welt, die der Menſch hat, formt ſein
Glück und formt ſeinen Wohlſtand und gibt
ihm den Segen.

Der Geldmarkt lag weiter leicht. Der Satz
Tagesgeld ging auf 3,6 bis 8,78 v. H. an
unter zurück.

erliner Produktenbörse
Weisen (für 1000 Kilo in 211 frei Berlin 20bis 207 für übrige Preisgebiete; Roggen 171 frei Serin

160,50-—-167,00 für übrige Preisgebiete; Induſtteget
197—200 frei Berlin, 188--191 ab märk. Station un
gerſte 160—168 für alle Preisgebiete; Hafer 154
alle Preisgebiete. Weizenmehl (für 100 Kilo) 26,55 1
27,80 für alle Preisgebiete; Roggenmehl 5—22
Weigenkleie 10,39—11,90; Roggenkleie 9,88-10,44. Vit
Erbſen (für 50 Kilo) 24,00-28,00, Futtererbſen 10,00
bis 12,00, Peluſchken 21,00--22,75; Ackerbohnen 12,75 in
13,75 voſtpr.-weſtpr. Stat. Wicken Oſtſee, ruſſiſche 19
13,50, Futter 9,50--10,50. Lupinen, blaue 9,25—10;
gelbe 13,75--14,50. Seradella, neue 26,50--27,60, ge
Leinkuchen 7,65 einſchl. 1,80 M. Erdnußkuchen 7
einſchl. 1,455 M. Erdnußkuchenimehl 7,60. Trocen
ſchnitzel ab k 4,59. Extrah. Sojabohnenſchrot 80
einſchl. 1,55 M8. ab Hamburg; 6,70 einſchl. 156 M
ab Stettin. Kartoffelflocken 9,00, ab Stolp als Verlabe
ſtation; 9,60 Parität Berlin.

Der Handel im Getreideverkehr war wenig entwickelt
zumal der Beſuch des Marktes nicht den ſonſtigen Um
fang erreichte. Die Zufuhren aus der Landwirtſchaſ
bleiben im allgemeinen mäßig, andererſeits haben ſich
Verwertungsmöglichkeiten noch nicht nennenswert
beſſert. Die für die Mühlen vorgeſehene Erleicht
rung der Einlagerungspflicht ſowie de
künftige Entwickelung am Roggenmehlmarkte werden le
haft erörtert. Zu Mal z wecken iſt vereinzelt Weizen
ſchweren Sorten beachtet, ohne daß es allerdings zu
ſchlüſſen kommt. Roggen iſt auch zu Futterzwecken m
wenig gefragt. Am Mehl markte entwickelt ſich
Weizenmehl kleinſtes Bedarfsgeſchäft, in Roggenmeh
wartet man auf das Erſcheinen der niedriger ausgemahl o
nen Type. Hafer iſt nur in geringem Ausmaß u
hältlich. Von Gerſten finden Jnduſtriegerſten
achtung. Roggenſcheine ruhig. J
Berliner Mefallinotierungen

Elektrolytkupfer 44. Hriginalhüttenaluminium,
bis 99 Proz. in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 14
desgl. in Walz-

fein) 55,5——68,5.
Terminmarkt.

oder Drahtbarren,
Reinnickel 98-99 Proz. 270.

99 Proz. 148
Feinſilber (1 Kilogramn

Kupfer, Blei, Zink unverändert.

Berliner Rauhfutternotierungen
Berliner Rauhfuttermarkt am 28. April unveränden

Amtlicher Großmarkt für Getreld
und Futtermittel zu Halle
Artikel

Weizen, gut geſund u. trocken
Weizen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.

Han delspreis fret Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u. trock.
Durchſchnittsqual., geſ. u, tr.

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Gerſte, Sommergerſte
Gute Braugerſte, neue, hief.,

Durchſchnittsqual. (f. ü. N.
Wintergerſte

Durchſchnittsqual. (f. ü. N.)
mehrzeilige f.Jnduſtriezw.
zwe izeilige f. Jnduſtriezw,

Futtergerſte, Abfallgerſte
Hafer, Durchſchnittsqualität
Weißhafer
Norddeutſcher Weißhafer

52—53 Rg ab Bayr. Stat.
Gelbhafer, ab Pomm. Stat.

do. ab oſtpr. Stat.
Viktorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N.
Grüne Erbſen
Weizenkleie, mittelgrob ab

Mühlenſtation einſchl. Sack
Roggenkleie ab Mühlen

ſtation einſchl. Sack
Malzkeime
Trockenſchnitzel
Zuckerſchnitzel
Heu, loſe
Weitzenſtroh, drahtgepreßt
Roggenſtroh, drahtgepreßt
Kartoffelflocken frei Halle

ab Stolp oder Namslau
Tendenz: Die Preiſe

Tende

8

uuinen

O

200-—205
168 g 9
166 h 13
17 h 18

gefragt

ruhig

4.99
19,60-19,8

18,00
ſind nominell. Das Geſh

hat ſich nach den Feiertagen noch nicht entwickelt

Magdeburger Produktenbörse
Preiſe in RM. für 1000 Kilogr. Weigzen, D

Qualität, geſund und trocken, 76/77 Kilogr.
203; Gruppe 6:
geſund

201,

72/73 Kilogr., Gruppe 9: 165, ſtill
100 Kilogr. (Mühlenpreis
Roggenkleie 10,31, gefragt.

ruhig. urund trocken, vereinzelt Auswuchskeime
Roggen, Durchſch

Preiſe in
ab Mühle): eAllgemeine Tendenz

Berliner Borſe
vom 25. April 1955

Goldpfdbr
4149 dto.
510 (5) dto.

Land und Stabdtſchaften

416 Prov. Sächſ. Loſch.

Induſtrie Aktien
23. 4.
38,87
78,87

96.75
97.62

17. 4.

95, 12

94,75
100, 87

23. 4.

a. Elektrizftäts. Geſ
Ammendorfer Papier
Anhalt. Kohlenw.
Buderus Eiſenw.

95,12
94,75

101, 12

ReichsbankDiskont 4 v. H. 41295 Preutz. Ztr. Stadt. Charl. Waſſerwerk 105, 37

Mitteldeutſche Börfe (Leipoig)

Amtlicher Verkehr
Induſtrie- Aktien

verliner devſſerli

Aegypten
Argentinten
Belgien

o, Angeh

et

Weigenkleie n

BraſilienTombardDiskont 5 v. S. Goldpfandbr. R. 8,6,10 96,00 95, 75 23. 4130,90
55.75

145,00
127. 25

81.00

56, 50
144.,90
109.00

84, 50

106, 0
102,00

17. 4.
130,00
58,75

145.00
12600
8100

Leipz. Spitzenför.
Leipz. Wollkämmeret
Mansfeld AG.
Prehl. Braunk. AG.,
Reudener Ztegelw.
Riquet Co.Roſitzer ZuckerRaff.
Sachfenw. Vorz. Akt.
Schubert Salzer
Stöhr Co., Kammo
Th. Elektr. u. Gasw
Thür. Gasgeſellſch.
Wezel Naumann
Zuckerraff. Halle

Chem. Fabrik Buckau
Continental Gummiw.
DaimlerBenz
Diſche. Cont. Gas Deſſau

dito Erdöl AG.
Elektra Dresden
J. G. Farbeninduſtrie
Glauziger Zucker
Halliſche Maſchinen
Hildebrand Mühlen
Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan
Kaliwert Aſchersleben
Klöckner-Werke
Leipzig. BrauereiRtebeck
Mansfelder Bergbau
Mitteldtſche. Stahlwerke
Rheiniſche Braunkohlen

dto. Stahlwerke
A Riebeck Montan
Roſitzer Zuckerraffinerte
Salzdetfurth Kali
Sangerhäuſer Maſch.
Siemens Halſtke
Thür. Gasgeſ. Leipsig
Wanderer Werke
Werſchen Weißenfelſer
Zeitzer Maſchinen Fabrit

Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland

innland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jsland
Italien
Japan
Jugoſlawien
Lettland
Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tſchechoſlowakei
Türkei
Uruguay
V. St. von Amerika

Altenb. Ld. -Kraftw.
Chr. Papier Najork
Dommitzſch. Ton
Glauziger Zuckerfabrik
Hohb. Quarzporph.
Körbisd. Zuckerfabrik
Kraftw. Sachſ. Thür.

Kraftw. e eLeipz. Baumwollſp
Leſpo. Brau. Riebeck
Leipz. Kammg.Sp.
Leips. Landkraftw.
Leipsz. Malzfbr., Schk.

147.,00
93, 12

128,75
107,25

Steuergutjcheine HupotherenPfandbrieße
23. 4. 17. 4.

95,75

95, 37

23. 4 17. 4.Gr. 1 Durchſchnittskurs s o r Meining. Hyp. Bt.
Em. 83 u. 8 95,75

41690 Pr. Pfobrfk. Gold
pfandbrief Ser. 47 95, 37

148, 50

128,00
92,50
82,0)

146,00
32,75

113,25

92,00
84,50

102.00
129,00
218,00
107, 50
100,75

so 87

180.25
128,50
158.25

97.50
10100

Reichs, Gtaats, Länder
und Provinzanleihen

23. 4.

17.87

17. 4. Bank Aktien
112,87
100,37
97.75

108, 25

126.00
12, 75

89,00
17. 4.
78,37

89, 50
92,25
92,25
78,25
93, 12

160, 25

Dt. Anl. Abl. Schuld
m. Ausl. Recht (Altbeſ.

890 D. R ichsanl. v. 1927
Ah Dt. Reichsanl. v. 1934
510 Jnlern. (Young)
459 Sächſ. Pr. Reichs

mark-Anl., Ausg. 14

112,50
100,57

97s7
102;75

Allg. Dtſche. Creditt Anſt.
Commerz u. Privatbant
Dt. Bank u. Discto.Gei.
Dresdner Bant
Halleſcher Bankverein
Meining. Hypoth. -Ban!
Reichsbank

ſrei Verkehr
Induſtrie- Aktien

23. 4.
Akt. Malzfabr. Könnern 100,00
Ammend. Papterfabt. 78.00
HalleHetiſtedter Eiſend 71,50
Halliſche Maſchtnenfabr 92,50
Halleſche Malzfabr 150,00
Halleſche Röhrenwerte 80,00
Hildebr.Mühlenwerke 88,50

Lindner, Gottfr.
Riebeck Montan
Stadtmühle Alsleben

99,Kreditanſtalten u. Körperſchaften 128,23. 4. 17. 4.
95. 00

95, 25
96, 25

Berkeherswerte
17. 4.122, 50

71.00
3412
28,25
3587

G. u. Hdbt., Halle
Lokrd.Bant, Halle
gzörbiger Bankverein

Dt. Reichsb.Vorz Alt.
Halle Hettſtedt

amburgAmertta Pad
ambg. Südam Tpfſch

Norddeutſcher Lloyd

A19 Mittd. Kom Gold
An v. 26 I v. 27 95, 25

410 Mitteld Landesbt.
änleihe v. 29 u.

dto. v. 80 l u.
95, C0
95., 00
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Mittwoch, 24. April 1935
c

Textil-Einzelhandel an der Gpitze
Mitteldeutſche National Zeitung

Nr. 95e

Aus der Berufsbildungsarbeit der Induſtrie und ßandelstammer zu Halle

Die durch die Induſtrie und Handels
kammer zu Halle a. S. abgehaltenen Kauf
mannsgehilfenprüfuüngen, die unter
weſentlich größerer Beteiligung
als im Vorjahre vor ſich gingen waren ein
erfreuliches Zeichen für das wachſende Inter
eſſe, das dieſen Prüfungen ſowohl von den
Lehrherren als auch von den Lehrlingen ent
gegengebracht wird. Zur mündlichen Prüfung
wurden 800 Prüflinge an fünf Prüfungsorten
im Kammerbezirk zugelaſſen. Rund 70 v. H
der Lehrlinge entfielen auf den Einzelhandel,
20 v. H. auf die Jnduſtrie, 6 v. H. auf den
Großhandel und 4 b. H. auf Banken und Ver
ſicherungen. Hierbei ſpringt die zahlenmäßige
Ueberlegenheit der Lehrlinge des Einzelhandels
beſonders ins Auge. Jnnerhalb der Lehrlings-
gruppe des Einzelhandels iſt die ſtarke Be
keiligung des Textileinzelhandels
herborzuheben, die von der Geſamtbeteiligung
27 v. H. und von der Beteiligung im Einzel
handel 40 v. H. ausmachte. Auch die Be
keiligung aus dem Lebensmittel und Eiſen
wareneinzelhandel war beachtlich. Zum Teil
wieſen die Prüflinge ſowohl in den theoreti
ſchen als auch in den praktiſchen Fächern erheb
liche Lücken auf. Mitunter fehlte es an den
notwendigen Kenntniſſen in den Elementar
fächern. Immerhin wurde aber die Erfahrungs
tatſache beſtätigt, daß auch für Kaufmanns-
lehrlinge eine ab geſchloſſene Volks
ſchulbildung beſſer iſt als eine ah
gebrochene Bildung einer höheren Schule. Die
praktiſche Ausbildung erwies ſich teilweiſe als
zu ein ſeitig und beſchränkt. Leider
mußte feſtgeſtellt werden, daß die Ausbildung
ſeitens des Lehrherrn nicht immer mit der
Sorgfalt vorgenommen wurde, wie dies in
Hinſicht auf die Erforderniſſe eines Lehr
vertrages notwendig war. Jn dieſen Fällen
wird die Kammer auf die betreffenden Firmen
eindringlich einwirken, daß ſie ihren Aus
bildungsber pflichtungen in Zukunft eine
größere Beachtung ſchenken.

Die Prüfungsſtatiſtik
Zur ſchriftlichen Prüfung wurden 305 Lehr

linge, zur mündlichen Prüfungen 800 Lehrlinge
zugelaſſen. Jm einzelnen wurden geprüft:

Ort Schriftliche Mündliche
Prüfung Prüfung

Halle 156 156Eisleben 409 48Liebenwerda 34 34Weißenfels 38 37
Wittenberg 28 25

305 300
Die Prüflinge verteilten ſich bei der münd

ichen Prüfung nach Wirtſchaftsgruppen:

Einzelhandel 208
Großhandel 20Induſtrie e 69
Banken s 65Verſicherungen 8

300

Die Prüflinge verteilten
lichen Prüfung auf folgende

z a SZ 25 S52 53 5782 a STextilEinzelhandel 43 28 0 8 7 52Febenem.Eingelhandel 18 s 12 8
Sbensm.Großhandel 17 0 0 3 0 20

18 16 1 2 5Spedition, Kohlen 7 0 3 2 0 12ederwaren 4 1 0 3 0 8rebe darf 6 0 0 0 2 8z 3 0 0 0 0 3Elektrohandel 0 0 0 0 8ldwaren 1 0 0 0 0 1Induſtrie 21 2 17 18 6 569Banken a 3 0 0 2 0 5Verſicherungen 7 0 1 o 0 8
156 48 34 87 28 300

Verteilung der Prüfungsausſchüſſe.
ertil Eingzelhandel s 3 o 2 12
Lebensm.Einzelhandel 3 1 2 1 2 2i m Grobb ander

Eiſen 3 1 1 1 9Sredition, Kohlen 2 5 i 1 9 2ederwaren r 1 0 1 9 sBürobedarf 0 0 0 1 2S. 5 0 0 0 1nandetraten 0 0 0 0 1Induſtrie 1 3 3 12Banken e 1 0 0 1 0 2Verſicherungen 1 0 1 0 0, 2
27 9 s 11 s 61

Die Auswertung der Prüfung ſoll
J verſchiedenen Nachbeſprechungen mit den
r Ungsbeiſitzern Und den Lehrherren erfolgen.
ter ſollen die bei den Prüfungen gemachten
rfahrungen gegenſeitig ausgetauſcht werden,
gmit dieſe fruchtbringend für die nächſte
rüfüng verwendet werden können.

re in fanden die
ungen der J ſtri att, diee er Jnduſtrie ſt

L

geſamt unterzogen ſich
er Facharbeikerprüfung.

rn e Die Frage derPrüfung für induſtrielle Facharbeiter durch die
nduſtrie und Handelskammern gewinnt an

edeutung, da der ti e er in einzelnen JnduſtrieZweigen aguftau awangelj ftauchende Facharbeiterl iede Maßnahme rechtfertigt, die eineAnreſerung der Ausbildung bewirkt und einen

ſetet, r Eintritt in die Facharbeiterlehre
lehrbert achdem ſowohl der neue Einheits
liche L ag. für kaufmänniſche und für gewerb-

ſche unte die Pflichtprufung beiund Hacht c Lehre durch die Jnduſtrie
rechten a ammer vorſieht, iſt damit zu
mannsgehute die Beteiligung an den Kauf
brüfunge ilfenprüfungen und den Facharbeiter

en m nächſten Jahre erheblich anſteigt.ie neuen Lehrverträge, die bei den

zuſtändigen Kammern erhältlich ſind, müſſen
in dreifacher Aus ertigung vorliegen.
Davon erhält je ein Exemplar der Lehrherr,
der Lehrling und die Kammer Dieſe benötigt
den Vertrag zur Eintragung in dieLehrlingsrolle, die durch die Einheits
verträge vorgeſehen iſt. Dieſe Lehrlingsrolle
gibt der Kammer ein wichtiges Mittel an die
Hand, um auf die Lehrlingsausbildung ſhſte
matiſch einzuwirken. Sie dient gleichzeitig zur
Erfaſſung aller derjenigen Lehrlinge, die ſich
einer Ab chlußprüfun g. uUnterziehen
müſſen. Um dieſe Rolle auf dem laufenden
zu halten, iſt es nötig, daß die Lehrherren der
Kammer jede Veränderung ihres Lehrlings
beſtandes ſofort bekanntgeben.

Um den Lehrherrn bei der Ausbildung
ſeiner Lehrlinge zu unterſtütßen, werden mit
der Beſtätigung der Eintragung in die Lehr
lingsrolle gleichzeitig Richtlinten zur
Lehrlingsausbildung verabfolgt, die
in großen Umriſſen die hauptſächlichen Grund
ſätze zuſammenſtellen, die bei einer geordneten
Lehrzeit zu beachten ſind. Sie beſchäftigen ſich
unter anderem mit der ſach gemäßen
Auswahl bei der Einſtellung, dem
Eintritt in das Lehrverhältnis (Lehrvertrag.
Lehrlingsrolle), der Ausgeſtaltung der prakti
ſchen Lehre, der Ergänzung der praktiſchen
Lehre durch Schulung und der kauf
män niſchen Gehilfenprüfung. Dieſe
Richtlinien in Verbindung mit den Richtlinien
zur Kaufmannsgehilfenprüfung geben dem
Lehrherrn wichtige Fingerzeige, wie er am
zweckmäßigſten bei der Geſtaltung des Lehr
verhältniſſes vorzugehen hat, und ſie zeigen
ihm außerdem, welche Anforderungen heute
nach Abſchluß einer ordnungsgemäßen Lehrzeit
geſtellt werden.

Aus Anlaß ihres diesjährigen Pariſer
Kongreſſes gibt die Internationale Handels
kammer ſoeben unter dem Titel „Wirtſchaf:
licher Wiederaufbau 1935 eine Sondernummer
ihrer Monatszeitſchrift heraus, die viele Bei
träge bekannter Perſönlichkeiten von Handel
und Induſtrie zu den aktuellen Fragen der
Wirtſchaftspolitik enthält.

Bulgarien in Breslau. Als ein weiterer
Beweis für das große Intereſſe der öſtlichen
und ſüdöſtlichen Staaten an der Südoſt- Aus
ſtellung Breslau 1985 kann die voffizielle Be
teiligung der bulgariſchen Regierung ange
ſehen werden.

Die Gothaer Allgemeine Verſicherungs
bank AG hat einen Reingewinn von 65 107
(60182) M. erzielt, aus dem wieder 5 p. H.
Dibidende ausgeſchüttet werden ſollen.

Rohſtoff, micht nur Brennſtoff
Die Braunkohle Bahnbrecher der Wirtſchaftsſelbſtverſorgung

I.

Als es im Kriege und in der Nachkriegszeit
galt, die Kohlen förderung weſentlich
zu verſtärken, hat uns hauptſächlich die
Braunkohle herausgeriſſen. Jm Gegenſatz
zur Steinkohle, die ausſchließlich im Tief
bau gewonnen wird, findet die Förderung der
Braunkohle faſt durchweg im Tagebau ſtatt,
da die Fortſchritte der Technik es heute auch er
möglichen, Braunkohlenflöze mit einem ſehr
mächtigen Deckgebirge, d. h. einer ſehr hohen
Deckſchicht von Geröll und Sand, die über der
Kohle liegt, durch Bagger mechaniſch abzu
bauen. Außerdem entſtehen im Braunkohlen
tiefbau bei Stollenbetrieb dadurch bedeutſame
Verluſte, daß man die Kohle nicht re ſt los
abbauen kann, ſondern zur Sicherung der
Stollen reſtliche „Pfeiler“ ſtehen laſſen
muß. Da aber Tagebaugruben bis zum
letzten Kohlenreſt „ausgekohlt“ werden können.
alſo überhaupt keine Verluſte der an
ſtehenden Kohle ergeben, ſo iſt man nach dem
Kriege immer mehr zum Tagebau überge
gangen. Der Braunkohlentagebau iſt aber
gleichzeitig bis zur letzten techniſchen Möglich
keit mechaniſiert worden.

Bei dieſer Mechaniſierung der Kohlenförde
rung ſieht man in einer Tagebaugrube der
Braunkohle außer den wenigen Leuten auf den
Baggern und auf den Kohlen und Abraum-
zügen kaum noch Arbeiter tätig, wäh
rend früher das Picken der Hacken und das
Scharren der Schaufeln einen fröhlichen Lärm
ntachte.

Mit dieſer Entwicklung hängt teilweiſe der
Rückgang der Braunkohlenförde-
rung und des Abſatzes der Braunkohle zu
ſammen, wie er ſich aus dem letzten Jahr er
gibt. Bei dem Beſtreben der Regierung, wie
der mehr unbeſchäftigte Arbeitskräfte in den
Arbeitsprozeß einzureihen, bietet der DTief
bau der Steinkohle größere und
ſchnellere Möglichkeiten. Die ſtatiſtiſchen
Zahlen für 1938 und 1984 reden eine ſehr deut
liche Sprache von einer erfreulichen Steigerung
der Steinkohlenförderung und des Stein ohlen
verbrauchs, aber auch von einem relativen
Zurückbleiben der Braunkohle. So iſt bei der
Steinkohle die Förderung 1984 mit 125 000 000
Tonnen um 194 v. H. größer geweſen als 1982
die Koksherſtellung mit 24000 000 To.
ſogar um 24 v. H., während bei der Braun
kohle die Förderung mit 187 000 000 To. nur
um 12 v. H. und die Brikettherſtellung
gar nur um 5,4 v. H. zugenommen hat. Am
deutlichſten kommt dieſe Verſchiebung im Bahn-
abſatz zum Ausdruck. Sie iſt eine Folge des
neuen Kohlenbeförderungstarifs,der zwar ſchon 1981 in Kraft getreten iſt, der
ſich aber erſt allmählich ausgewirkt hat, da der

DIE DEUISCHE ARBEITSFRONT
Fahresabſchluß und Vertrauensbaſis

Der Grundſatz national ſozialiſtiſchen Wirt
ſchaftsdenkens, daß der Erfolg jeder Wirt
ſchafts bzw. Unternehmertätigkeit mit der
Treue der Gefolgſchaft ſteht oder fällt, hat zur
Verwirklichung der deutſchen Volks und
Leiſtungs gemeinſchaft ſeine primäre Anwen-
dung in der ſozialen Selbſtverwal
tung des ſchaffenden Deutſchland gefunden.
Damit iſt die liberaliſtiſche Wirtſchaftsauf
faſſung, die in der beſten Wirtſchaftspolitik
auch die beſte Sozialpolitik ſah, endgültig
überwunden. Obwohl ſich dieſe alte Wirt

Lelſtungskteigerung

durch freundliche Werkpläte

Nichts wirkt auf den ſchaffenden
Menſchen niederdrückender und ent
mutigender als ein verwahrloſter
Arbeitsplatz; er iſt der ſchlimmſte Feind
von Arbeitsfreude und Arbeitsleiſtung.

Kur an einem guten Arbeitsplatz
kann man Gutes leiſten, Und nur eine
gute Leiſtung ſchafft Befriedigung und
wahre Freude an der Arbeit. Man
irrt ſelken, wenn man die Geiſtes
haltung der Betriebsführer nach der
äußeren Geſtaltung der Arbeits

ſtätte mißt.

Gute Arbeitsſtätten ſind die Vor
bedingung für die Leiſtungsgemein

ſchaft unſeres deutſchen Volkes.

Gchafft Jczhyne, geſunde, helle Werkplätze

die des deutſchen Arbeiters würdig ſind!
l

ſchaftstheſe in der Praxis ſelbſt als falſch er
wieſen hat dadurch, daß trotz der wirtſchaft
lichen Blüte der Vorkriegszeit die ſoziale Un
ordnung und damit die Gegnerſchaft zwiſchen
den an der Wirtſchaft Beteiligten immer
größer wurde, wäre die Annahme verfehlt
dieſes nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftsdenken
hätte ſchon überall Platz gegriffen. Wenn es
auch für manche Kreiſe des deutſchen Unter
nehmertüms ſchwer wird, ſich aus der beque
meren alten liberaliſtiſchen Anſchauung zu
löſen, ſo iſt es noch ſchwerer, die Menſchen aus
der vergangenen Gegnerſchaft auf die ge

meinſame Baſis des Vertrauens
zu bringen. Dennoch muß die neue Wirt
ſchaftsgeſinnung reſtlos zur Grundlage jeg
lichen Wirtſchaftshandelns werden

Wollen wir ein Vertrauensverhältnis als
Grundlage jeglicher Betriebs gemeinſchaft auf
richten, dann ſetzt ein ſolches immer einen
gegenſeitigen Höchſtleiſtungswillen voraus.

Daher kann ein Verhältnis, das nur auf
Mindeſtleiſtungen aufgebaut iſt, niemals
zu einem Vertrauensverhältnis werden.

Soll die Gefolgſchaft Vertrauen zu der Be
triebsführung haben und heeraus ein Trette
verhältnis zu dem Unternehmen erwachſen, ſo
muß ſie auch erkennen, daß die Betriebsführung
die ſoziale Frage der ſchaffenden Menſchen des
Betriebes nicht nur im Rahmen der ge
ſetz lichen Vorſchriften zu ordnen verſucht,
ſondern innerhalb des Betriebs
möglichen. Dieſe ſoziale Höchſtleiſtung
eines Unternehmens kann aber nur dann
erkannt werden, wenn die Betriebserforderniſſe
für die Gefolgſchaft verſtändlich gemacht ſind,
insbeſondere durch Offenheit der Jahres
abſchlüſſe.

Es iſt ein Unding, Treue und Vertrauen
vorausſetzen zu können, wenn beiſpielsweiſe
Jahresabſchlüſſe veröffentlicht werden, die
zwar ein erfreuliches Bild wirtſchaftlicher
Entwicklung bieten, aber ſonſt ſo unklar
gehalten ſind, daß aus ihnen nicht zu ent
nehmen iſt, inwieweit bei offenſichtlich
guten Betriebsgewinnen auch allen natio
nalſozialiſtiſchen Forderungen an ein echtes

Unternehmertum Genüge getan iſt.

Dies bezieht ſich ſowohl auf die Pflicht
erfüllung gegenüber den Aufbaumaßnahmen
des Stagates, wie ſie beiſpielsweiſe in dem
r a zum Ausdruck kommen, al s
auch auf die ſogialen Forderungen der Ge
folgſchaft, die beide ja erſt die Voraus
ſetzung zu dem erhöhten Geſchäftsbetrieb ge
Fern haben. Ein alter Erfahrungsfatz lehrt,
aß unklare Angaben Mißtrauen fäen. Dies iſt

aber nie dazu geeignet, die Vertrauensbaſis
innerhalb eines Unternehmens ſo zu ſtärken,
daß man von einer Betriebs gemeinſchaft im
Sinne unſeres nationalſozialiſtiſchen Denkens
ſprechen kann. Offenheit in den Betriebs
erforderniſſen, in Bilanzen und Abſchlüſſen iſt
daher eines der dringendſten Gebote für die
Aufrichtung des Vertrauens zwiſchen Gefolg
ſchaft und Betriebsführung, die allein Voraus
ſetzung eines leiſtungsſtarken Unternehmens iſt.

Steinkohlenhandel erſt nach und nach ſeine
Vorteile erkannt hat. Er ergibt nämlich auf
die längſten Entfernungen, in denen die Kon
kurrenz zwiſchen Stein und Braunkohle am
ſchärfſten zur Auswirkung kommt, die größte
Bevorzugung der Steinkohle. So
iſt beiſpielsweiſe beim Transport nach Erfurt,
das 400 Kilometer von der rechneriſchen Baſis
der Ruhrkohle, aber nur 100 Kilometer von
der der Braunkohle entfernt iſt, der Tarif
für Steinkohle um 830 für den Zehn
tonnenwagen, für die Braunkohle aber nur
um 2 C geſenkt worden. Mit aus dieſem
Grunde iſt der Bahnabſatz der Stein
kohle gegen 1982 auf 91 000 000 To. und um
23 v. H. der der Braunkohle aber nur auf
41 000000 To. und um 8,6 v. H. geſtiegen. Da
gegen zeigt der Selbſtverbrauch der
Gruben in Werken wie das Kraftwerk
Golpa-Zſchornewitz und in den Gruben
der JG in Leunga und Bitterfeld eine
beträchtliche Zunahme, bei der Oſtelbien und
das Rheinland an erſter Stelle ſtehen. Das
ſelbe Bild ergibt ſich auf dem freien Markt aus
dem Brikettabſatz der Braunkohle
an die Jnduſtrie und an den Hausbrand. Dieſer bleibt immer ziemlich kon
ſtant und wird nur durch warme und kurze
Winter beeinträchtigt. Dagegen hat ſich ihr
Brikettabſatz an die Jnduſtrie
gegenüber dem Jahre 1932 beträchtlich gehoben.
Hier aber ſtehen das Rheinland (80 v. H.) und
Oſtelbien (20 b. H.) mit ihren großen Metall
und Hüttenbetrieben weit voran vor Mittel
deutſchland mit ſeiner Fertigwaren
indüſtrie, die hauptſächlich auf den Export an
gewieſen iſt, der noch arg darniederliegt. Des
halb hat ſich auch der Brikettabſatz bei ihr nur
um 6,5 v. H. geſteigert.

(Fortſetzung folgt.)

Appell an das Vauhandwert

Dr. Schacht: Dankt dem Führer durch
Preiswürdigkeit.

Reichswirtſchaftsminiſter und Reichsbank
präſident Dr. Schacht veröffentlicht im
Deutſchen Handwerk“, das eine Sonder

nummer dem jetzt beginnenden neuen Baujahr
r hat, folgendes Geleitwort: „Dem
Bauhandwerk iſt in allen ſeinen Zweigen
durch die verſchiedenſten Maßnahmen des
Führers zur Behebung der Arbeitsloſigkeit in
beſonderen Maße Arbeit zugefloſſen.
Tauſende von Maurern und Zimmerern,
Steinmetzen, Malern, Klempnern und anderen
Bauhandwerkern haben nach langen Jahren der
Arbeitsloſigkeit oder der Minderbeſchäftigung
wieder lohnende Aufträge gefunden. Mag das
Bauhandwerk ſich deſſen bewußt ſein und durch
die Güte und die Preiswürdigkeit
ſeiner Arbeit dem Führer ſeinen Dank
beweiſen. Möge es darüber hinaus durch
erhöhte Lehrlingseinſtellung der
Arbeitsloſigkeit unter der Jugend ſteuern und
durch ſorgſame Ausbildung der
Lehrlinge ſich einen Nachwuchs heran
bilden, der der großen Meiſter des Mittelalters
würdig wird. Denn trotz aller Jnduſtriali
ſierung wird das Bauweſen immer eines wohl

eſchulten und ſchöpferiſchen Handwerks be
ürfen.“

Käſe gegen Kunſtdünger

Auf Grund eines nunmehr zur Durch
führung gelangenden Kompenſationsgeſchäftes
von öſterreichiſchem Käſe gegen deutſchen
Kunſtdünger wurden von der deutſchen
Reichsſtelle für Molkereiprodukte, Oele und
Fette in den letzten Tagen in Tirol, Vorarlberg
und Oberöſterreich 270 000 Kilogramm Käſe
zum Export nach Deutſchland übernommen.

Braſilianiſche Baumwolle gegen italieniſche
U-Boote. Braſilien hat zur Ergänzung ſeiner
Flotte bei italieniſchen Werften ſechs Unter
ſeeboote, mehrere Hilfsſchiffe und Petro
leumdampfer in Auftrag gegeben. Die Be
zahlung der Schiffe erfolgt im Verrechnungs
verkehr mit braſilianiſcher Baum
wolle und anderen braſilianiſchen Rohſtoffen.

Zur Verhinderung von Unregelmäßig
keiten ſoll innerhalb der Jnternationalen Roh
ſtahlexportgemeinſchaft verſucht werden, den
Abſchluß von Geſchäften ſchärfer als bisher zu
überwachen, wobei von der Neuregelung zu
nächſt nur Stabeiſen erfaßt wird.

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat den
Realkreditinſtituten die Genehmigung erteilt,
unter beſtimmten Bedingungen einen begrenz
ten Betrag von Pfandbriefen aus früheren
Emiſſionsreſten zum Verkauf zu bringen, wo
bei es ſich um einen Betrag von höchſtens
120 Mill. A handelt.

Der Reichsbeauftragte für Baumwoll
garne und gewebe hat im Einvernehmen mit
dem Reichswirtſchaftsminiſter eine Anordnung
BG 7 der Ueberwachungsſtelle für Baumwoll

und gewebe über Einkaufsbewilligung
erlaſſen.

Große Straßenbauten in Böhmen. Wie
aus Prag berichtet wird, umfaßt das Straßen
bauprogramm Böhmens 285 Straßen und
26 Brückenbauten mit einem Geſamtaufwand
von 345 Millionen Ke.

Beirat der Jnduſtrie und Handelskammer
zu Halle. Herr Direktor Richard Wolf (Fa.
HantSchokoladenfabrik), Wittenberg), Bezirk
Halle, iſt in den Ruheſtand getreten. Er
ſcheidet damit auch aus dem Beirat
der Jnduſtrie und Handelskammer Halle aus.



Romeo und Maſerati mehrfach vertreten, wäh

legte, ſondern das 7. Rennen in Monte Carlo

a TURNEN-- SPO T P
Erster Angriff abgeschlagen!

Der Start ins neue

Die große deutſche Siegesſerie im vorigen
tn hatte in den vorher führenden

ändern des Automobilrennſports auf dem
Kontinent, Jtalien und Frankreich, neue An
ſtrengungen geweckt, um die verlorene Stellung
wiederzugewinnen.

Man hörte im Herbſt und im Winter von
neuen Verſuchen und Konſtruktionen, um
Rennwagen zu ſchaffen, die es in ihrer
Schnelligkeit mit den deutſchen aufnehmen
möchten. Der erſte Große Preis des neuen
Jahres, der zum ſiebentenmal ausgefahrene
Große Preis von Monaco durch die Straßen
von Monte Carlo, bot nun die erſte Gelegen
heit, die Verbeſſerungen zu erproben. Deutſcher
ſeits waren die Wagen von MercedesBenz im
Rennen. Zahlenmäßig ſehr ſtark war das
italieniſche Aufgebot, vor allem waren Alfa

rend der neue franzöſiſche Rennwagen Sefac,
den Lehoux ſteuern ſollte, fehlte, ſeine Teil-
nahme war nach dem erſten Training ab
geſagt worden.

Der ausländiſche Angriff auf die deutſche
Spitzenſtellung im internationalen Automobil
ſport iſt in Monaco abgeſchlagen worden. Nicht
nur, daß Mercedes-Benz den erſten Platz be

wurde ſogar in neuer Rekordzeit gewonnen.
Seit 1929, dem Jahr, in dem das Rennen zum
erſtenmal ſtattfand, iſt die Geſchwindigkeit
ſtändig geſteigert worden nur 1934 brauchte
der Sieger eine etwas ſchlechtere Zeit als Varzi
1983 diesmal wurde auch Varzis Rekordzeit
unterboten.

Die Entwicklung der Geſchwindigkeiten von
1929 bis 1935 auf der 318 Kilometer langen,
über 100 Runden führenden Strecke, laſſen die
Durchſchnittsgeſchwindigkeiten der Sieger in
den einzelnen Jahren erkennen: 1929: 80,194
Stundenkilometer; 1980: 86,817 Stunden-
kilometer; 1931: 87062 Stundenkilometer;
1932: 89,822 Stundenkilometer; 1933: 91,801
Stundenkilometer (Varzi auf Bugatti); 1934:
90,192 Stundenkilometer; 1935: 93,607 Stun-
denkilometer (Fagioli auf MercedesBenz).

Es iſt ſchon ſo, wie eine ausländiſche
Zeitung feſtgeſtellt hat: „Jn Deutſchland blickt
man den Großen Preiſen dieſer Saiſon zu
verſichtlich entgegen.“

französische Pressestimmen
Der Sieg des Mercedes Wagen mit

Fagioli am Steuer im Großen Preis
von Monaco wird von der franzöſi
ſchen Preſſe gebührend hervorgehoben.

Der Berichterſtatter des „Echo de Paris“
ſchreibt: „Drei Mercedes Wagen waren am
Start, zwei mußten aufgeben, aber der, der
im Rennen verblieb, zeigte gegenüber ſeinen
Mitbewerbern eine ſo ungeheure Ueberlegen
heit, daß die deutſche Induſtrie ſich zu dieſem
Siege beglückwünſchen kann“.

Die Sportzeitung „L' Auto“ berichtet von
einem ſchönen Siege des MercedesWagens.
Es handelt ſich dabei nicht nur um einen tech
niſchen Sieg, ſondern auch um einen Sieg
einer prachtvollen Organiſation und einer her
vorragenden Diſziplin, um einen Sieg, der
einer Vorbereitung und Organiſation zu ver
danken ſei, wie man ſie bisher nicht gehabt habe.

Avus- Rennen 1985 für Krafträder

Die Ausſchreibung zu dem von der ONS
am 26. Mai veranſtalteten Jnternat. Avus
Rennen für Krafträder, das dem Rennen der
Wagen unmittelbar vorangeht, iſt erſchienen.
DDAC und NSKK führen die Geſamtveran
ſtaltung durch. Ausgeſchrieben ſind zwei
Rennen. Die Klaſſen A (Krafträder nicht über
250 Kubikzentimeter) und B. (Krafträder nicht
über 350 Kubikzentimeter) das erſte
Rennen über drei Runden 59,540 Kilo
meter), die Klaſſe C (Krafträder nicht über
500 Kubikzentimeter) fährt im zweiten Rennen
fünf Runden 98,696 Kilometer).

Jeder Klaſſenſieger erhält einen Preis in
Höhe von 500 RM., der Zweite von 400 RM.
Und der Dritte von 300 RM. Gewertet wird
wie auf der Eilenriede, d. h. das Rennen wird
nach Ankunft des Erſten jeder Klaſſe für die
betreffende Klaſſe abgebrochen. Die Wertung
der übrigen Konkurrenten erfolgt nach der
Zeit und der zurückgelegten Streckenlänge.

Teilnahmeberechtigt ſind die Jnhaber einer
Jnternationalen Fahrerlizenz für Krafträder,
die für 1985 gültig iſt. Jſt der Nennende nicht
zugleich Fahrer, iſt außerdem eine Jnternatio
nale Bewerberlizenz nötig.

rn iſt wie für das WagenRennen der 10. Mai. Die Nennungen ſind an
die Sportabteilung des DDAC, Berlin W 62,
Budapeſter Straße 9, zu richten.

Fahrtstrecke nach eigener Wahl
Der Gau Sachſen des DDAC ſchreibt

für den 5. Mai ſeine zweite ſächſiſche Zuver
läſſigkeitsfahrt aus, zu der nicht nur Mitglieder des DDAC, ſondern auch Angehörige des

NSKK, des Arbeitsdienſtes, desReichsheeres, der SA, der SS, der T N.
der Polizei, der Reichsbahn und
Reichspoſt ſowie der H J zugelaſſen ſind.

Die Aufgabe iſt folgende: Jm Bereich des
Gaues Sachſen ſind 34 Kontrollſtellen in belie

ren werden dem Fahrer beſtimmte Gut

Automobilrennjahr

vom Start bis zum Ziel (in Dresden) die
Reiſeſtrecke zuſammenzuſtellen und dabei zu
verſuchen, möglichſt viele Gutpunkte zu er
reichen. Für die Fahrt ſtehen ſechs Stunden
zur Verfügung, der zu ſpät kommende Teil-
nehmer erhält für jede angefangene Minute
einen Strafpunkt. Jede Kontrollſtelle darf nur
einmal angefahren werden. Teilnehmen können
Solomaſchinen, Seitenwagenräder und Per
ſonenwagen.

Zeiſmessen beim O'mpia
Das Organiſationskomitee für die Olym-

piſchen Spiele 1936 in Berlin hatte vor einigen

Reichsanſtalt zu einer Beſprechung über die
notwendigen Zeitmeßgeräte für die verſchiede
nen Wettkämpfe eingeladen.

Es kommen Stoppuhren für die Hand
zeitmeſſung, ein von der PhhyſikaliſchTech
niſchen Reichsanſtalt entwickeltes kinemato
graphiſches Zeitmeßgerät und elek
triſche Zeitmeſſung in Frage. Das
kinematographiſche Zeitmeßgerät ſoll bei der
Leichtathletik und beim Radfahren
verwendet werden, es arbeitet mit einer Ge
nauigkeit von Sekunde.

Wie groß der Bedarf an Zeitmeßgeräten
bei den Olympiſchen Spielen in Berlin iſt, er
gibt ſich daraus, daß zur Abwicklung aller da
für in Frage kommenden Kämpfe nicht weniger
als 168 Stoppuhren und fünf Zeit
meßgeräte notwendig ſind. Davon ent-
fallen z. B. auf die Leichtathletik 25 Stopp-
uhren und ein elektriſches Zeitmeßgerät, faſt

kampf notwendig, während die Schwimmer
20 Stoppuhren und ein elektriſches ZeitmeßTagen die Vertreter der einzelnen Sportarten

ſowie Herren der Pbhhyſikaliſch-Techniſchen

Wie Wird gerungen,

Wenn auch das ſogenannte Freiſtilringen
nun nicht jedes beliebige Verhalten auf der
Matte zuläßt. ſo ſchränken im Vergleich dazu
die Regeln für den griechiſch- römiſchen
Stil die Zahl der erlaubten Griffe doch
weſentlich ein.

Erlaubt ſind alle Griffe vom Scheitel bis
zur Hüfte. Verboten ſind das Beinſtellen
alle ſchmerzhaften Griffe, insbeſondere das
Armausdrehen, das Stoßen, Kratzen, das An
faſſen einzelner Finger oder der Haare ſowie
gefährliche Griffe, die das Atmen verhindern,
„Krawatten!“, Stranguliergriffe, „Bauch
ſchrauben“ uſw.

Kein Körperteil des Gegners, Hände und
Arme ausgenommen, darf anders als mit
„flachen Händen“ angefaßt werden. Verboten
iſt auch, das Geſicht des Gegners mit Händen
oder Armen zu berühren, um ihm dabei Un
behagen zu verurſachen, und zwiſchen Augen
brauen und Mundlinie darf das Geſicht des
Gegners überhaupt nicht berührt werden.

Der am Kopf angeſetzte „Schleuderer“ mit
rücklings erfolgendem Niedergehen darf nur in
der Weiſe ausgeführt werden, daß die Unter
arme über der Bruſt des Gegners liegen. Beim
„Armſchlüſſel, darf der auf dem Rücken des
Gegners aufgelegte Unterarm des Angegrif
fenen nicht höher als zum rechten Winkel zum
Oberarm gezogen werden. „Doppelnelſon“ iſt
erlaubt. Beim „Ausheber“ im Stand muß der
den Griff ausführende Ringer auf die Knie
gehen, bevor ein Körperteil ſeines Gegners
die Matte berührt. Die „Brücke“ darf nur ein
gedrückt, nicht eingeſtoßen werden. Regelver
ſtoß hat Verwarnung bzw. Annullierung des
mit einem verbotenen Griff herbeigeführten
Ergebniſſes, in ſchweren Fällen ſofortige Dis
qualifikation zur Folge.

Punktsieg heißt Punktverlust
Wie wird nun im griechiſchrömiſchen Ring

kampf gewertet? Bei den vorjährigen Europa
meiſterſchaften in Rom ereignete ſich der für
den Laien recht merkwürdige Fall, daß der
deutſche Halbſchwergewichtsringer Siebert
zwar alle ſeine Gegner beſiegte, daß aber
Europameiſter der von ihm geſchlagene Lette
Bietags wurde! Die Urſache für dieſe einiger
maßen zweifelhafte Entſcheidung lag in dem
Wertungsſyſtem des griechiſchrömiſchen Ring
kampfes. Beſiegt iſt, wer im Verlauf eines
Kampfes gleichzeitig mit beiden Schultern
ſichtbar die r. berührt (Schulternieder
lage). Führt der Kampf nicht zu einem Schul
terſieg, ſo iſt, von der Entſcheidung infolge

en wegen anzufahren; für ihr An
a

punkte angerechnet. Der Fahrer hat ſich ſelbſt des deutschen Rennwagens, den Fagioli in
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Erlaubtes und Verbotenes im griechisch-römischen Ringkampf

gerät brauchen.

Wie Wird gewertet?

wertung für den Sieg entſcheidend, die den
beiden Ringern nach ihren während des
Kampfverlaufs gezeigten Leiſtungen Wer-
tungspunkte zuerkennt. Für die Feſtſtellung
der Preisträger findet nun folgendes Syſtem
der Fehlpunkte Anwendung: Ein Schulterſieg
S 0 Fehlpunkte, ein Punktſieg 1 Fehlpunkt,
eine Punktniederlage oder eine Schulternieder
lage 3 Fehlpunkte. Wer nun im Verlauf
der Europameiſterſchaften (oder der Olympia
kämpfe) fünf Fehlpunkte erhält, ſcheidet aus.

Jn Rom hatte Siebert nur Punktſiege
erruüngen, und jeder dieſer Punktſiege brachte
ihm alſo einen Fehlpunkt. Bietags hatte da
gegen mehr entſcheidende Schulterſiege, die
keine Fehlpunkte bringen, und erzielte damit
trotz ſeiner Niederlage gegen Siebert das beſ
ſere Geſamtpunktergebnis.

Eine Aenderung des Wertungsſyſtems ſteht
in den Kreiſen des Jnternationalen Ringer-
verbandes zur Erörterung. Dabei hat man
u. g. vorgeſchlagen, eine ſtärkere Differen
zierung in der Wertung vorzunehmen; andere
Auffaſſungen regen an, die Schlußkämpfe in
den einzelnen Gewichtsklaſſen nach dem

ebenſoviel Uhren ſind für den modernen Fünf

dreier Verwarnungen abgeſehen, die Punkt

Vorbild der Berufsringer nur durch den
Niederwurf entſcheiden zu laſſen.

Bei den Jnternationalen italieniſchen
Tennismetiſterſchaften fiel am Diens
tag in Rom die zweite Entſcheidung. Frau
Sperling-Krahwinkel (Dänemark) traf
im Endſpiel des Frauen-Einzels auf Italiens
Spitzenſpielerin Lucig Valerio. Durch einen
6:4, 6:1Sieg ſicherte ſich die frühere deutſche
Meiſterin den Titel.

Albert Richter (Köln) ſiegte in Bergen
op Zoom (Holland) und gewann den Flieger
kampf überlegen vor Pijnenburg, Steffens, van
Heuvel, Oſzmella und Jan van Kempen.

Einen deutſchen Länderſieg über
Holland konnten die deutſchen Berufsrad
fahrer in Almelo (Holland) mit 55:52 Punkten
dabontragen. Jm Hauptrennen, einem 60 Kilo
meter Mannſchaftsfahren, ſiegten Funda
Pützfeld mit 4 Punkten und einer Runde
Vorſprung vor ihren Landsleuten Klausmeier
Sagurna (12 P.) und Göbel-Flſe (10 P.). Erſt
an vierter Stelle landete das erſte holländiſche

Aufnahme: Deutſcher Preſſe KliſcheeDienſt

Mercedeswagen im „Hexenkessel Monte Carlo
100 Runden bergauf, bergab auf engen und winkligen Straßen durch die weltberühmte
Stadt des Staetes Monaco, das tollste Autorennen der Welt, endete mit dem Siege

neuer Rekordzeit über die Bahn steuerte.

deutſche
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Germania-Felsenfest siegt in Querfurt

Zu Oſtern weilte der oſtdeutſche Meiſter
GermanigFelſenfeſt mit ſeiner erſten Ringer-
ſtaffel in Querfurt und trug dort im über
füllten Schützenhaus einen Mannſchaftskampf
gegen den SAV „Deutſche Eiche“ aus.

Die Hallenſer befanden ſich in einer aus
gezeichneten Form und ſiegten im Geſamt
ergebnis überlegen mit 15:5 Punkten. Ledig
lich im Feder- und Halbſchwergewicht kamen
die Gaſtgeber zu zwei Erfolgen, da in beiden
Kämpfen die Germanen mit Erſatz antreten
mußten. Einen Blitzſieg errang der halliſche
Olympiaanwärter Max Hauſik, der
Gegner Linke im Leichtgewicht bereits nach
48 Sekunden auf die Schultern zwingen konnte

Bantamgewicht: Hedel Halle gegen Bauch-Querfurt,
Sieger: Hedel in 2,47 Min. durch Armzug am Boden.

Federgewicht: SachſeHalle gegen OttQuerfurt. Sieger
nach Punkten Ott.

Leichtgewicht: Max HauſikHalle gegen Linke-Querfurt,
Sieger: Max Hauſik in 48 Sekunden.

Weltergewicht: Kurt Hauſik- Halle gegen JakobQuer
furt. Sieger Hauſik in 2,25 Minuten durch Abfangen,

Mittelgewicht: SchedlerHalle
Sieger: Schedler durch Ueberwurf.

Halbſchwergewicht: Nicolai Halle gegen TrümplerQuer
furt. Sieger: Trümpler durch Ziehen am Boden und Ein
drücken der Brücke in 1,27 Min.

gegen LangeQuerfurt,

Schwergewicht: LehmannHalle gegen HebelQuerfurt, e
Sieger: Lehmann.

Regen in Nizza
Der fünfte Tag des Jnternationalen

Reitturniers in Niszza wurde durch
Regen empfindlich geſtört. Gleich zu Beginn
der erſten Prüfung, um den Preis von
Monako, goß es in Strömen, ſo daß bald
große Waſſerlachen auf dem Geläuf ſtanden.
Aus dieſem Grunde entſchloß ſich die Turnier
leitung, den zweiten Wettbewerb, um den Preis
der Polniſchen Armee, vom Programm abzu
ſetzen und am Mittwoch durchzuführen.

Der im Vorjahr von Oblt. Kurt Haſſe auf
„Der Mohr“ gewonnene Preis von Monagko fiel
diesmal an den belgiſchen Unterlt. van Stry
donck auf Ramong. Nur elf Bewerber blieben
fehlerfrei, darunter als einziger Deutſcher
„Wange“ mit Oblt. Schlikkum.

Zwiſchen Deutſchland und der
Schweiz wurde ein Länderkampf im

amAmateurboxen abgeſchloſſen, der
26. Juli in München zur Durchführung kommt.
Der Rückkampf ſoll noch im Herbſt in der
Schweiz ſtattfinden. Für die Schweizer Ama
teurboxer ſind die beiden Ländertreffen in
erſter Linie als Olympiavorbereitung gedacht.

Kurze Sportmeldungen
Paar v. d. Reydt v. d. Elſt (8 P.). Jm Mann
ſchaftsVerfolgungsrennen trugen FundaPüs
feld ihren zweiten Erfolg davon. Sie gewannen
dieſen Wettbewerb über 5000 Meter gegen die
Holländer Jazet v. d. Heyden.

Neustedt startet in Erfurt
Die Erfurter

letzten Aprilſonntag ihr Eröffnungsrennen zur
Durchführung. Für die Steherrennen wurde
der Bochumer Lohmann verpflichtet, der nach

mund), Neuſtedt (Halle) und Müller (Bres
lau) nichts zu ſchlagen haben dürfte. Im

über 20 Kilometer gehen.

Eine franzöſiſche
Mannſchaft beſucht Mitte
Monats Deutſchland.

des nächſten

Ueber 700 Teilnehmer wird die
kommenden Sonntag durch die SABrigade
in Leipzig auf der Rundſtrecke der Radwelt
meiſterſchaften durchgeführt wird, aufweiſen
Bereits vormittags ſtarten die Patrouillen der
Reichswehr und der Landespolizeſowie der SA. Zum Meiſterſchaftswettbewerb
werden etwa 120 Mann antreten.

Weinkötz bereits in Form
Während die Leichtathleten, der Jahreszeit

entſprechend, ſich mitten in den Vorbereitungen

für die bevorſtehende Saiſon rHochſprungrekordmann Weinko
(Köln) im Rahmen eines Werbeſportfeſtes in
Bad Honnef bereits an die Oeffentlichkeit.

Der Kölner Student ſiegte im Hochſprung
mit 190 Meter und bewies, daß er ſchon gut e
Form iſt. Jm Diskuswerfen wartete der w
deutſche Meiſter Lampert (Wuppertal) mi
einer Weite von 47,16 Meter auf.

Ohne
Fußball-Länderkampf gegen Deut
land am 28. April in Brüſſel antreten,
Braine am gleichen Tage für Sparta Pra-

Spiel mitwirken muß. Seine Stelle wir

nehmen. Als Schiedsrichter hat man
den Engländer M. Fogg beſtellt.

Eine Tagung des JnternationTonrit e erhand es fand in Wün
auf Einladung des DDAC- Präſidenten Fr t

Waſſerball

II. Deutſche GepäckmarſchMeiſterſchaft, die am

Radwelt

befinden, trat

R. Braine wird Belgien z 4

deren Sturm er anführt, bei einem wichtigen

daher in der belgiſchen Mannſchaft Capelle a

alen

v. Egloffſtein, der zugleich Vigepräſident T
Alliance Internationale de Tourisme iſt van

Radrennbahn bringt am

ſeinen Berliner Leiſtungen in Schäfer (Dort

Mittelpunkt der Veranſtaltung ſteht der „Auf
takt des Jubiläumsjahres“, ein Rennen über
40 Kilometer, während zwei weitere Rennen
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25 Jahre Turniere deutscher Pferde
Der deutsehe Reiter

Das Jahr 1935 iſt für den Reichsverband
für Zucht und Prüfung deutſchen Warmbkuts
war kein Gedenkjahr erſter Ordnung, wie
Awa 1080, als mit dem Jahr des Pferdes
das 2öjährige Beſtehen des Reichsverbandes ge
fetert wurde aber es iſt doch ein r der Er
innerung, insbeſondere für den Turnierſport,
denn vor 25 Jahren, im April 1910, wurde
das erſte Turnier „für in Deutſchland gezogene
Pferde im LuiſenTatterſall veranſtalket.

Der erſte Wettbewerb deutſcher Pferde“
ührte allerdings noch nicht den ſtolzen Namen
Turnier“. Dem Gründer und erſten General

Fekretar des Reichsverbandes für deutſches
Halbblut, Oscar von Funcke, war es, allen
Widerſtänden zum Trotz, gelungen, Zunächſt
der Vereinigung deutſcher Züchter, die ſich
Verband der Halbblutzüchter“ nannte, durch

Jhänderung des Namens in „Reichsverband
für deutſches Halbblut“ die Möglichkeit zu
ſportlicher Betätigung und zur Veranſtaltung
hon Turnieren zu geben, die ausſchließlich
deutſchen Pferden vorbehalten waren.

In dieſem Vierteljahrhundert, das ſeit den
beſcheidenen Anfängen des Jahres 1910 ver
gangen iſt, geſchah eine Umwertung aller
Werte. Damals zweifelte die Welt an dem
Wert des deutſchen Warmblutpferdes. Außer
dem Vollblüter galt nur der Jre oder der
Ungar etwas, wenn es ſich auch um friſierte
Hannoveraner, Holſteiner oder Oſtpreußen
handelte.

Heute hat ſich das deutſche Pferd zur
Weltgeltung durchgerungen.

Die Siegesſtaffeln von 18 Nationen-Preiſen,
die die Wände der großen Reitbahn der
Kavallerieſchule Hannover ſchmücken, ſind
ein beredter Beweis deſſen, was deutſche Reiter
auf deutſchen Pferden in Deuſchland, in
Europa und in Amerika geleiſtet haben.

Wieder weilen jetzt deutſche Reiter erfolg
reich an den Mittelmeergeſtaden in Nigzza.

Von 1910 bis 1985 iſt es ein langer, oft
ſteiniger Weg geweſen, den das deutſche Pferd
gehen mußte, Und manches Hindernis galt es
zu überwinden. Für Deutſchlands Reiter
ilt aber in feſtem Siegeswillen die Parole:Der deutſche Reiter auf deutſchem

Pferd!

Zzwelfrontenkampf im Fusball
Der deutſche Fußballſport wird am 26. Mai
an zwei Fronten ſtreiten. In Dresden wird das
weite Länderſpiel gegen die Tſchechoſlowakei
alsgetragen und neuerdings wurde für den
gleichen Tag eine Einladung nach Bulgarien
angenommen.

Der Bulgariſche FußballVerband hatte den

auf deutschem Pferd

Spiel ſeiner Nationalelf gegen eine deutſche
Auswahlmannſchaft zu veranſtalten. Der
Deutſche FußballBund wird der ehrenvollen
Aufforderung durch die Entſendung einer
Mannſchaft, die ſich aus talentierten Nach
wuchsſpielern der verſchiedenen Gaue zu
ſammenſetzen wird, nachkommen.

Fußball am 28, April
Am nächſten Sonntag kommen die letzten

diesjährigen Puünktſpiele der Bezirksklaſſe zur
Erledigung. Es ſpielen:

Boruſſia Halle VfL Halle 96,
SV 98 TugR Weißenfels,
SchwarzGelb Weißenfels Sportvg. Zeitz
MilitärSportabteilung Torgau Preußen

Merſeburg.

Landkarte für die Olumpischen Spiele
Jm Zuſammenhang mit dem Organi-

ſationskomitee für die X. Olympiade Berlin
1936 hat das Reichsamt für Landes aufnahme
eine Landkarte herausgebracht, die alle für die
Beſucher der Spiele in Frage kommenden
Stätten vom Olympiſchen Dorf im Weſten bis

Jn einer Unterſuchung über die Entwicklußg
im deutſchen Fußball ſtellt der bisherige
Bundespreſſewart und nunmehrige Preſſe
referent des Reichsſportführers, von Meng-
den, folgende drei Entwicklungslinien heraus:

1. die Hebung des allgemeinen ſpieleriſchen
Niveaus in faſt allen deutſchen Gauen;

2. das Abſterben der „Faboriten“ und das
Heraufkommen einer gleichmäßigeren Fußball
tüchtigkeit;

3. die Ablöſung des Stars und der Ueber
gang der Fußballtradition auf die Mannſchaft.

Dieſe feſtgeſtellten Entwicklungslinien wer
den im einzelnen dahin erörtert daß das
ſpieleriſche Können in ganz Deutſchland von
den geographiſch benachteiligten Gauen Oſt
preußen und Pommern abgeſehen, erheb
lich vorangekommen ſei, und dieſe Entwicklung
ſei einmal dem ſyſtematiſchen Einſatz der
Bundesſportlehrer zu danken, zweitens der Ein
ſicht, daß das Fußballſpiel nur auf der Grund
lage einer ausgezeichneten körperlichen All
emeinverfaſſung erfolgeich betrieben werden
ann, ünd drittens der „Auflockerung des eng

Wunſch geäußert, am 26. Mai in Sofia ein
S

ſtirnigſten Vereinsegoismus“.

NEVES SCHRIFITVM
Prof. Heinrich Lange:

„Vom alten zum neuen Schuldrecht“.

91 Seiten. Kart. 2,40 RM. (Heft 7 der
Sammlung „Der deutſche Staat der Gegen
wart“, herausgegeben von Staatsrat Prof.
Dr. Carl Schmitt.) Hamburg 1934. Han

ſeatiſche Verlagsanſtalt.
Das römiſche Recht iſt auf dem Gebiete des Schuld

rechts Alleinſteger geworden und bis auf unſere Tage
auch geblieben. Nüchterne Klarheit und Folgerichtigkeit,
Härte und Kälte, Die igkeit und Eigennutz, Jndivi
dualismus und Materialismus, die die Kennzeichen der
römiſchen Herrſchaft waren, ſpiegeln ſich auch im römi-
ſchen Schuldrecht wider. Es iſt ein Gläubigerrecht der
herrſchenden Klaſſen: hart und unerbittlich. Dieſe Schrift
et den erſten wiſſenſchaftlich fundierten Einblick
n das Gefüge des neuen Schuldrechts, das durch die
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung von einer Angelegen
heit liberaler Rechtstechnik zu einem Ausdruck der Gemein
haftstechnik des deutſchen Volkes geformt wird. Ueber
e weiſt der Verfaſſer nach, daß auch im Einzeln eng der Einzelwille einer Pflicht zur Gemein
enden nnß. Heinrich Lange zeichnet damit
Denn inien eines Rechtes des ſchaffenden deutſchentet Hen, der an völkiſche Ordnungen denkt und deshalb

n privates Recht mehr kennt (1265)
Dr. Theodor Maunz:

„Neue Grundlagen des
Verwaltungsrechts“.

Heft 9 der Sammlung: „Der deutſche
e Gegenwart“, her ausgegeben von
60 e Prof. Carl Schmitt.)eiten. Kart. 2 RM. Hamburg 1684.

nd Hanſeatiſche Verlagsanſtalt.
er on Staatsrat Prof. Carl Schmitt heraus-n Reihe iſt jetzt eine neue Arbeit erſchtenen, die

gen Sept ſamer Beitrag auf einem beſonders wich
verſucht die Regtserneuerung zu werten iſt. Maunsz
umreißen ie neuen Grundlagen des Verwaltungsrechts zu
Verwaltur Jusgehend von der Feſtſtellung, daß das
en ſagte des alten Staates, das ſa auch erſt in

weitgehend a er wiſſenſchaftlichen Durchführung ſtand
iberalis von der dualiſtiſchen Staatsauffaſſung des
rund ſagen beſtimmt war, kommt er zu völlig neuen

enkens. Zwei rung onalſostaliſtiſchen Verwaltungs
durch ihn en Krundbegriffe ſind es vor allem, die
politiſches Srm ſichere Deutung erfahren; Rechtliches und
Für Vrive rmeſſen und die ubjeltiv öffentlichen Rechte.
ehrliches e zind. Verwalungsgkademte ein unent
wertvoller Führer für den Juriſten der Praxis ein

d Dr. Georg Halm:

er wi i ienrrticwaftriche Kreislauf und ſeine Geſetze.

hre UniverſalBibliothek. Wirſchafts
e eur reis: Geh. 0,35 geb. 0,76

l n e z einer Verkehrswirt
nahme italiſttſ S ttalismug eng ine e Syſtem von vornherein

mange u unklar ſei,eren en Erkenntnis nicht

Dr.

trotz
im neuen Geiſt gegen Entſcheidung lieben die Flucht vor der eindeutie ren nicht. Gegen die hier geſchikderte

en Preisvildung, die Halm alsan
lwenden 53 rthaft vetrachtet, iſt al das einzu

t ſchon von uns gegen die blutleere

Konſtrukkion des homo oeconomicus geſagt wurde. Die
vorausſetzungsloſe Wiſſenſchaft benötigt „idealtypiſche Kon
ſtruktionen“; der nach dem höchſten volksgebundenen Zweck
fragende und handelnde Forſcher aber kann ſie ent
behren, weil er nur eine Richtſchnur und einen Aus
gangspunkt kennt: Die Sicherung des Lebens ſeines Volkes.
Wir ſind auch keinesfalls der Auffaſſung, daß „die Pro
bleme der geſellſchaftlichen Wirtſchaft durch den Mechanis
mus der Preisbildung gelöſt werden können“. Wer die
Allgewalt eines Mechanismus anerkennt, begibt ſich der
Macht ſeines Willens, iſt kein politiſch handelnder Menſch
mehr. Mag darum auch der Abſchnitt über die Kapital
bildung wohlgelungen ſein, die Ausführungen über die
Arbeit ſind ſchon deshalb unhaltbar, weil nach Halm der
Arbeiter „eine Ware“ anbietet. Und erſt recht geht völlig
daneben die Behauptung, daß Sozialiſten ſchließlich auch
diejenigen ſeien, die „beſonders nachdrücklich die Not
wendigkeit der Erhaltung einer zureichenden Wirtſchafts
freiheit betonen, unter der Halm nichts anderes als das
Wirken „der wirtſchaftlichen Geſetze“ verſteht.

Dr. Tr. 1098

Weyers Taſchenbuch der Kriegsflotten.
29. Jahrgang 1935. Mit Benutzung amt
licher Quellen herausgegeben von Leutnant
zur See a. D. Alexander Bredt. Mit
670 Schiffsbildern, Skigzen, Schattenriſſen,
einem Titelbild und vier farbigen Flaggen
tafeln. J. F. Lehmanns Verlag, München.Preis: Jn Leinen 10 M.

Das Jahr 1935 iſt für die zukünftige Geſtaltung der
Seerüſtungen von beſonderer Wichtigkett.Sollte die drittte Flotten konferenz nicht zu
ſtande kommen und damit das in den bisherigen Ab
kommen Waſhington 1922 und London 1930) Erreichte
hinfcllig werden, iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß
fich die Rüſtungstätigkeit der Seemächte erheblich belebt.
Noch mehr als in früheren Jahren wird deshalb auch der
neue Jahrgang des Taſchenbuches als zuverläſſiges, auf
ſchlußreiches und bis zur Gegenwart ergänztes Nach
ſchlagewerk willkommen ſein. Jm Jahrgang 1935
iſt die im Vorjahrgang begonnene Erneuerung zu Ende
geführt. Faſt alle Schattenriſſe ſind durch die neuartigen
Skizsen erſetzt, die Teile Marineartillerie und Rang
bezeichnungen ſind neu bearbeitet. Erſtmalig ſind auch
Rangabzeichen und Kommandoflaggen der wichtigſten
Staaten wiedergegeben. Daß alle Angaben des Buches
ſorgfältig überprüft und auf den heutigen Stand gebracht
ſind, iſt ſelbſtverſtändlich. „Der Weyer“, das hand-
lichſte Marinetaſſchenbuch dert Welt, an Genauigkeit und Vollſtändigkeit den beſten ausländiſchen
Werken von weit größerem Umfang ebenbürtig, iſt in
ſeiner neuen Form wie bisher für jeden Marineinter
eſſenten ein unentbehrlicher Ratgeber. (1708)

Karl Heidkamp:
Friedrich Wilhelm I.

158 Seiten. 20 Abbildungen. Broſchiert
2,40 M., kartoniert 2,80 M., Leinen 8,30 M.
Akademiſche Verlagsgeſellſchaft Athengaion

m. b. H., Potsdam.
Geſchichtsſchreibung erhält in unſerer Zeit erſt dann

ihren Sinn, wenn lebendige Deutung mit ihr verbunden
iſt und wenn die geſchichtlichen Geſtalten herausgehoben
werden aus ihrem einmaligen und zeitbedingten Dafein
zu überzeitlich wirkender Lebendigkeit. Was Friedrich
Wilhelm, der Soldgtenkönig, ſchuf, formte ſich um unter
der Herrſchaft des Grotzen Friedrich. Der Leſer erlebt
die geſchichtlichen Vorausſetzungen für die Regierungs
eit des Soldatenkönigs, die in knapper und feſſelnder
orm zu Beginn r oren ſind; der Menſch FriedrichWilhelm mit ſeiner klaren Charakteranlage ſchält ſich

Sterben „Stars“

zur Grünauer Regattaſtrecke im Oſten aus
dem Berliner Straßennetz beſonders heraus
hebt. Die Karte iſt farbig und im Maßſtab
1: 50000 gehalten. Sie wird vom Reichs
ſportverlag, Berlin -Charlottenburg 2,
Hardenbergſtraße 43, vertrieben.

Olumpia-Skitraining so lange es geht
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß unſere Olym

pigkandidaten im Sktilaufen ſo lange wie
möglich den Winter ausnutzen müſſen, um
aufs beſte für ihre Aufgabe vorbereitet zu
ſein. Man weiß ja nicht, wie frühzeitig oder
ſpät der nächſte Winter beginnt und wie viel
oder wenig Zeit infolgedeſſen für das aller
letzte Training für Garmiſch-Parten-
kirchen zur Verfügung ſteht.

So iſt denn auch augenblicklich in den
bayeriſchen Alpen noch ein Olympia
kurſus im Gange, und für den 16. Mai bis
17. Juni iſt ein weiterer Trainingskurſus be
abſichtigt, der auf dem Zugſpitzplatt, das
um dieſe Jahreszeit in Deutſchland allein noch

Löglichkeiten dafür bietet, ſtattfinden ſoll.

Hilfsfonds für den Deutſchen Sport.
Achtung! Vereinsführer und Werbewarte!

Am Donnerskag, dem 25. April 1935, findet 20 Uhr
im Schützenhaus in Könnern eine wichtige Verſamm
lung des Hilfsfonds ſtaätt, wozu alle Vereinsführer und
Werbewarte von Könnern, Trebitz, Strens-
naundorf, Rothenburg, Domnitz ſowie alleVereine im Umkreis bis 10 Kilometer zu erſcheinen

haben (Pflicht). Bücker.
und Favoriten?
Das Ausſterben der Favoriten in

Deutſchland ſei gut; „denn je größer die Riva
lität unter den einzelnen Mannſchaften iſt und
je weniger ein Verein ſich bei der Gewißheit
beruhigen kann, daß er doch das Rennen macht,
deſto mehr treibt eine Mannſchaft die andere
zur Vollendung, deſto mehr trägt ſich der Fuß
ballſport im eifernden Ringen aller ſelbſt zur
Höhe. Nur dieſe wunderbare Ungewißheit, wer
zuletzt der Beſte iſt, verhindert die Erſtarrung
und den Dünkel!

Wir ſagen nichts gegen die großen Mann
ſchaften verfloſſener Fußballzeiten. Allein wenn
wir ſie manchmal wie die Primadonnen auf
treten und ſpielen ſahen, wenn wir immer wie
der erlebten, daß ſie ſich herablaſſend zu ſein
erlaubten, weil ſie ſich dieſe Herablaſſung im
ſicherſten Gefühl der Ueberlegenheit geſtatten
konnten, dann haben wir doch zuweilen boshaft
gewünſcht, die Unterlegenen möchten ein Bein
ſchneller ſein und die anderen zwingen, von
ihrer Geziertheit zu laſſen und wieder ganz
zurückzutreten in den Kreis der Kameraden

Schließlich ſei der Star der Ausdruck der
Zeit von geſtern, die Mannſchaft war um
ſeinetwillen da. Der Mann von heute ſei der
ger der Mann, der für die Mannſchaft
a iſt.

u

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Handball. Saale-Kreis.

Die in dieſem Monat fällige Zuſammenkunft der
Handballſchiedsrichter im Gebiet Halle findet am Sonn
abend, dem 27. April 1935, 20.15 Uhr, im Reſtaurant
„St. Nikolaus“ ſtatt. Die Vereine ſind für das Erſcheinen
ihrer Schiedsrichter verantwortlich.

Fauſt, Kreisſchiedsrichterobmann.

DFB Gau VI.
1. Spielplanänderungen zum 28. April 1935. Auf

Antrag von Mücheln werden die Spiele Nr. 283 Mücheln
gegen Favorit-Blauweiß (Weiſe, Preußen Merſeburg) und
Nri s28 Mücheln 2 Favorit-Blauweiß 2 abgeſeßt und
zum 5. Mai 1935 neu angeſetzt. b) Am 28. April 1985,
16 Uhr, Nr. 555, Favorit-Blauweiß Reidebürg (Noeller,
Poſt) c) Wegen der Teilnahme Braunsdorfs an den
Pokalſpielen fällt das Aufſtiegsſpiel Zörbig Braunsdorf
aus. ch Vereinspokalſpiel der 3. iſchenrunde am28. April 1935, 16 Uhr, Braunsdorf Weiſe Halle, leitet
Ellinger (VfL Merſebürg).

2. SchiedsrichterVerſammlungen. a) Für den Unter
kreis ergrurg am 27. April 19355 im ReſtaurantHohenzollern. Sür den Unterkreis Gei lam
27. April im Reſtaurant Berger, Benndorf. Ver
eine des Geiſeltales werden aufgefordert, an dieſem Bage
nach dort ihre Schiedsrichter-Prüflinge zu entſenden. Be
ginn für beide Veranſtaltungen 20.15 Uhr.

Rühle, Fachwart für Fußball.

Fachamt Leichtathletik.
Betr. Lehrſtunde für Vereinsübungsleiter. Für

ſämtliche Leichtathletik treibende Vereine findet am Sohn
tag, dem 28. April, vormittags ab 9.30 Uhr, eine
Uebungsſtunde der Vereins-Leichtathletikwarte und Ver
einsUebungsleiter auf dem KTV-Platze in Halle ſtatt.
Lehrwarte ſind der Kreisvolksturnwart Döring und die
Turn Und Sportlehrer E. Wegner, Weimann und Hoff
mann. Wir erwarten, daß die Vereine ihre ſämtlichen
Uebungsleiter mit Sportſachen entſenden. Für die Ver
eine des Mansfelder Seekreiſes findet dieſe Uebungsſtunde
am 5. Mai 9.30 Uhr auf dem Platze des MTV Eisleben

ſtatt. Hoffmann.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Halleſcher Eisklub, E. V. Ordentliche Hauptverſamm
lung am Donnerstag, dem 25. April 1985, 20 Uhr, im
Sitzüngszimmer des Kaufmänniſchen Vereins, E, V.,
Gr. Ulrichſtr. 10 II. Tagesordnung 1. Jahresbericht und
Rechnungslegung. 2. Entlaſtung der Vereinsleitung.
3. Beſchlußzfaſſung über die Annahme der Einheitsſatzung.
4. Einrichtung von Sommerſportabteilungen (Tennis,
Landhockey, Rollſchuhlaufen). 5. Aufnahme eines Dar-
lehns zur Beſchaffung einer Spritzbahneinrichtung und
zur Ablöfung der Gaderobenbude. 6. Gründung einer

ugend-Eisſport-Abtellüng nach den Richtkinien des DEV.
7. Verſchiedenes. Anträge ſind bis zum 24. 4 ſchriftlich
der Geſchäftsſtelle zu übermitteln. Nach Erledigung der
Tagesordnung Vorfllhrung von Lichtbildern Und Film
aufnahmen aus dem diesjährigen Eisbahnbetrieb.

eraus als eine in ihrer Zeit einzigartige Perſönlichkeit.
Licht Familienangelegenheiten waren das Wichtigſtſte im
Leben des Königs, der ein großer und kluger Landwirt,
hervorragender Soldat, vorbildlicher Koloniſator und
„chriſtlicher Staatsmann“ mit letzter Konſequenz geweſen
iſt, ſondern ſeine vorbildhafte deutſche Geſin-
n un g. Gerade dieſes Deutſchtum, das Friedrich Wil
helm mit der ganzen Kraft ſeiner Leidenſchaft vertreten
hat und mit dem er in ſeiner Zeit allein ſtand, offen
bart ihn als geiſtigen Führer. Das ganze warm und
lebendig geſchriebene Buch iſt niemals trockene Geſchichts
ſchreibung trotz wiſſenſchaftlich ſauberer Arbeit

(Nr. 1581. Si.)

Eduard Virza:
Die Himmelsleiter

Ein Bauernbild aus Lettland. Einzige be
rechtigte Ueberſetzung von Willi Stöppler.
Erſchienen 19855 im PaulLiſt Verlag,
Leipzig C 1. Preis: Gebunden 5,50

„Die Himmelsleiter“, das iſt die Brücke des lettiſchen
Dichters Eduard Virza, die er in einem großen dichte
tiſchen Epos herunterführen läßt vom Himmel in den
Hofraum eines Bauernhofes. Sie bildet die Brücke
zwiſchen dem Vergangenen und Gegenwärtigen. Um ſie
ranken ſich die alten Volksbräuche. Eine ſeltſame
eidniſch-fromme Welt wird lebendig, die doch alles
ute und Göttliche in ſich trägt. Wir ſehen die leuch

tenden Farben, hören die dumpfen und hellen Laute,
ſpüren den Duft der Jahreszeiten und ſtehen ſelbſt in
mitten des Webens der Natur Der ſüße Zauber der

ohannisnacht wechſelt. mit den Schreckniſſen eines
Schneeſturmes. Die Wärme des großen alten Kachel
ofens wird ebenſo zum Sinnbild und Gleichnis wie der
alte Landſtreicher, der beinahe ſchon als Sage umher
n Gewitter von üngekannter entfeſſelter Stärke be
lemmen uns. Der Atem ſtockt, wenn die Magd in der
Oſterſchaukel ſich gen Himmel ſchwingt. Und der Friede
der Nacht ſenkt ſich unfaßbar über die ſchlafende Kreatur.
Die Vollkommenheit alles Geſchehens und gleichgeitig die
Machtloſigkeit gegenüber dem göttlichen Walten wird durch
jede Einzelheit herrlich ſichtbar. Alles fügt ſich inein
ander mit der ſeit Urzeit erlernten Gebärde.

Jahrbuch junger Dichtung
Band I. Lyrik. Jm Auftrage der Reichs
ſtelle zur Förderung des deutſchen Schrifttums bearbeitet von Dr. Eliſabeth b
mann. Erſchienen 1934 im SchlieffenVerlag,
Verlag, Berlin SW 11. Preis: Kartoniert

2,80 Ganzleinen 8,50
Während mitten im politiſchen Kampf die revolutto

nären Dichter der Gegenwart in begeiſterten und mit
reitzenden Werken die Fackel deutſcher Erneuerung er
griffen Und vorangetragen haben, ſammelten ſich hinter
ihnen in der Stille die jungen Dichter, um, gaufbäuend
auf. den Werken ihrer Führer und Wegbereiter, einer
neuen deutſchen Lyrik zum Durchbruch zu verhelfen. Die
Reichsſtelle zur Förderung des deutſchen Schrifttums, der
heute die Vetreuung der ſchöpferiſchen Kräfte in der
Dichtung zugefallen iſt, tritt jetzt dafür ein, daß auch
dieſe revolükionären Regungen im Volke zur Geltung
kommen. In ihrem Auftrage hat Dr. Eliſabeth Wald
mann aus dieſer Lyrik all die Arbeiten ausgewählt, die
die großen Themen Heimat, Volkstum Und Seele be
rühren, und zu einem wertvollen Bändchen zufammen
geſtellt. Der deutſche Menſch in ſeinem ernſten und im
Leiden erhärteten Streben, das ewige Bild des Gött
lichen nicht zu Schemen werden zu laſſen, ſondern im
Tagewerk und Traum als Mitte und inneren Antrieb
immer neu zu erheben, ſcheint in unſerem Vaterlande
wiedergeboren und gewinnt in der Dichtung künſtleriſche
Geſtalt. Damit dürfen wir mit Freuden feſtſtellen, daß
mitten aus dem politiſchen Kraftfeld unſeres Volkes ſich
ein neues Sinnbild für deſſen ewige Kräfte entwickelt,
und daßz der revolutionäre Antrieb, der die kommende
geſchichtliche Ordnung heraufführt, ſchon die Anſätze zu

Dr. Johanng Haarer:
Die deutſche Mutter und ihr erſtes Kind.

Mit 47 Abbild. Steifumſchlag 83,20 RM.,
Lwod. 4,20 RM. J. F. Lehmanns Verlag,München

Wer je ein Kind erwartet, zur Welt gebracht und
aufgezogen hat, weiß ſelbſt, wie Unerfahren Und ünſicher
die junge Frau all dem Neuen gegenüberſteht, däs ihr
in dieſer Zeit begegnet. Der Rat der Großmütter und
Tanten und deren lange zurückliegende Erfahrung ſteht
nicht hoch im Kurs,. Viele der kleinen Anleitungen und
Leitfäden über Säuglingspflege aber laſſen gar bald den
Ratfuchenden im Stich und ſo müſſen viele Mütter aus
ihren eigenen, oft recht ſchmerzlich und teuer erkauften
Erfahrungen lernen. Das Buch der Münchner Aerzti
hilft dem gründlich ab. Als Frau, Mutter und Aer
vereinigt ſie in ſich all die Erfahrüngen, die männlichen
Aerzten oder unverheirateten Pflegerinnen, die ſonſt
ſolche Bücher ſchreiben, fehlen. So ſtellt ſie in frifchem,
lebendigem Plauderton all das dar, was die junge Frau
wiſſen muß, die ein Kind erwartet und aufgiehen ſoll.
Es iſt ſo recht ein Buch zum Mutmachen, denn es nimmt
vieles von der an ſich natürlichen Angſt, mit der die
junge Frau dem Kommenden entgegenſieht und von der
Sorge, die ihr vor allem die richtige Ernährung des
Kindes macht. An ärztlicher Aufklärung und Beratung
enthält es das für den Nichtarzt Notwendige in einfacher,
allgemein verſtändlicher Sprache. (1435)

a e

„Weſen und Geſtalt des Nationalſozialismus“ von Reichs
miniſter Dr. Joſeph Goebhels. 22 Seiten. Ver
lag Junker Dünnhaupt, Berlin- Steglitz. (1568)

„Das Recht auf Arbeit als Wirtſchaftsprinzip“ von Bern
hard Köhler. 883 Seiten. Verlag Junker Dünn-
haupt, Berlin- Steglitz. (1568)„Das neue Recht in Preußen“. 89 Blatt Ergänzungen.

reis je Blatt 0,05 und Porto für die Sendung.
nduſtrie Verlag Spaeth Linde, Berlin W. 35.

(1275). 110 weitere Ergänzungen. (1293)
„Das neue deutſche Reichsrecht“. 114 Blatt Ergänzungen

zur Blattſammlung. Neuer Preis je Blatt 0,04
und Porto für die Sendung. Jnduſtrie-Verlag Spaeth

Linde, Berlin W. 35. (1276)
„Kämpfende Wiſſenſchaft“ von Walter Frank. Miteinem Vorwort des Reichsjugendführers Baldur von

Schirach. Preis kart. 1 86 Seiten. Hanſeatiſche
Verlagsanſtalt, Hamburg 35. (1637)

Die tägliche Schönheitspflege der Frau. Rezepte und
wirkſame Mittel, dte wenig Geld koſten. Von Lis
beth Ankenbrand. Süddeutſches Verlagshaus,
Stuttgart. Preis 1,10 (Poſtgeld 8 Pf. (1365)

Geſunde Mädchen glückliche Frauen. Der ſchwache
Punkt der Frau die wichtigſten Frauenleiden. Von
Dr. med. F. Wolf. Süddeutſches Verlagshaus,
Stuttgart. reis 1,10 (Poſtgeld 8 Pf.) (1365)

Frei werden vhne Hemmungen. Eine Rednerſchule mit
praktiſchen Beiſpielen und Reden. Von E. Martin i. Süddeutſches Verlagshaus, Stuttgart. Preis
1,10 (Poſtgeld 8 Pf.) (1865)„Blut und Ehre Liederbuch für die Hitler-Jugend.
Herausgegeben vom Reichsjugendführer Baldür von
Schirach. Deutſcher Jugendverlag, Berlin. Text
ausgabe 0,80 Notenausgabe 1,20 (786)

„Das Reich im Werben.“ Arbeitshefte im Dienſte poli
tiſcher Erziehung. Herausgegeben von Studienrat
Dr. Rudolf Jbel, Hamburg. Verlag Moritz Dieſter
weg, Frankfurt (Main). (1005)„Die operative Verwendung der deutſchen Kavallerie im
Weltkrieg 1914/18“. J. Friedensvorbereitung von Ertch
Günter Blau. 79 Seiten. E. H. Beck'ſche Verlags
buchhandlung, München. (1579)„Der heldiſche Schiller“. Eine Gedichtauswahl von Ger
hard riſcke. Reclams UntverſalBibliothek Nr.klarer und eindeutiger Geſtaltung aufweiſt. (1562) 7262. Geheftet 0,85 Gebunden 0,75 (1879)



Mittwoch, 24. April 1935

Pg. Richard Franke
Ortsgruppenleiter der NSDAP., der Ortsgruppe, und Amtsvorſteher des Amts

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Am 22. April, abends 11 Uhr, verſchied nach ſchwerer Operation
plötzlich und unerwartet mein innigſtgeliebter Mann und treueſter Lebenskamerad,

mein herzensguter Vater, der Bauer

bezirks Salzmünde, im Alter von 38 Jahren.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 8 Uhr von der Kirche Trebitz aus ſtatt.

Mit der Bitte um ſtille Teilnahme zeigt dies tiefbetrübt an

Frau Helene Franke geb. Wire
und Töchterchen Erika
nebſt allen Hinterbliebenen

Trebitz, Mansfelder Seekreis, den 28. April 1985. e
Ausrüstungen für die NSDAP

govhe
Ot. Gerhard Siudtmann u. Frau Urſula

Halle (Saale), den 23. April 1935
r Kirchtor 8, z. Zt. UniverſitätsFrauenklinik

Die glückliche Geburt eines weiten

kräftigen Jungen zeigen in dank
barer Freude an

geb. Günther

Statt
Ihre Vermählung geben bekannt

Hellmuth Jacobskötter
Eclith Jacobskötter

Erfurt, 24. April 10355, Halle, Kronprinsenstr. 53

J

Karten

geb. Feurer

im 80.,

Unſer Ortsgruppenleiter, der Bauer

Hg. Richard Spanke
wurde am 22. April nach kurzer, ſchwerer Krank
heit aus unſerer Reihe geriſſen Wir verlieren
in ihm einen Pg., der mit Treue und Pflicht
bewußtſein erfüllt war und bis zum letzten Atem
zuge unſerer Jdee lebte. Sein Andenken werden

wir treu bewahren.

Nach Kkurzer,

NSOAp, OHrtsgruppe Salzmünde
i. V. Krüger

Kachruf
ſchwerer Krankheit wurde am

22. April 1985 Unſer allverehrter, unvergeßlicher
Bezirks- und Ortsbauern führer

Richard Franke
von uns genommen.

Er war ein echter deutſcher Mann und Bauer
ohne Arg und Falſch, der ſeine ganze Kraft in den
Dienſt des Dritten Reiches geſtellt hat.

Sein Vorbild wird uns immer vor Augen ſtehen
und wir werden ihm ein treues Andenken über
das Grab hinaus bewahren.

Srebitz,
Trebitz v Wettin, den 23. Oſtermond 1935.

Nach ſchwerer Krankheit verſchied plötzlich und

Die Ortsbauernſchaften:
San s Sloſchwitz,

A. Straßen
Numpin

unerwartet, am 22. April 1935, das Mitglied unſeres
Gemeinderates, der Bauer

Richard Franke
im Alter von 38 Jahren.

Wir bedauern, daß es dem Verſtorbenen nicht
vergönnt war, länger für unſere Gemeinde zu
wirken. Er ſoll und wird uns unvergeſſen bleiben.

Der Gemeinderat
der Landgemeinde Trebitz b. Wettin

Die Kirchengemeinde Trebitz betrauert in dem am

Kuckenburg, Gemeindeſchulze

2. Oſterfeiertag von Gott aus einem verantwortungs
vollen Wirken ſo frühzeitig im Alter von 38 Jahren
abgerufenen

Bauer

Sliedrich Richard Franke
ihren langjährigen Gemeindeverordneten. Wie ſchon
ſein Vater hat er als Mitglied der Gemeinde
vertretung regen und entſcheidenden Anteil am

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß wurde geſtern
nachmittag 2 Uhr unſere heißgeliebte

Leben der Kirchengemeinde genommen und wir
werden ſein Wirken nicht vergeſſen.

Der Gemeindekirchenrat Trebitz

v. Bielg, Pfarrer
Vorſitzender

Jnge
nach faſt vollendetem 11. Lebensjahre in jähem Un
glücksfall durch den bittern Tod aus unſrer Mitte
geriſſen Ein Sternlein iſt erloſchen.

Jn tiefſtem Schmerz
Walter Dubbick u. Frau Lucie geb. Lemcke
Zürgen, Jutta, Klaus Dubbick

Ammendorf, 24. April 1935.
Die Beiſetzung findet Freitag, 2 Uhr nachmittags in

Nach
mein herzensguter Mann, er treuſorgender

Vater, der Stadtſekretär i. R.

Ammendorf ſtatt.

kurzer Krankheit verſtarb unerwartet

Guſtav Breite
Lebensjahre

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Agnes Breite geb. Kapker Und Kinder

Halle (Saale), den 24. April 1935
Thielenſtraße 4

Die Trauerfeier findet am 26. April 1935, 15 Uhr,in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

m Sommer
gehört in jeden Haushaltein moderner

HIABRA G
Jeden Donnerstag 4 Uhr
KochvortragAluminium-Kiessler

Halimarkt (gegenüber Polizei-Präsidium

h Funkgymnaſtik.

Wetter,

pauſe. 11.00: Werbenachrichten.

I Jrgendwo Jrgendwas,
Chemiker hilft dem Arzt. 19.10: Der Dichter

10.00:. Neueſte Nachrichten. 1015: Volks

I dreil 14.55: Programmhinweiſe, Wetter
ünd Börſenberichte. 15.15: Jungmädelſtunde.Regen, Wind wir lachen ſdrutdert Etwas

M über richtige Kleidung und Abhärtung.

Kauft ſeder gut bei Fa. Schnec
Am Oſterſonntag verſchied nach TWodra nen

kurzem Leiden unſer Geſolgsmann Pianos

gut
erhalten
250, 300. 900
usw. verkauft

Plano haus

Seit etwa 19 Jahren in unſerem
Betriebe tätig, war er uns ſtets
ein fleißiger, braver Mitarbeiter,
deſſen Andenken wir in Ehren
halten werden

Inhaber, Führer und Gefolg B. Döll
Sat Ulrichstr 33

ſchaft d Ja Hoppe S Roehming

Ammendorf, den 24. April 1935

hört undFür die zahlreichen AufmerkſamKeiten e unſerer Sämtliche
dn e v e hadloapparate

ſchaft unſerer Eltern herzlichſten a
Dank auch in Monatsr atenWilli Scharf u. Frau et ev

Charlotte geb. Günther

Merſeburger Straße 33
II

Steinweg 38

Rundfunk
Donnerstag, den 25. April 1935

Leipzig.
Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Von Berlin:
Funkghmnaſtik. 6.15: Schallplattenmuſik.
6.35: Morgenkonzert. 8.00: Von Berlin:

8.20: Morgenmuſik auf
Schallplatten. 9.00: Sendepauſe. 10.00:

Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten,
Tagesprogramm. 10.15: Schulfunk (für Abe
Schützen): „Fröhliche Schule.“ 10.35: Sende

11.30:
Zeit, Nachrichten und Wetter. 11.45: Bauern
funk 12.00: Von Frankfurt: Unterhaltungs-konzert. 1300:. Zeit Nachrichten und Wetter.

13.15: Von Frankfurt: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten und Börſe. 14.10:
Kammermuſik, Schallplatten. 14.45- Kunſt
bericht. 1560: Sendepauſe. 15.20: Jugend
und Leibesübungen. 15.40: Wirtſchafts
nachrichten. 16.00: Hausmuſik. 16.30:
Kunſt und Geſchichte. 16.50: Zeit, Mittel

Amtliche Bekanntmachungen

Der Preußtz. Forſtmeiſter, Forſtamt
Halle (Saale), Fernruf 242 38, ver
kauft gegen Schriftgebot nach dem Ein
ſchlage:

Rotbüchenſtämme.

Rev. Förſterei wer LosNr. 1 bis 39 Kl. A4, N2 bis Ns
S 223,47 fm.39 Fotſterei r Los Nr. 1

31 Kl. F7, N2 bis Nsz „03 m.
Rev. urſtere

bis 25 Klfm.
Weißbuchenſtämme.

Rev. Förſterei e LosNr. 40 his 56 As8, N2 bis
N4 58,37 f.

Rev. -Förſterei e Los Nr. 3

Bornſtedt, Los Nr. 1d 2 bis d 168,44

z 37, Kl. N2 bis die 15,61
ger Jörſterei Bornſtedt, Los Nr. 26

bis 34 Kl. N2 bis N4 29,48
fm.
Die Gebote ſind losweiſe je Feſt

meter für die einzelnen Klaſſen abzu
geben (in Zahlen und Buchſtaben)
unter ausdrücklicher Anerkennung der
Allgemeinen u. beſonderen Verkaufs-
bedingungen und müſſen bis Mittwoch,
den 8. Mai 1935, 11 Uhr vorm., in
einem verſchloſſenen Umſchlag mit der
Aufſchrift „Buchenholzſubmiſſion“ auf
dem Geſchäftszimmer eingereicht ſein.
Oeffnung der Angebote um 15 Uhr
im Reſtaurant „Mars-la-tour“, Halle,
Große Ulrichſtraße 10.

Den bisherigen Holzkäufern im
Forſtamt Halle gehen Losverzeichniſſe
zu. Weitere Losverzeichniſſe müſſen
angefordert werden. Beſtellungen auf
Aufmaßliſten (auch förſtereiweiſe) ſo
fort erbeten.

Verſteigert wird am 3. Mai 10 Uhr
hier, AdolfHitlerRing 13, Zimmer 45,im Wege der Zwangsvollſtreckung
Wohnhaus Martinſtraße 1 mit Hof,
Abort und Stallgebäude, 1,03 Ar,
Nutzungswert 820 RM.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.
Der Herr Regierungspräſident hat

unterm 29. März 1935 P I 729735gemäß S 8 des Kommunalabgaben
geſetzes vom 14. Juli 1893 in der jetzt
gültigen Faſſung die Verlängerüng
der Geltungsdauer der Gebührenord
nung zur Friedhofsordnung der Stadt
Halle (S.) vom 16. Sept. /15. Dezember
1930 u. des Nachtrags zur Gebrauchs
ordnung für die Feuerbeſtattungs
anlage der Stadt Halle (Saale) vom
16. September /15. Dezember 1930 bis
zum 31. März 1937 genehmigt.

Halle, den 24. April 1935.
Der Oberbürgermeiſter

Am ſchwarzen Brett im Waage-
gebäude, Marktplatz 24, befindet ſicheine Bekanntmachung betr. Antrag
des Herrn Werner Her re in Halle,
ſiedlungsgenehmigung auf dem in der

Halleſchen Flur belegenen Ackerplane
auf dem Gelände „Froye Zukunft“.

Halle, den 24. April 1935.
Der Oberbürgermeiſter.deutſche Wirtſchaftsnachrichten. 17.00: Nach

mittagskonzert. 18.30: Der Zeitfunk ſendet:
18.50: Der

das Mädchen und die Eiſenbghn. 19.40:
Troſt der Einſamkeit, Schallplatten. 20.00:
Nachrichten. 20.10: Von Hamburg: undabends wird getanzt. 22.00: Kachrichten
Sport. 22.20: Deutſches Liederſpiel. 28.00:
Reichsſendung von München: Zeitgenöſſiſche
Muſik. 24.00: Funkſtille.

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00. Guten Morgen, lieber Hörerl
Glockenſpiel, Tagesſpruch Choral. 6.05:
Alles antreten zur Funkgymnaſtik! 6.20:
Fröhliches Schallgeplätſcher mit Adolf Gondrell.

8.00: Morgenſtändchen für die Hausfrau.
9.00: Sperrzeit. 9.40: Hauswirtſchaft, Volks
wirtſchaft Küche und Küchenführung: Wie
reinigt die neuzeitliche Frau ihr Hochgeſchirr?

liedſingen. Was wir im Sommer ſingen
werden. 10.55: Sendepauſe. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht 11.30: Der Bauer
ſpricht Der Bauer hört: Recht und Scholle

Anſchließend: Wetterbericht. 12.00: Von
Frankfurt Mittagskonzert. 13.45: Neueſte
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis

15.30: Mütterſtunde: Frauengeſtalten im deut
ſchen Märchen. 16.00: Von Breslau: Unter
haltungskonzert. 17:00: Literariſcher Zoo.
D 17.80. Zum erſtenmal vor dem Mikrophon
des Deutſchlandſenders. 18.20: Braunſchweig
ſiegt über die Arbeitsloſigkeit. 18.45: Sport
funk. 18.55: Das Gedicht. Anſchl.: Wetterbericht. 19.00: Und jetzt iſt Feierabendt S
20.40: „Johann Sebaſtian Bach“. Ein Hörſpielvon Kurt Kluge. 22.00: Wetter Tages und
Sportnachrichten. Anſchließend: Deutſchland
echo. 22.40: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Reichsſendung von München: Zeit

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 25. April 1935:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Friſeurtoilette, Büfett, Bücher
ſchrank, Vertiko, Klavier, Sofa,Warenſchrank, Schnellwagge, 2
Schreibmaſch. (Underwovd), Radio
(Seibt) u. a. m.

Ferner:
Verſch. Nähmaſchinen mit Motor.

Ort und Stelle wird im Verſteigerungslokal bekanntgegeben.
Perplies, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 25. April 1935:10 Uhr, Adolf Hitler-Ring 13:
1 Fahrrad, 1 Standuhr, 1 Schreibmaſchine (Eriumpf), 1 Bücherſchrank,

1 Photvapparat, 3 Blumentiſche, 1
Gewehr kl. Kaliber), 1 Mauſer
piſtole, 1 Poſten Schuhe.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 25. April 1935:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Bücherſchrank, 1 Büfett, 2 Kre
denzen, 2 Schreibtiſche, 1 Sofa, 1
Vertiko, 3 Klaviere, 7 RadioAppa
rate (Lorenz, Nora, Lumophon, Kör
ting, V. E.), 1 Prismenglas, 1
Waſchſchränkchen, 1 Tapetenſchneide
maſchine, 3 Fahrräder, 1 Bürotiſch,
4 Warenregale, 1 Zahlkaſſe, 1 Pa
tentwaage, 1 Hefemiſchmaſchine, 1
Trockenofen, 4 Ballen Hemdenbarch.,20 Stücke Wintermantelſtoffe u. a. m

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,
Königſtraße 61.

Donnerstag, den 25. April 1935:
10 Uhr, Adovlf-Hitler-Ring 13:1 Klavier, 1 Schreibmeſch. Triumpf,

2 Radiv- Apparate (Seibt u. Nora),
1 Kontrollkaſſe, 1 Standuhr, 1
Schreibtiſch, 1 Poſten Rot u. Wei
weine und div. Möbel;

12 Uhr, an Ort und Stelle:
1 Ausſtellungsſchrank, 1 Ladentiſch,
1 Warenſchrank, div. Möbel u. a. m.

Ort der Verſteigerung wird in der

1I1. Mat 25. Maiſiiſteireerſahe

D. »GENERAL v. STEUBENG
11690 Brutto-Register- Tonnen
CGenuo Messina Catanio Athen
Istanbul Santorin Neapel CGenua

ab Rm. 305.
7. Mai- T. un

Madeira-fahrt
D. »COLUMBUS 32565 Br. R. T.
Bremen- Ponta Pelgadaſ( Azoren) Maclei.

ra Tanger Lissabon Villagarcia
Bremen ab Rm. 280.-
Cenießen Sie die Schönheiten dieser
herrlichen Seereisen in die Wunderwelt
des Mittelmeers u. d. Glücklichen Inseln

Auskunft und Prospekte durch unsere Vertretungen undNoRDDEvTSCHER LLOVD BREMEN
In Halle: Lloydrelsebüro Hermann Müller jr., Leipziger Str. 20

in Delitzsch Hermann Scharf Eisenbahnstr. 1
in Eisleben Kurt Lange, Markt 45in Naumburg G. Jähnert G. m. b. H., Markt 7
in Sangerhausen H. Kaese, Jakobstraße 16
in Torgau Th. Kopielski, Bahnhofstratze 10
in Weißenfels Sporthaus Hiller, Adolf Hitler-Straße (Eche Saalstr.)
in Zeitz Max Panzer, Altmarkt 11
in Merseburg Lloydreisebüro, Adolf-Hitler-Str. 15
in Leipeig Norddeutscher Lloyd, Generalagentur, Augustus-

platz 7 Europahaus)

liefert wie immer billigst

Hall. Drahtweberei

C. M. Heiland,
Hindenburgstr. 61. Fernruf 224 67

Draht
geftechte

Zzäune
ziebe

Wörthſtraße 6, auf Erteilung der An

Heute ſowie donnerstag)

6onder Angebot
Allerjeinſter zarter 96

Kchweledaueh

Kdoblauchwargt

ein ganzes Pfund nur

örhjcher Gulaſch u 56
Dickes Eisbein

Ia Gchlchtkäſe ein. 205

A. Knäuſel

Generalvertretung:

Friedrich Mu
I

Lelpeziqer Strase 29

nur 58

J Nriwenat
Aueh für Sie eine
unentbehrliche Helferin
in Büro und Heim

ler
Halle (Saale)

Fernsprecher 221 02 26 16

Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

Tauie ne
gehöcen in Aie M

genöſſiſche Muſik. 24.00: Funkſtille.
Verſteigerungshalle bekanntgegeben.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

Warum iſt die
Wäſche rechts weißer?

Bitte ſehen Sie genau hin Bisher kam die
Wäſche noch grau aus dem Einweichwaſſer
Erſt durch das Waſchen und Kochen wurde

ſte heller. Wenn man aber mit Burnus ein
weicht, kommt die Wäſche ſchon auffällig
hell aus dem Einweichwaſſer. Das Einwei
waſſer aber iſt ganz dunkel. Weil die Wäſche
nach dem Einweichen ſchon ſo ſauber iſt
ſpart man Seife, Waſchmittel, Feuerung und

Arbeit. Möchten Sie nicht auch das geld

ſparende Burnus Kennenlernen? G
Doſe 49 Pfg., überall zu haben.

Gutſchein 72 382
An Auguſt Jacobi K.-S. Harmſtadt

Senden Sie mir koſtenlos eine
Verſuchspackung Burnus.

J reStraße un 8

c

r
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